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— Tom Reichstage. 
\ Meichstag.] 91. Sitzung am 17. März. 
Das Haus genehmigt zunächſt einen Antrag des Abg. Bime 

5 mermann (Antiſem.) auf Einſtellung des in Kaſſel gegen den 

we Abg. Werner eingeleiteten Strafverfahrens. 

mie Demnächſt wird die Patentgeſetz⸗Novelle in der Schluß⸗ 

en abſtimmung endgültig angenommen, worauf das Haus die 

er dritte Berathung des Reichshaushalts⸗Etat fortſetzt. 
R Der Reit des Poſtetats wird ohne bemerkenswerthe Debatte 
.. nach dem Kommiſſtonsantrage angenommen unter Ablehnung 


Ak. 


ausgeſtreckt hatte, ergab ſich, daß die Meinungen über ſolche Re⸗ 
formen ungeheuer auseinandergingen, ſo daß es ſehr ſchwierig iſt, 
hier den richtigen Weg zu finden. Eine ſolche Reform, wie fie 
Herr Brömel will, erfordert eine Neuanſchaffung von Loto: 


motiven u. ſ. w. im Betrage von 14—15 Millionen Mark; wenn 
dieſe ſich dann ſpäter nicht rentiren würde, könnte man der Re⸗ 
gierung mit Recht darang einen Vorwurf mairhen. Von einer 
Beſchlußfaſſung über den Antrag Brömel bitte ch ſchon aus dem 
Grunde abſehen zu wollen, weil augenblicklich Unterhandlungen 
über Reformen mit den anderen Regierungen, dem Landeseiſen⸗ 
bahnrath und den Bezirkseiſenbahnräthen im Gange find, auf 
welche ein ſolcher Beſchluß ſtörend einwirken würde. 

Abg. Tiedemann⸗Bonmſt (fk.) beantragt, mit Rückſicht auf 
dle Erklärungen des Miniſters über den Antrag Brömel zur 
Tagesordnung überzugehen. 

Abg. Seer (ul.) beklagt es, daß man den Wünſchen der 
Zuckerfabriken bei der Anlage von Weichen u. fe w. nicht ges 
nügend Rechnung trage. 

Abg. Graf Limburg-Stirum (t.): Die Tarifreform, 
welche die Herren Engel und Perrot vorgeſchlagen haben, halte 
ich für unbrauchbar. Die Reiſeluſt zu wecken, iſt durchaus kein 
Bedürfniß, es werde ſchon jetzt viel zu viel gereiſt. Darum iſt 
eine Ermäßigung der Perſonentarife gar nicht einmal wünſchens⸗ 
werth. Ich bitte auch den Antrag Brömel abzulehnen. 

Abg. Broemel (dfr.): Ein denkender Staatsmann dar 
auch in einer Verkehrsſteigerung nur einen Kulturfortfchritt ers 
blicken. Graf Limburg-Stirum verwechſelt anſcheinend die Leute, 
welche durch den Wechſel des Aufenthaltsortes ihre Arbeitskraft 
beſſer verwerthet, mit Bagabonden. Sein Beſtreben geht dahin, 
den Arbeitern des Oſtens den Stempel der Leibeigenſchaft auf⸗ 
zudrücken. (Lachen rechts.) Erfreulich war es mir, aus den 
Aeußerungen des Miniſters zu hören, daß er eine Reform der 
Tarife ohne Erhöhung der Preiſe im Auge hat. 

Abg. v. Schal ſcha (Centr.): Vor einigen Wochen ift hier 
Klage darüber geführt worden, daß die beſtellten Wagen in den 
Grubenbezirken nicht rechtzeitig und nicht in genſgender Zahl 
geſtellt worden find. Wenn man etwas auf der Bahn verfrachten 
will und einen Wagen beſtellt, ſo muß man, wenn man den 
Wagen nicht gleich benutzt, Strafe zahlen. Iſt aber ein Wagen 


eines Antrages Graf v. d. Schulenburg auf Bewilligung der 
durch die Kommiſſton geſtrichenen Rate für ein neues Dienſt⸗ 
gebäude in Northeim (Hannover). Die Berathung der zum Etat 
er Verwaltung der Eiſenbahnen beantragten Reſolution Brömel 
betr. IRRE EI fora wird ausgeſetzt. 

Ferner liegt eine Reſolution Richter vor: 

Den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, alljährlich, dem Reichs⸗ 
tage eine beſondere Ueberſicht mitzutheilen über die Ergebniſſe 
der von der Reichseiſenbahn-Verwaltung ausgeſchriebenen 
Schienenſubmiſſionen unter Mittheilung der einzelnen Preis: 


nicht zur beſtimmten Zeit vorhanden, ſo wird nicht etwa der Be⸗ 
ſteller davon benachrichtigt, ſondern er muß ſich immer und immer 
wieder erkundigen und muß vergebliche Fuhren machen. Das iſt 
rigoros. Ich möchte den Miniſter bitten, die betreffenden Ver⸗ 
waltungen mit entſprechenden Anweiſungen zu verſehen. 

Geh. Rath Fleck: Es follen geeignete Maßregeln ges 


Abg. Frhr. v. Huene (Ctr.): Wir ſtehen nicht auf dem 
Standpunkt des Abg. Grafen Limburg⸗Stirum, ſondern wir 
meinen, daß die Verwaltung den Verkehrsintereſſen möglichſt ent⸗ 
gegenzukommen hat. Andererſeits müſſen wir auf diej Finanzen 
des Staats Rückſicht nehmen. Da aber das erforderliche Material 
zu einem Urtheil in der Frage nicht vorliegt, möchte ich den Abg. 
Brömel bitten, ſeinen Antrag zurückzuziehen. 

Abg. Brömel betont, daß er dies nur thun könne, wenn 
er die Gewißheit erhalte, daß dem Hauſe Gelegenheit gegeben 
werde, zu den Reſormplänen der Eiſenbahnverwaltung Stellung 


Der Titel wird hierauf bewilligt, der Antrag Broemel wird 
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. 


Ihren⸗ offerten aus dem Juland und Ausland, fowie der Zuſchlags⸗ 
3 Bes preie, 
zogene Die Reſolution wird angenommen. 
Steine Der Etat der Verwaltung der Eiſenbahnen wird hierauf ohne 
n, bei weltere Debatte angenommen, ebenſo der Etat der Reichs⸗ 
irens druckerei, die Pofitionen Baukweſen, beſonderer Beitrag für Elſaß⸗ 
allen Lothringen, Zinſen aus belegten Reichsgeldern, aus der Veräuße⸗ 
A rung von Parzellen des ehemaligen Stettiner Feſtungsterrains, 
briken Ueberſchüſſe aus früheren Jahren, die Matrikularbeiträge und 
rſand⸗ außerordentliche Decküngsmiktel. 
m an⸗ Der Geſammtetat wird in Höhe von 1102 435 132 Mark 
kaum egen die Stimmen der Sozialdemokraten endgiltig feſtgeſetzt, ebenſo 
Nach⸗ las Etats⸗ und Anleihegeſetz mit dem Nachtragsgeſetz für 
ine ſo 1890/91, nachdem Staatsſekretär v. Bötticher fih im Namen der 
TAUBA Bundesregierungen mit der Streichung der erſten Rate von 21/3 
e Be⸗ Millionen für die Kreuzerkorvette K. einverſtanden erklärt hat. 
ſchäft Bei der dritten Berathung des Geſetzes über die kaiſerliche 
eben, Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika bemerkt 
ihren Abg. Graf Mir bach (konſ.): Der Reichskanzler hat bei der 
Inter zwelten Berathung eine zu wenig beachtete Aeußerung gethan: 
Uhr er meinte, daß, wenn der Gang der allgemeinen Politik ſpäter 
06) einmal dahin führen follte, daß England geneigt wäre, auf Zan⸗ 
: Ges albar zu Deutſchlands Gunſten 7 verzichten, dieſer Entwickelung 
ir nur durch den deutic = engliſchen Vertrag nicht vorgegriffen wäre. 
Dieſe Aeußerung hat meine volle Befriedigung gehabt, und ich] troffen werden. 
e) hoffe, daß wenn ein ſolcher Zuſtand der a.igemeinen Politik eins 
er] treten follte, der Reichskanzler dieſe Worte nicht vergeſſen haben 
er wird und daß die verbündeten Regierungen ſich dieſe Worte zur 
Richtſchnur auf dem Gebiete der oſtafrikaniſchen Politik nehmen 
werden. 
see wird der Geſetzentwurf unverändert angenommen. 
kach Erledigung einer Petition um Aufnahme der Beſatzung 
ton Fiſchfahrzeugen mit einem Raumgehalt von 45 Kubik⸗ 
metern in die Seeberufsgenoſſenſchaft, welche der Regierung zur 
Erwägung überwieſen wird, vertagt ſich das Haus bis Diens⸗ 
tag, den 7. April. (Arbeiterſchutzgeſetz.) zu nehmen. 
r 
a 


Moer aus dem Fühler, den die Berwaltimg im „Reichsanzeiger“ 


Beim Titel 2: Einnahmen aus dem Güterverkehr 
650 Millionen Mark bittet 

Abg. Schöller (frt.) um eine Ermäßigung des Stüdguttarifs 
und um eine weitere Ausdehnung des Staffeltarifs; dies würde 
namentlich im Jutereſſe der Textilinduſtrie liegen. 

Abg. Schultz Capi, frk.) richtet an den Miniſter die drin⸗ 
gende Bitte, bei allen Tarifermäßigungen vor allem die Ermäßi⸗ 
gung der Tarife für diejenigen Erzeugniſſeins Auge zu faſſen, welche 
zur Landesverbeſſerung verwendet werden. Schließlich beklagte 
Redner den Waſſermangel, unter welchem namentlich die Granit⸗ 
werke zu leiden hätten 

Vom Regierungstiſche aus wird erwidert, daß der Wagen⸗ 
mangel weſentlich auf die größeren Anſprüche an die allgemeine 
Leiſtungsfähigkeit der Eiſenbahnen, ſowie auf die Thatſache zurück⸗ 
uführen ſei, daß der Verkehr, welcher ſich ſonſt auf den Waſſer⸗ 
kraßen abwickelte, zum großen Theil auf die Eiſenbahnen über⸗ 
gegangen ſei. 

Abg. Dr. Gerlich (frk.) klagt ebenfalls über den Wagen- 
mangel und befürwortet bezüglich der Tarifermäßigungen eine 
größere Berückſichtigung der Landwirthſchaft. 

Abg. Dr. Friedberg (ul.) erklärt ſich als Bewohner Mittel- 
deutſchlands gegen die Einführung von Staffeltarifen. Damit 
wolle man die Abſatzfähigkeit der Erzeugniſſe des Oſtens nach dem 
Weſten vermehren. Nach ſeiner Auffaſſung könnte dem Oſten nur 
durch die Aufhebung des Identitätsnachweiſes geholfen werden. 

Der Titel wird bewilligt, ebenſo der Reſt der Einnahmen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus bis Mittwoch. Mit Rückſicht 
auf die Abſicht der Centrumsmitglieder, am Mittwoch in Hannover 
der Leichenbeſtattung Windhorſt's beizuwohnen, werden auf die 
Tagesordnung nur kleinere Vorlagen geſetzt. 


Vom Landtage. 
Abgeordnetenhaus.] 60. Sitzung am 17. März. 


Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Etats bei dem 
Liſenbahnetat fort. 

Zu Kapitel 10 der Einnahmen Titel 1 (Einnahmen aus Per⸗ 
fonen: und Gepäckverlehr) beantragt Abg. Broemel eine Erklärun ; 
bie auf durchgreifende Ermäßigung und Vereinfachung der Tarik 
läge für den Perſonenverkehr, auf Einführung eines 8 os 
nentarifs für den Nahverkehr, etwa nach dem Muſter der 
Berliner Stadtbahn, nud Feſtſetzung eines niedrigen für längere 
Ben gleichmäßig geltenden Gepäcktarifs unter Aufhebung des 

ipasa gerichtet ift, 

g. Schmieding (nl.) macht auf die Mißſtände und Ber- 
lehrsſchwlerigkeiten des Dortmunder Bahnhofs aufmerkſam und 
btttet den Miniſter, hier Abhilfe zu ſchaffen. 

Miniſter v. Maybach erwidert, daß er das Vorhandenſein 
von Uebelſtänden in Dortmund anerkenne. Radikale Abhilfe könne 
nur durch Verlegung der Bahnhöfe geſchaffen werden, die aller⸗ 
dings viel Geld koſten würde. 

Abg. Broemel (dfr.): Selbſt aus Eiſenbahnfachkreiſen 
2 1 die Aeußerung gethan, daß unſere Perſonentarife noch 

ute auf der Höhe der Tarife der alten Poſtkutſche ſtehen. Die 
wirthſchaftlichen Vortheile des Eiſenbahnverkehrs müſſen allen 
Kreiſen der Bevölkerung zugänglich gemache werden. Aus dieſem 
Zeſichtspunkte heraus iſt die neuere Tarifreformbewegung ent: 
fanden, die in Oeſterreich⸗Ungarn bereits zu großen Erfolgen ge⸗ 
hrt hat. Auch die preußiſche Eiſenbahnverwaltung hat ſich der Re. 
embewegung in etwas anbequemt, die neulich im E 


folgte b Nein hung ift ſchon ein erfreulicher Fortſchritt. — — me 
Indeß geht die in Ausſicht genommene Reform noch lange nicht 
weit genug, ja in einzelnen Fällen wird das Reifen fogar noch Zur Lage. 


dertheuert, z. B. bei den Schnellzügen. In anderen Fällen 
wird die Ermäßigung durch den Fortfall des Freigepäcks wieder 
ausgeglichen. Was meinen Antrag betrifft, fo erinnere ich daran, 
b den Befürwortern der Eiſenbahntarifreform immer entgegen⸗ 
gehalten worden ift, fie ſollten auch einmal pofitive Vorſchläge 
machen. Mein Antrag bringt ſolche Vorſchlaͤge, er giebt die 
Grundzüge der Reform an. Einen vollſtändigen Tarif auge 
arbeiten ift nicht Sache der Voltsvertretung. Vor allem bes 
dürfe der Nahverkehr der freieſten Beweglichkeit, und da verdiene 
der Verkehr Berlins mit den Vororten beſondere Beachtung, denn 
hiervon hinge die Löſung der ſchwierigen Wohnungsfrage für 
Berlin ab. Bedauerlich ſei es, daß in den Publikationen des 
greichöangeiger3“ die Beſtrebungen des Herrn Engel auf dieſem 
eblete als „Träume“ bezeichnet feien. Er „Redner“ bitte um 
Annahme ſeines Antrages, da es von Werth ſei, wenn die Volks⸗ 
bertretung offen ausſpreche, daß fie die jetzt hervortretenden 
Reſormgedan ken der Eiſenbahnverwaltung zu unterſtützen bereit ſei. 
Miniſter Maybach: Die Eiſenbahnverwaltung iſt beſtrebt, nach 
leder Richtung hin den Berkehrsbedürfniſſen Rechnung zu tragen, 


Prinz Jerome Napoleon, der Sohn des ehemaligen 
Königs von Weſtfalen und Vetter des Kaiſers Napoleon III., 
iſt geſtern in Rom geſtorben. Man nennt ihn den 
letzten Napoleoniden, obwohl die Familie der Bonapartes 
noch in den Nachkommen des Prinzen Lucian Bonaparte, 
ſowie in zweien Söhne des Verſtorbenen fortlebt. Aber Jerome 
war der letzte der Bonapartes, die noch in unmittelbarer Be⸗ 
ziehung zu dem napoleoniſchen Frankreich ftanden, auf denen 
noch ein Schimmer des Ruhmes Napoleons I. ruhte, wie 
auch ſein Kopf und ſeine äußere Erſcheinung derjenigen 
Napoleons I. Fehr ähnlich war. 

Prinz Jerome Napoleon, am 9. September 1822 zu 
Trleſt geboren war ein ungewöhnlich begabter und 
ſelbſtſtändig denkender Mann. Er hatte in ſeinen jungen 
Jahren alle Wechſelfälle des Geſchicks eines Prinzen ohne 
Land kennen gelernt, gleichwohl ſteuerte er keineswegs mit 
Begeiſterung in den Hafen einer glänzenden Stellung, die 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


fih ihm eröffnete, als fein Vetter Louis Napoleon an's 
Staatsruder gelangte. Er tadelte den Staatsſtreich ſowie 
häufig die Politik ſeines Vetters, und redete im Senat öfter 
der freiheitlichen Entwickelung des Landes das Wort, indem 
er bald für die Freiheit der Preſſe, bald für die Unabhängig ⸗ 
keit der Wiſſenſchaft eine Lanze brach oder den Klerikalen 
rückſichtslos den Fehdehandſchuh hinwarf. 

Der Neigung feines Vetters, die Hauptſtütze bei der Geiſt⸗ 
lichkeit zu ſuchen, widerſetzte er ſich auf das Heftigſte, aber 
der Einfluß der Kaiſerin Eugenie war mächtiger als der 
ſeinige; zwiſchen ihr und ihm, dem „rothen Prinzen,“ beſtand 
daher auch immer ein ſcharfer Gegenſatz. 

Als Napoleon III. im Jahre 1859 die Befreiung Italiens 
unternahm, rieth der Prinz unausgeſetzt, den Veſtesdunges 
nach nationaler Einheit Italiens freien Lauf zu laſſen und 
fo für Frankreich einen danktaren und zuverläſſigen Bers 
bündeten zu ſchaffen. Der Kaiſer ließ ſich aber die Einheit 
erſt nach und nach entreißen und zerſtörte dadurch in Italiens 
Bolt die Keime der Dankbarkeit, die er Anfangs ausgefäet. 
Unerſchüttertich hielt Napoleon III. an der Erhaltung 
der weltlichen Herrſchaft des Papſtes feft, bis bei ſeinem 
eigenen Untergange auch Rom dem einigen Italien zuftel. 

Es kann nach Vorſtehendem nicht ee i daß der 
Prinz auch eine Verſtändigung mit Preußen befürwortete, 
und wer weiß, wie ſich die Geſchicke des Kalſerreichs geftaltet 
hätten, wenn der Kaiſer den einſichtigen Rathſchlägen ſeines 
Vetters gefolgt wäre. Den verderblichen Ausgang des Krieges 
von 1870/71 hat der Prinz, der zur Zeit der Kriegserklärung 
auf Reiſen war, richtig vorausgeſagt. 

Nach dem Sturze des Kaiſerreichs weigerte ſich der Prinz 
entſchieden, die Rolle eines Thronanwärters zu ſpielen. Er 
glaubte, daß die öffentliche Meinung, durch die Erfahrungen 
mit der Republik belehrt, von ſelbſt dem Bonapartismus in 
volksthümlicher Form ſich zuwenden würde. Die Bona⸗ 
partiſten, meiſtens klerikal geſinnte Leute, brachten es aber 
dahin, daß des Prinzen Sohn Viktor ſich zu der Rolle hergab, 
was die Urſache einer Entfremdung zwiſchen Vater und Sohn 
wurde, die erft auf dem Todtenbette Jeromes wich. Der 
Prinz Viktor war in den letzten Stunden bei dem Sterbenden 
wie auch die übrigen Mitglieder der Famille Bonaparte. 

Der letzte Napoleonide entſchlummerte, nach langen 
Leiden, ſanft, ohne einen Widerruf der während ſeines Lebens 
von ihm bethätigten Anſichten. Auch die Verſuche verſchledener 
hoher Geiſtlichen, den Freidenker zu bekehren, ſind, wie man 
hört, erfolglos geblieben. 


Die Charakterſchilderungen der verſtorbenen „kleinen Ex⸗ 
celeng” dauern in der deutſchen Preſſe fort, wir werden in 
den nächſten Tagen, nach der Beiſetzung der Leiche des Cen⸗ 
trumsführers, im Intereſſe der geſchichtlichen Wahrheit, noch 
einige Striche zu dem Charakterbilde machen müſſen. Für 
heute ſei nur aus einer Notiz der „Nat.⸗Ztg.“ folgende Be⸗ 
merkung hervorgehoben: 

In der Berliner Preſſe, auch in ſolchen Blättern, die das 
Centrum bekämpfen, iſt mehrfach ein Ton der Verherrlichung an⸗ 
geſchlagen worden, daß man ſich erſtaunt fragen mußte, warum 
die betreffenden Organe eigentlich Windthorſt im Leben 
befeindet haben. Wir haben uns bemüht, dem verſtorbenen 
Führer des Centrums gerecht zu werden, aber ohne unſer Urtheil 
über die politiſche Bedeutung feiner Wirkſamkeit preiszugeben 
und ohne ihm Eigenſchaften anzudichten, welche er nicht beſeſſen hat. 

Sehr richtig! Auch wir meinen, daß der Spruch „de 
mortuis nil nisi bene“ (über die Todten nichts, wenn nicht 
Gutes) zwar ſehr chriſtlich⸗ſchön ift, aber daß der Politiker, 
wenn er als Menſch noch fo theilnehmend und pietätsvoll ift, 
nicht die geſchichtliche Wahrheit kränken darf. Für „Wahr⸗ 
heit, Freiheit und Recht“ kämpft ja angeblich die Centrums⸗ 
partei, dieſe Wort ſind uns kein leerer Schall. 


Die Sozialdemokraten haben in dieſem Jahre wenig Glück. 
Der Glasmacherſtreik in Bergedorf bei Hamburg iſt 
nach einer Dauer von 36 Wochen jetzt auch beendigt. Die 
Arbeiter haben die vor Beginn des Ausſtandes geſtellten Bes 
dingungen der Arbeitgeber unterſchrieben. 

Der in den letzten Wochen viel beſprochene Wirkerſtrike 
in Thalheim (Sachſen) hat ebenfalls mit einer Niederlage 
der Arbeiter jetzt ſein Ende erreicht. Die Arbeiter haben 
fih den Bedingungen der Fabrikanten unterwerfen müffen. 
Es treten nicht nur die Lohnabzüge ein, um die geſtritten 
wurde, ſondern leider werden auch viele Arbeiter keine Be⸗ 
ſchäftigung wieder finden. 

Gegen die von den öſterreichiſchen ſozialdemokratiſchen 
Arbeitern beſchloſſene Feier des 1. Mai durch Ruhenlaſſen 
der Arbeit hat ſich eine Generalverſammlung der nordböhmiſchen 
Wollinduſtriellen erklärt. Die Fabrikanten werden ihre Zuſtim⸗ 
mung nicht geben. 


Zur Invaliditäts- u. Alters⸗Verſicherung ſchreibt 
man: Die Zahl der Altersrenten, die bei den 31 Inva⸗ 
liditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗Anſtalten und 8 zugelaſſenen 
Kaſſeneinrichtungen im Februar angemeldet worden ſind, be⸗ 
läuft fih auf 40491 gegen 27897 im Monat Januar. Von dieſen 
und den aus dem Januar unerledigt übernommenen 22262 Ans 
ſprüchen ſind im Lauſe des Febr. anerkannt: 16025, zurückgewieſen: 
1574, auf andere Weiſe erledigt 195, fo daß 44959 Anſprücche 
auf den Monat März übergingen. Im Ganzen waren bis 
zum 28. Februar 27593 Altersrenten bewilligt. 
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es wurde der Beſchluß gefaßt, ſich jeder Abſchliezung von] Haben wiederum fefe gelitten, und auch die Saaten find waz 
Handeiöverträgen zu wiberfegen, um Santela die Ben Lech 3 die Erbe bereits frofifret = als G 
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Berlin, 17. März. > 
Der Miter hörte im Laufe des heutigen Vormittags die 


; $ H ed 
%% | a 0) . . 
j den Reichs⸗Marineamts, ſewie des Gheſe des Maxinekabinets Die radikalen ſranzöſiſchen Sozlaldemokraten wollen durch.] Häufer find noch unbewohnbar. 3 fo 
und nahm daran anſchließend milttärifhe Meldungen ent- ; Foi : i i ; 
: N * $; aus ihre Maifeier am 1. Mai veranſtalten. Sie wollen in In der Marienwerderer Niederung hatte das Wa ger 
egen. Am Nachmittage ertheilte der Kaiſer dem Präſidenten nz F f f i i 
* vangeliichen Ober ⸗Kirchenraths Dr. B fen, d nächſter Zeit Verſammlungen zu Gunſten der Kundgebung | am Sonntag ſtellenweiſe 7,86 Meter Höhe erreicht. — 
6 € it en N Ar iy Suhl bach a$ wN A em | abhalten und der (rothe) Pariſer Gemeinderath und die Ram- | Südweftwind bewirkte an einzelnen Stellen ſtarke Schüälung the 
1 B i wk er x ppe d em 5 Aud em Präſidenten mer follen aufgefordert werden, den ſtädtiſchen bezw. Staats- | fo au der Stangendorfer Ecke und längs der Strecke Joh wu 
er-Verwaltungsgerichts Perſius Audienz. bedienſteten am 1. Mai freizugeben. Vielleicht geſchieht das | nesdorf. Es erſolgte jofort Vorbau mit Faſchinen. -s$ 
iia er > g ein auch mit Rückſicht auf die Wähler! Die Eisverſetzung bei Fiſcherskampe hat ſich n ol 
und „Preußen“ Sowie dem Aviso Pfeil“, Geſchwader » Chef Italien. Bei dem Zuſammenſtoß in Livorno am letzten einem “Teicgromur bon men Aden GAAR, fa Aah ag ted 
: ja d Se K Sonuta ind über 60 Perſonen verhaftet r mehr auch die Nogatmündungen frei ſind. 
9 9 j Perſonen verhaftet worden, auch in ' 9 pi 
Kontre- Admiral Schröder, ift am 14. März in Neapel eins En - r S3 Der Provinziallandtag in Königsberg hat 150000 
etroffen und beabſichtigt, am 19. nach Port Mahon (Inſel der Nacht wurden nach einige Verhaftungen vorgenommen. ur Errichtu mes Reiter Wil 4 28 t a > 
inorca) in See zu gehen. Faſt alle Verhafteten führten verbotene Waffen mit fid. Es e nige berg bewilligt helm Denkmal 
Der Krenzer „Sperber“, Kommandant Norvetten⸗Kapitän] ſind t er re Bey und mehrere Eivilperjonen ber» [Stadtverordneten ⸗Sltzung] In der geftrig — 
Fo ß, beabſichtigt am 21. März von Sydney nach den deut, | wundet worden. Als in der Deputirtenkammer zu Rom geftern f Sitzung wurde vom Magiſtrat mitgetheilt, daß das Orteſſal 3 t 
ſchen Schutzgebieten (Neu-Guinea, Marſchall⸗Juſeln) in See diefe Angelegenheit zur Sprache gebracht wurde, erklärte der betr. die Quartierleiſtung während des Friedens zuſtandes boa Do 
zu gehen. 2 = rem! —— in dere puns r 1. April * on 1 Zur Berathung kam: 1) ein Yi ſchi 
— hiſten die Gedächtnißfeier für Mazzini geleitet und die Polizei | trag des Magiſtrats, für die durch das Invaliditäts⸗ und Allen, 
9 gg en 1 eee pza mit Revolverſchüſſen angegriffen. Leider habe die Polizei zu verficherungsgeleg entftandenen Mehrarbelten für das Rechnung ” 
en der erie eine ganz] viel Langmuth gezeigt, fie hätte die Revolverſchil i jahr 1891/92 1000 ME. zu bewilligen (und zwar 600 Mk. any 
arsch Bed theilt: die Aufftell i gmuth gezeigt, fie hätte die olverſchüſſe erwidern i St 
eſondere Bedeutung zugetheilt: die Aufftellung von vier i a. 3 8 Allgemeine Orts kraukenkaſſe, 200 Mk. an den Vorſteher und yj 
Kavallerie s Divi d Reiter i f ſollen. Jetzt ſei ein Polizeiinſpektor nach Livorno geſandt r 2 1. 
avallerte⸗Diviſionen wir eitermaſſen zuſammenſ hren, worden, um Erhebungen über die Vorgänge anzuſtellen Mark für Kanzleiarbeiten des 4. Bureaus) wurde angenommen = 
5 wie fie im Frieden wohl felten gegen einander mauöbrirt Die beichäfti cÀ ſen Arbei rg 915 ee 2) Hinſichtlich der Gasanftalt ergiebt eine ausführliche Darlegu wm 
haben. — ene oſen i er Ne = ae na des Magiſtrats, in welcher ein jährlich geſtiegener Verbrauch vy — 
Die Kavallerie ⸗Diviſton des 2. Armeekorps bilden die] am Montag in großer Zahl un rſuchten, fih von den | Gas nachgewieſen wird — es werden jegt an 400000 ubite it 
um Korps gehörenden 3. und 12. Dragoner, ferner vom 3. höher gelegenen Quartieren in einem Zuge nach der inneren] Gas jährlich gebroucht gegen 214000 im Jahre 1878/79 — tj pi 
, raiar die 2. Dragoner, die 3 Ulanen, und vom 1. | Stadt zu begeben und dort die üblichen Proteſte vorzunehmen. | die derzeitigen Einrichtungen der Gasanſtalt nicht mehr ausreichm ig 
Armeekorps die 4. Dragoner, die 10. Ulanen. Die Kavallerie, | Die Polizei ſchritt ein und verhaftete 20 der Betheiligten. | und die Verwendung von ca. 70000 Mt. für dringliche und noi Te 
Were > goner, . pen. wendige neue Anlagen ins Auge zu faffen tjt. Die Verfammlung fy 
Diviſton des 17. Armeekorps wird gebildet aus der zum Rußland. Der Gouverneur von Kurland hat eine Bers ſchlteßt, daß die Gas⸗ und Finauzkommiſſion mit dem Maziy bat 
Korps gehörenden 35. Brigade (5. Kitrailiere, 4. Ulanen; | ordnung erlaſſen, welche die ausſchließliche Aumendung des über die eriorderlicen Neuanlagen in Vorberathung treten fo aly 
und der geſammten Kavallerie des 1. Armeekorps (1., 10. | Ruſſiſchen als Geſchäftsſprache in allen Zweigen der kommunalen daß inzwiſchen aber 4200 DE. zur Berzinjung und Tilgung in 7 
Een 8. Ulanen, 3. Küraſſiere). Jeder Diviſion ift eine gt eu Warſchau hat die t ern m die neuen pag 19 bean oer Gagana — 
ionier⸗Abtheilung und eine reitende Abtheilung eines Feld⸗ er Generalgouverneur von Warſchau hat die ihm unters | für 1891/92 eingeſtellt werden 3) Betreffs der Pflaſterung d 
Artillerie⸗Regiments beigegeben. 0 8 8 ſtellten Behörden angewieſen, mit möglichſter Eile genaue | Mühlenſtraße wurde beſchloſſen, die im Etat dafür eingeſlell — 
— Major von Wiſſmaun, der jetzt mit dem größten Theil] Feſtſtellungen über die Zahl der Auswanderer nach Bras | 3500 Mt. erft uah, eee des Projeftes über die günstig a 
feines Expeditionskorps wieder in Bagamoho angekommen f lilien vorzunehmen. Aus den Briefen, welche von dort an Fertigſtellung 15 tühlenftraße auf der Strecke von der Tac oll 
f À b i ts i urückgebliebene Angehörige eingehen, follen Mittheilungen | ſtraße bis zur Gartenſtraße zu verwenden. 4) Hierauf wurde iy 
ift, hat nicht nur in Moſhi, ſondern auch in Mafinde, eine f zurückg e Aungehörig gehen, 9 92 wen 
p d l 915 1 y unde, $ 3 4 7 Etat für 1891/92 feſtgeſtelt. Der größte Theil deſſelben ruy 
beſeſligte Station angelegt, fo daß die beiden Häuptlinge Mans f über das Elend der Ausgewanderten geſammelt werden, dar | in öffentlicher Sitzung geprüft und genehmigt, über einige Pol für 
h (in Moſhi) und Simbodja (in Maſinde), en Haltung 2 beit Feigen) Piate uu ee e wurde in geheimer Sitzung berathen. Der ſtädtiſche Haushal 25 
isher in manchen Fällen eine zweideutige war, fortan unter | legenheit haben, die Rückkehr zu erleichtern. Für die Leitung ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe mit 543700 Mart. 1 
ſtrengſter Aufſicht u Die 1 nach dem | ieſer Rückwanderung wird ein beſonderer Commiſſar ernannt. | Communalſteuer ift die Summe von 107850 Mart erfordert e» 
Kilimandſcharo find gründlich geſänbert. Am Schlimmſten] Ein Nachlaſſen der Auswanderung ift trotzdem nicht zu f welche durch 275 Prozent Zuſchkag zur Staatsſteuer erzielt werde fud 
nò bei der Büdtigung die Nek meggefommen. Aug | merten, Die n Tag de Bage des Malene weiteres | dihs, Die Breia mt bee due ten een de Bro 
dem Süden des deutſchen Schutzgebietes kommt die Nachricht, | lich von Tag zu Tag. Nee ie Ginneicht u 5 
Le , ? int 3 ätzten der 1, St ber 
daß der Häuptling Machemba, gegen welchen ſchon verſchiedene Nord Amerika. Der italtenifhe Geſandte bei den 22 er A hr Weihe Wen an Qan 
erfolglos verlaufene Expeditionen unternommen wurden, um Verernigten Staaten Baron de Tava, hat dem Staatsſekretär — Die biefige Liedertafel hlelt geſtern im Adler eln Eni 
F ¶%%/////// (/ nen ir iii I 
} Ü - è ehörde ew⸗Orleaus während der jüngſten f u l l l e ieden 
— [Windthorſts Volksthümlichkeit.] Man muß es Vorgänge eingereicht. Er forderte gleichzeitig die amerikaniſche ernannt wurden. Beide Herrn haben ſeit Langen Jahren an m an 
der kleinen Excellenz laſſen, ſchrieb die Köln. Ztg, fie verſtand | Regierung auf, das fortdauernd bedrohte Leben der italieniſchen] Spitze des Bereins geſtanden und fih zahlreiche und große Be 140 
und übte das Mittel, zu verhindern, daß etwas ohne fie ges | Staatsaugehörigen zu ſchützen und die Urheber der Mit Man e e a OMANI 8 ee aid u 
2 ei Dann dh he — 8 30 Bid ee des Blutbades zur ſtreugen Verantwortung zu über die Grenzen unſerer Schweſterprovinzen weit ginau; - Mi 
urg bis Hamburg, von Breslau bis Crefeld zu jeder Jahres⸗ ziehen. find im ganzen deutſchen Reiche anerkannt. dem 
zeit herum reiſt, um aller Orten zu reden und zu wühlen, Zu den fchredtichen Vorgängen in New⸗Orle ans wird nn dem Strafanſtalts⸗Inſpektor Krauſe in Fordon if Ko 
begreift man, daß die Maffe begeiſtert zu ihm auſjauchzt.] aus London noch Folgendes gemeldet: Die in New.] Juſpektorſtelle an der Strafauſtalt zu Lichtenberg verliehen. 
Aber er wußte auch den Volkston zu treffen. Wie er Orleans verübte Lyuchjuſtiz iſt unerhört in der Geſchichte Thorn. Zur Warnung für Arbeitnehmer fet mitgethel figi 
teinen Anftand nahm, im Abgeordnetenhauſe von dem Ber- einer geſitteten Stadtgemeinde und übertrifft Alles, was in] daß der Arbeiter P. in der letzten Sitzung des Schöffengerichts wege aug 
guügen zu reden, das er als kleiner Junge gehabt, wenn er | Amerika überhaupt auf dieſem Gebiete geleiſtet worden ift, [Betruges zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt worden! Ga! 
bei Jagden unter den Treibern geweren, fo wußte er bei | zumal der Akt von namhaften Rechtsanwälten und Kaufe | Weil er von der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe auf Grund ei 
allen öffentlichen Verſammlungen feinen Urſprung aus dem] lenten geleitet und von der Preſſe gebilligt wurde. Die Ur- ärztlichen Beſchemigung für einige Tage das Krankengeld erho urt 
Volke zu verwerthen. Liebenswürdig gegen jeden, ſelbſt den | ſache liegt in der Exiſtenz geheimer Geſelljchaften von Italienern, a et eA in Rede ſtehenden Tang — 
politiſchen Gegner, verſtand er es bejouders, ein Thema an⸗ wie die Mafra, die aus Nachſucht gegenfeitig Meuchelmorde O. Aus ae 3 — 16. März. Die Win ti 
zuſchlagen, das ihm Erfolg verſchaffte; der Trinkſpruch auf | begingen. In kurzer Zeit waren 40 Morde vorgekommen. fant zeigt allgemein ein ſehr trauriges Bild. Der Schnee, well 
Ma Jen g aer Pag anana 5 a er gan ver ns ng je 1 4 N eee nes ae we Sach aleihmähls hat über Wert Tonne die Saat deckte ml fā! 
; eneralverſammlungen wie ' wurden, beſchloß die Stadtbehörde die Ausrottung der Mafa. | die Luft abſperrte, hat aus der obern Erdſchicht den Froſt ausy 
öffentlichen Feſten. Die Frauen waren von dem wirklich Polizeibirektor Henneſſy brachte fünf Sizilianer auf die Ans zogen, das Leben der Pflanze geweckt und es dann erſtickt. Di 50 
ungewöhnlich häßlichen Manne durchweg eingenommen. Er war | klagebant, ward aber vorigen Oktober mitſammt den Haupt⸗ fehr frühe 1 welche ihre Wurzeln bis tief im gefrorenen G Na 
- a. rg e 3e Pana e ee pengen ſelbſt Se aa organifirte der Bürgermeiſter „„ ee eee e fh 
i ur etn Hofleben die Behandlung der Höchſten und | eine eſondere Polizei, verhaftete eine Menge von Italienern net R ; x 
Hohen vollſtändig angeeignet hatte und zugleich ſchlau genug f die derf Mafa angehören ſollten, und ſtellte neunzehn davon ee nie eee Leu Lewa Re 
Aage en 1 2 es 8555 Auflage, Neun — a vorigen Monat vor das | Keime zerstört. Nachdem jept bie Natur erwacht itt und Ihr Ce hall 
er alte Student verleugnete ei ihm nicht, galt es bei chwurgericht gebracht. kittlerweile verbreitete ſich das zu entfalten beginnt, ſieht der Landmann, daß er viel Win 
Feſtmahlen beiter zu fein, jo zählte er die Gläſer nicht; er gehörte] Gerücht, daß die Geſchworenen von der Maffa beftochen | roggen wird pflügen müſſen, um darauf ea ſäen. ia 
zu den wenigen Centrumsmännern, welche mit Mitgliedern] feien, und als am Freitag ſecks freigeſprochen wurden Das Auswanderungsfieber ſcheint mit Eintritt wärmerer Jahn We 
aller Fraktionen freundſchaftlich verkehrteu. Man kaun Ans und betreffs der übrigen drei die Geſchworenen uneins zelt ſtark ausbrechen zu wollen. Borangegangene Verwandte un ma 
geſichts deſſen nur das Eine bedauern, daß ihm 1867 nicht] ſchienen, las man am Sonnabend in allen Zeitungen einen ee haben * des Winters mehr als zu viel Lodórii Pr. 
der Platz gegeben worden ift, welcher geeignet geweſen wäre, ] Aufruf zu einer Verſammlung aller guten Bürger, um einem Sale Menschen berei ert ——— or Pe De 
feine Thätigkeit ganz für den Staat zu gewinnen, den er „Schiffbruch der Gerechtigkeit vorzubengen;“ derſelbe ſchloß nüuftig leben könnten, kehren der Heimath den Rüden und f die 
ſeitdem mit Leib und Seele bekämpft hat. mit den Worten: „Kommt aktionsbercit!“ Tauſende er» ihr Glück in der Ferne. Namentlich Bauersſöhne, welche hit — 
Bei der Trauerfeier für Windthorſt in der Hedwig: | jchienen. Drei hervorragende Advokaten, Parkerſon, Wickliffe | als Knecht oder Tagelöhner nicht arbeiten mögen, denen aber ein On 
ee e ie apirila zn = feiner ku RE Ale und Deneor, fachten die Entrüſtung und den Blutdurſt an vortheithafte Heirath ſich nicht leicht bietet, ziehen nach Amen tat 
1 F ee rA Arr iie ee und riefen: „Soll die Mafa unjere Bürger in den Straßen [) Rieſenburg, 17. März. Geſtern Abend fand im Saal m 
Verehrung weit über die deutſchen Gaue hinaus zu Theil ger meucheln und die Geſchworenen beſtechen, daß die Mörder | des „Deutſchen Hauſes“ die von Frau Gräfin v. Matuſchka o r 
worden. Feſt habe das katholische Deutichland zu dieiem treueften | Freigeiprochen werdend Darauf allgemeiner Aufbruch zum gerente Woplthätigfeitävorftellung zum Beſten des hien 5 
Sohne der katholiſchen Kirche geſtanden, trotz aller Anfeindungen | Geſängniß, an der Spitze zweihundert ausgediente Soldaten. Diatoniffenfrantengaufes unter Mitwirkung von Mufitfreung jolt 
und Verleumdungen fei es nicht irre an ihm geworden. Er] Die Kerkerthür wurde mit Brecheiſen bearbeitet, bis ein ries unſerer aniis 11 wurde die Borftellung dung wer 
würdigte ſodaun den politischen Charakter der Leiſtungen Windt- | figer Neger fie mit der Art einſchlug. Darauf wurden fünf⸗ . — ee n e e — 
horſts und ermahnte ſchließlich zur Einigkeit, welche die Katholiten] zig mit der Ausführung des Lyuchurtheils beauftragt, drangen amuftete die Aufführung des einaktigen Schwankes „Kaudels Gou — 
ftart ment a 3 > Sieg 3 ag anbete F und erſchoſſen ſechs Italiener, die ins Weiberzimmer dinenpredigten“, wie auch das ſchließliche Auftreten des welllh ein 
. er a pen pe fur Gael gen — geflüchtet waren. Um die blutdürſtige Menge draußen | rühmten Echnellmalers Herrn „Veloci Pinſellini“, welcher unti Lai 
eichenfaches und feiner Lehrer mit den übrigen Fachern und zu befriedigen, wurden zwei Italiener lebendig hinausgeſchleppt, | den Klängen eines Galopps in zehn Minuten eine romantiſch 
—.— eintreten will. Der Berein ſpricht in einer Kundgebung einer an einem Baum aufgeknüpft und mit Kugeln durchs | Laudſchaft auf die Leinwand zauberte, welche ſofort zur Berloofun Po 
den zweifellos richtigen Satz aus: daß das Zeichnen, wie es heute] löchert, ein anderer, an einer Laterne aufgehängt, fiel hinab] dam und das Publikum bucklüch erfeiterte. Die Einnahme if alel che 
aufgefaßt wird, eine Sprache iR, welche die Gedanten ſchueller] und wurde wieder aufgeknüpft. Der Polizeidirektor, welcher mage mad eine auberordentlih hobe, da das Gaus en ya 
e Sn Ba an SE | hc nd Se , gt gun han arm 
ort vermag. Beichenunterri eſem Siune e edroht und kehrte um. ießli ie arkerſun am Te 
beſonderer Sprachunterricht, der an Lehrer wie Schüler dies | Kerkerfenſter an die Menge eine Schlußrede: „Die Gerechtig⸗ re 17. März. Zum heutigen Biehmarkt tid 
lb Anfordern tellt die übr ſprachlich FA Y; 5 87 | war ſehr viel Rindvieh aufgetrieben, obgleich der Uebergang übe Unt 
elben geiſtigen Anforderungen ftellt wie die ü igen prachlichen] keit ift geſchehen, die Mörder Henneſſy's find todt, die Bers die Weichſel bei Kurzebrack noch gehemmt ift. Alles Vieh war i und 
cher. Wird dieſe Gleichſtellung jetzt ausgeſprochen, ſo dürfte die pet eà A k 1 3 gehemmt ift. es Vieh 
Schule und unfer Volk niemals Schaden aber jedenfalls großen antwortlichkeit dafür gebührt den beſtochenen Geſchworenen.] gutem Futterzuſtande; es wurden aber trotz zahlreicher Kaufluftiget aufi 
Kuen davon haben. as Volk 8 = Tod, wir haben den Willen des para ME MONA et da pu toi Preife gekenn — 
5 olkes erfüllt. Jetzt geht nach Haufe!” Darob jauchzte die | Wurden. vieh war nicht aufgetrieben. erde waren ml er 
Oeſterreich⸗ Ungarn. Bei den engeren Reihsrathse | Menge und ung Putter auf Dar Schultern e Au ald zahlreich am Plage, Luruspferde ſehlten ganz, in Arbeitspferde 
wahlen, die am Montag in Prag und Karolinenthal ftatts | zuge fort. Die Zahl der Gelpynchten beläuft fiğ auf elj wurde bei hohen Preisforderungen mäß 1g gehandelt. 
fanden, wurden vier Jungezechen gewählt. Die Deutſchen u Aus der Marieuwerderer Niederung. 16. März. Bm x 
und die Altczechen enthielten ſich der Wahl. Am Abend fanden — 1. April er. wird der neue Pächter für die Molkerei Grabau 
r e, a eeeh a mem ei pag 
eute die Betheiligten und nahm vier Verhaftungen vor. Bein 2 t 
* den 18. März 1891. Intereſſenten alle Jahr große Koſten verurſacht Hat, tft der bez! 
Belgien. In Haine-St. Pierre veranſtalteten am Sonn⸗ * Apparat entfernt, und die Raume werden für Zwecke der Käfer Bu 
abend die Arbeiter zu Gunſten der ſtreikenden Metallarbeiter Hier bel Graudenz ift die Weichſel bis auf 5,25 m benutzt. Auf diefe Weiſe erhalten die Genoſſenſchafter doch ein häu 
eine Sammlung. Von Gensdarmen in Civilkleidung unter TTT en * Einnahme an Miethe. kauf 
r ; : Geit Sonntag fällt da 50 
TCC C00 
— a verſahen ſich und ihre Genoſſen mit Steinen Waſſer 5 Fuß hoch geſtanden. Aus Grabowo wird mitges über hundert Jahre alten Oelgemälde ein Chriſtuskapf heran — 
ô d Eiſenſtücken, um den Gensdarmen, die Berftärkungen theilt, daß dort die Bewohner in der Nacht zu Sonntag ihre | geſchnitten und der leere Rahmen zurückgelaſſen worden. Gin beit 
un , , Wohnungen haben verlaſſen und auf die Bodenräume flüchten [Belohnung von 15 Mk. ift für denjenigen ausgeſetzt, der den Than 
holen wollten, Widerftand zu un Es e ia rel müfjen; da ihnen das Waſſer nicht unerwartet gekommen ift, machzumeilen im Stande ift. Der geitrige Viehe und Kranmarl 20. 
ein Kampf, bei welchem die Gensdarmen iufolge der feind⸗ weil fie durch das Landrathsamt rechtzeitig gewarnt wurden,] war hier ſehr unbedeutend. Gutes Vieh erzielte ſehr hohe en 
lichen Haltung der Menge die Verhafteten freigeben mußten, hatten fie alles nöthige ihon in Sicherheit gebracht. In W Schlochau, 16. März. Der heutige Markt war > e 
um einen blutigen Zuſammenſtoß zu vermeiden. Koſeliz will man Leichen von Menige gut beſchickt, beſonders Rindvieh war in mittlerer und guter Qu er 
n und Thieren, ſowie i indvi d, und geſt 
E k lität vorhanden. Die Preiſe des Rindviehs ſanken bedeutend, 
rankreich. Conſervative Deputirte hielten dieſer Tage eine | auch Trümmer von Gebänden mit dem Eis treiben geſehen] das meiſte Vieh ging zur Bahn, um weiter verſandt zu werden richt 
Verſammlung ab, um zu dem Zolltarif Stellung zu nehmen. | haben. Die Obſtgärten in den überſchwemmten Beurken] Pferde waren nur wenig und in geringer Qualität vorhandel Vor 
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A Tree Gerichtstage abzuhalten, wozu der Ort dle erforder⸗ 
lichen Lokalitäten unentgeltlich hergeben fol. Da die Gemeinde 
bertretung eine derartige Verpflichtung aber nicht übernehmen will, 
fo hat fih der Gaſthofsbeſitzer Redman daſelbſt erboten, ſeine ſehr 
geräumigen Gaſtzimmer zu dieſem Zwecke zur Verfügung zu ſtellen. 
Der diesjährige ſtrenge Winter macht noch jetzt feinen nade 
theiligen Einſluß auf das Wild geltend. Faſt täglich werden, 
wie Jager und Forſtbeamte verſichern, erkrankte oder erft kürzlich 
berendete Hafen gefunden, was man darauf zurückführt, daß das 
Wild bei dem hohem Schnee zum Genuß nicht zuträglicher Nähr⸗ 
ſtoffe, wie z. B. der Wachholderbeere, gezwungen war. Hätte 
leder Jagdbeſitzer bei der Fütterun ſeines Wildſtandes ſeine 
Pflicht geihan, fo würde eine derartige Erſcheinung nicht wahr⸗ 
zunehmen ſein. 
yo Deutſch Krone, 17. März. Heute fand am hleſigen Gym⸗ 
naſtum die Abiturientenprüfung ſtatt. Von den 19 jungen Leuten 
wurden vier vom mündlichen Examen befreit, 12 beſtanden und 
3 traten vor Beginn der mündlichen Prüfung zurück. — Am 
Donnerſtag den 19. März weiht der Turn⸗Verein der Baugewerk⸗ 
ſchüler hierſelbſt eine neuangeſchaffte Kane ein. Der Akt wird 
vorausſichtlich ſehr weihevoll werden. 
J Sanzig, 17. März. Bekanntlich müſſen in denjenigen 
Städten, wo bereits Gewerbegerichte beſtehen, letztere bis zum 
1. April d. J. nach den dafür erlaſſenen geſetzlichen Beſtimmungen 
umgeändert werden. Die Zuſammenſetzung der Mitglieder des 
alten Gewerbegerichts iſt eine viel zu umſtändliche und erſchwert 
die Verhandlungen ungemein. Dieſer Uebelſtand fol nun be- 
ſeitigt werden. Zur Feſtſetzung der neuen Statuten hat die heu⸗ 
lige Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſen, aus ihrer Mitte 
einen Ausſchuß zu wählen, der mit einem Ausſchuſſe aus dem 
Wewerbeſtande die Statutenbexathung vornehmen fol. — Ferner 
hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung die Umwandlung des Re- 
algymnaſtums St. Petri in eine „lateinloſe höhere Bür⸗ 
erſchule“ nahezu einſtimmig beſchloſſen. Mit dieſer Schule 
oll auch die hieſige Handelsakademie verbunden werden. Den 
Ausführungen des Herrn Bürgermeiſter Dr. Baumbach nach wird 
das Realgymnaſium St. Petri nach und nach eingehen. Zunächſt 
oll die Serta, dann die Quinta u. f. w. aufgehoben werden. 
as Lehrerperſonal bleibt im Amte, und die höhere Bürgerſchule 
fot als eine dem Realgymnaſtum gleichartige Anſtalt betrachtet 
werden. Die Erfaßzrung habe gezeigt, daß zwei Realgymnaſien 
für Danzig zu viel ſeien. Deshalb begrüße er die Umwandlung 
des Realgymnaſtums St. Petri in eine lateinloſe höhere Bürgers 
ſchule mit großer Freude und wünſche derſelben die volle Theile 
nahme der Bürgerſchaft, zumal die neue Lehranftalt den Schlern 
einen mehr abſchließenden Bildungsgang gewährleiſte, ais der Be⸗ 
ſuch des Realgymnaſiums bis Oberſekunda. 
k Marggrabowa, 17. März. Am 15. d. Mts. Abends 
berfuchte ein ungefähr 17 Jahre alter Sekundaner der hiefigen 
Landwirthſchaftsſchule durch einen Revolverſchuß feinem Leoben ein 
Ende zu machen. Er wollte ſein Herz treffen. Der Umſtand 
aber, daß die Waffe beim Abfeuern ſich ein klein wenig verdreht 
haben muß, verdankte er es, daß die Kugel ihr Ziel verfehlte und 
an einer Rippe abprallte. Das Motiv zu dieſer That fol 
unglückliche Liebe fein. Der junge Mann hatte fih in die 
14jährige Tochter eines Gerichtsſekretärs, welche die höhere 
Töchterſchule beſucht, verliebt. Als er von den Eltern des 
Mädchens energiſch zurecht gewieſen worden war, trug er ſich mit 
dem Selbſtmordgedanken herum. Hoffentlich wird ihn das 
Kraukenlager klüger machen. 


Bromberg, 17. März. Der Menageriebefiger Hennig beabs 
ſichtigt auf dem Grundſtück in der Bahnhofſtraße, auf welchem er 
augenblicklich ſeine Thierausſtellung etablirt hat, einen zoologiſchen 
Garten zu errichten. 

O Poſen, 17. März. Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit bers 
urtheilte heute die hieſige Strafkammer den Cigarrenhändler 
Cajetan Andrzejewski von hier wegen Verbrechens wider die Sitte 
lichkelt in mehreren Fällen zu ſieben Jahren Zuchthaus. Der 
Staatsanwalt hatte zehn Jahre Zuchthaus beantragt. 

( Poſen, 17. März. Das Hochwaſſer der Warthe 

llt nun auch hier ſtetig und beginnt dementſprechend ſich aus 
en Straßen zurückzuziehen. Der Waſſerſtand betrug heute: in 
Pogorzelice 4,50 Meter, in Schrimm 3,60 Meter und in Poſen, 
Nachmittags, 5,76 Meter, Der Verpflegungs⸗Ausſchuß des Hilfs⸗ 
komitees ift heute in Thätigkeit getreten. Unter deſſen Auf⸗ 
ſicht wird den Ueberſchwemmten an vier Kochſtellen der Stadt je 
ein Liter Suppe für 5 Pf. verabreicht. Mittellofe Familien ers 
halten die Suppe unentgeltlich. 

In der geſtrigen Sitzung des Provinzlal⸗Landtages verab⸗ 
ſchledete ſich der frühere Oberpräſident, Miniſter Graf v. Zedlitz 
von den Provinzialſtänden mit der Erklärung, daß ihm das 
Wohl der Provinz ſtets am Herzen liegen werde. Der Landtags⸗ 
marſchall dankte dem Scheldenden für ſeine Thätigkeit in der 
Provinz und verſicherte denſelben eines geſegneten Andenkens. 
Der neue Oberpräſident, Freiherr v. Wilamowitz⸗Möllendorff, bat 
die Provinzialſtände um deren Vertrauen und thatkräftige Mit⸗ 
wirkung für feine Amtsführung. — Zur Erbauung einer 2. Pros 
binzial⸗Irrenanſtalt auf dem angekauften Gute Dziekanka bei 
Gneſen wurde die erſte Bau⸗Rate mit 500000 Mk. und zur Auss 
e des Gutes ein Betriebszuſchuß von 50 000 Mek. bewilligt. 


ur Erbauung eines Juternats, ſowie Nebenanlagen für die 
rovinzial⸗Taubſtummen⸗Anſtalt zu Schneid em üh i 
wurden 62000 Mk. zur Verfügung geſtellt. Sämmtliche Gelder 
jollen aus den Beſtänden des Kreisordnungsfonds genommen 
werden. Die Vorlage des Provinzial⸗Ausſchuſſes betreffend die 
Erbauung eines beſonderen Dienſtgebäudes für die Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungs⸗Anſtalt für die Provinz Poſen wurde an⸗ 
genommen. Der Obſtverwerthungsſtatton zu 
eine einmalige Beihilfe von 1200 Mk. bewilligt. 
Landeshauptmann das Aufſichtsrecht zuſtehen. 
Um ein ſchönes und werthvolles Denkmal wird die Stadt 
Poſen gegenwärtig bereichert. Es tft die Per ſeusgruppe 
(Perſeus befreit Andromeda), welche als Aufſatz eines M onus 
mentalbrunnens den Königsplatz zieren wird. Das Denk⸗ 
mal iſt der Stadt Poſen vom Staate geſchenkt worden zur 
bleibenden Erinnerung an den Beſuch der Kaiſerin Fried⸗ 
rich aus Anlaß des erſten Hochwaſſers am 9. April 1888. Der 
Unterbau, mit einem achtſeitigen Granitobelisken, mit 2 Atlantenköpfen 
und 2 Delphinen, und eine ebenſolche kreisrunde Waſſerſchale, die 
zuſammen gegen 30000 Mk. koſten, liefert die Stadt Poſen. Die 
Perſeusgruppe iſt ein Werk des Bildhauers Johannes Pfuhl in 
Berlin. Sämmtliche Figuren find aus Rotyguß hergeſtellt. 


Dr 
Landwirthſchaftlicher Verein Marienwerder B. 


Die in der Montags⸗Sitzung Anweſenden beſchäſtigte zunächſt 
noch einmal der in Ausſicht genommene Ankauf von holländischen 
bezw. oſtfrieſiſchem Zuchtvieh. Es find etwa 60 Stück Kuh: und 
Bullentälber begehrt worden und das Vereinsmitglied Fettvleh⸗ 
händler Markus in Marienwerder hat ſich bereit erklärt, den An⸗ 
kauf zu übernehmen, wenn ihm von jedem Intereſſenten pro Thier 
50 Mark Anzahlung geleiſtet wird. Die Verſammlung ſtimmte 
den gemachten Vorſchlägen zu und beſchloß, den Ankauf im Sep⸗ 
tember des laufenden Jahres unter Mitwirkung eines noch zu 
beſtimmenden Bereinsmitgliedes ausführen zu lafen. 

Dann theilte der Herr Borfigende die Tagesordung der am 
20. und 21. d. Mts, ſtattfindenden Verwaltungsraths⸗ u. Generals 
verſammlung des Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe mit. 
Die Verſammlung nahm Stellung zu dem größten Theile der 
Verhandlungsgegenſtände, begründete den vom hieſigen Verein 
geſtellten Antrag um Bewilligung von 200 Mk. Beihilfe zur Ein⸗ 
richtung von 6 Eber⸗Stationen im Vereinsgebiete und wählte den 
Vorſttzenden Herrn Klatt⸗Bäckermühle zum Deputirten. 


Samter wurde 
Dafür ſoll dem 


Darauf nahmen die Anweſenden Kenntniß von den bel Herrn 
en zweckmäßigen Pferde⸗ ſo⸗ 
wie von der von errnKeiwel⸗Folſon verdeſſerten, zum Preiſe vons 
80 Mk. käuflichen Rübenhacke. Die Verſammlung erhob den Ans 
trag, letztere auf Vereinskoſten anzukaufen, zum Beſchluß. Nuns 
mehr ſprach Herr Molkerei⸗Direktor Röſer in längerem Vortrage 
über unſere Frühjahrshoffnungen, ausführend, daß die Befürch⸗ 
tungen, mit welchen man dem diesjährigen Eisgang entgegenge⸗ 
ſehen hätte, gehoben und alle Gefahr für unſere Niederung beſeitigt er⸗ 
Bent. Mit wenigen Ausnahmen find die Winterſaaten gut aus dem 
inter hervorgegangen. Unſere Obſtbäume zeigen reichlichen Knos⸗ 
penanſatz, fo bağ auf eine gute Obſternte zu rechnen fei, Freudig 
willkommen ſei den dwirthen, daß die Getreidepreſſe auf 
der Höhe erhalten haben, wie ſie dem Landmanne erwünſcht ſeien. 
Nachdem Herr R. aufgefordert hatte, eine gute Braugerſte 
zu bauen, kam derſelbe auf den Mangel an geeigneten Arbeitern 
im landwirthſchaftlichen Betriebe zu ſprechen und theilte mit, daß 
Herr Gaſtwirth Polley in Rundewieſe ſich erbeten habe, gegen 
eine kleine Entſchädigung polniſche Arbeiter für die Zeit vom 
1. April bis Ende Oktober zu beſchaffen, doch ſei es nothwendig, 
ſich ſchnell dieſerhalb mit demſelben in Verbindung zu ſetzen und 
durch den Amtsvorſteher die Genehmigung des Herrn Landraths 
einzuholen. b 

Nachdem Beſtellungen auf Obſtbäumchen, die zum Preiſe von 
ungefähr 40 Pf. geliefert werden ſollen, entgegengenommen waren, 
nahm Herr Röſer noch einmal das Wort und empfagl den Anbau 
der aus Südeuropa eingeführten Rieſen⸗ Mohrräben, welche für 
jeden mit Ausnahme des zu ſchweren Bodens peſſend ift. Die. 
ſelbe wird am beiten im Herbite angebaut. Wer im Herbite nicht 
dazu kommt, müſſe es rechtzeitig im Frühjahr thun. Die Erträge 
find recht bedeutend. Die Rieſenmohrrübe tft ein gutes Bichas 
futter und eignet ſich auch zum Gänſefutter. 

Bei dem dem Reſerate folgenden Gedankenaustauſch ſtimmte 
man dem Herrn Vortragenden zu, insbeſondere der Nothwendig⸗ 
keit, dieſe Mohrrüden aus Rückſicht auf ihr durch Erwärmung 
leicht herbeigefütrtes Verfaulen kreuzweis zu legen und dann Zur 
zudecken; auch dürfe dieſelbe, um Verringerung des Milchertrages 
zu verhüten, feinem milchenden Thiere gereicht werden. 


— en 
Bienenverein Kanitzken. 


Nachdem in der letzten Sitzung am Sonnabend über Aus- 
winterung der Bienen geſprochen worden, woran ſich eine längere 
Debatte knüpfte, wurden zu der Hauptverſammlung des Gerttrale 
vereins in Dirſchau die Herren Treuer und als Vertreter 
gewählt. Dann beſchloß der Verein eine Orgnialbtenenwohnung 
von Kanit mit ſammtlichem Zubehör als Muſter anzuſchaffen. 
Die nächſte Berſammlung wurde in der Schwarmzeit bet Herrn Bid- 
Grabau angeſetzt. Für den Bienenlehrkurſus ſind die Mitglieder 
maatß und Gibbe dem Centralverein angemeldet worden. 


VBVerſchiedenes. 

— [Der Telephon verkehr zwiſchen London und Paris 
iſt am Dienſtag eröffnet worden. Die erſten Verſuche hatten 
einen vollſtändigen Eriolg. 

— Sämmtliche Häfen des Schwarzen Meeres find 
nunmehr eisfrei, die Häfen des Aſowmeeres find dagegen 
noch geſchloſſen. - 

— In Liſſabon ift ein Matroſe von einer aus New Orxleaus 
kommenden italieniſchen Bark am gelben Fieber geſtorben. Es 
ſind in Folge deſſen ſtrenge Vorſichtsmaßregeln ergriffen worden. 

— Das Kreisgericht in Minsk hat dieſer Tage das Ehepaar 
Schlome und Ryfka Szultinom zu 15 bez. 12jätzriger Zwaugs⸗ 
arbeit und dann zu lebenslänglicher Anfledelung in Sibirien vers 
urtheilt. Die Verurtheilten hatten eine Reihe ihnen zur Pflege 
übergebener Kinder im erſten Lebensjahre langſam verhungern 
laſſen. Sie find alſo noch immer ſehr gelinde davon gekommen. 

— Von fämntlihen dentſchen Kunſtgewerbde⸗ Vereinen 
ift dem Reichstag und Bundesrathy eine Petition zugegangen, 
in welcher dieſe beruſenen Vertreter des Kunſtgewerbes bitten, 
nachträglich diejenigen Mittel bewilligen zu wollen, welche er⸗ 
forderlich ſind, um den innern Ausbau und die Ausſchmückung 
des neuen Reichstagsgebäudes in der von dem Architekten deſſelben 
geplanten Weiſe in Ausführung bringen zu können. Schon jetzt 
werde wegen beſchränkter der Deittel minderwerthiges Material zur 
Verwendung gebracht. 

— [Eine Papageienſchule] hält eine ältere Dame in 
Berlin. Ihre ganze Wohnung iſt beſetzt mit Papageien, welche 
ſie abrichtet. Die erſte Aufgabe iſt, ſie an unſer Waſſer zu ge⸗ 
wöhnen, wobei manches Thier verendet. Der Anfang wird mit 
ſchwarzem Kaffee gemacht. Schon aus dem Bette beginnt die 
Dame den Unterricht mit den vorgeſchritteneren Zöglingen, die 
auch ſehr verſchieden beanlagt find. Die Papageien ⸗Dreſſeurin 
hat eine ſehr gute Kundſchaft. Schlägt der Vogel, der etwa 20 
Mark koſtet, gut ein, ſo bringt er bis 180 Mark. 


— [Reichspo ſt.] Von jetzt ab werden neben den Dams 
pfern der „Atlaslinie“, welche die Maroccaniſchen Hafenplätze 
Caſablanca, Mazagan, Mogador, Rabat, Sağ und Tanger an⸗ 
laufen, auch die Mitte jedes Monats von Hamburg abgehenden 
und die Hafenorte Caſablanca, Magazan, Vingader und Tanger 
berührenden Dampfer der „Woermanulinie“ zur Beförde⸗ 
rung von Poſtpaketen ohne Werthangabe bis zum Gewicht 
von 5 kg. nach den angeführten Maroccaniſchen Orten auf 
dem Wege über Hamburg benutzt werden Die vom Abſender im 
Voraus zu entrichtende Taxe für ein Poſtpaket aus Deutſchland 
beträgt 1 Mk. 60 Pf., Sperrgut 2 Mk. 40 Pf. 

Ferner ſind fortan nach Tanger (Marocco) auch Poſtpackete 
bis zum Gewicht von 3 kg. auf dem Wege über Frankreich zu⸗ 
läſſig. Die Taxe für ein derartiges Poſtpaket aus Deutſchland 
beträgt gleichfalls 1 Mk. 60 Pf. 

S 


Eutſcheidungen und Verfügungen. 


— Die gegen einen preußiſchen Min iſter gerichtete Be⸗ 
leldigung kann, nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 
8. Dezember 1890, auf Grund eines von dem Miniſterial⸗ 
Direktor dahin unterzeichneten Strafantrages: „Der Mi⸗ 
niſter: ... Im Auftrage: .... (Name des Direktors) nicht 
verfolgt werden. 

— Die vierzehntägige Friſt des 5 12 des preuß. Stem- 
pelgeſetzes vom 7. März 1822 zur Nachbringug des Stempels 
iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 16. Januar 1891, 
wenn einer der Kontrahenten ſpäter als der andere die Vertrags⸗ 
urkunde unterſchrieben hat, erſt vom Tage der Vollendung der 
Urkunde durch die letzte Unterſchrift zu berechnen, ſelbſt wenn das 
Zeitdatum der Urkunde ein früheres iſt. 

— Die Wirk ſamkeit einer Ceſſien tritt nach einem Ur 
theil des Reichsgerichts vom 1. Dezember 1890 im Gebiet des, 
Preuß. Allg. Landrechts ſchon mit der Erklärung der Gef fion 
nicht erſt mit der Mittheilung derſelben an den Schuldner 
ein. Der Schuldner kann demnach dem Gedenten, welcher ihn 
trotz erfolgter Ceſſton in Anſpruch nimmt, den Einwand der feh⸗ 
lenden Aktivlegitimation entgegenſetzen, auch wenn ihm die Ceſſion 
noch nicht bekannt Ter worden. Die geſetzlich vorgeſchriebene 
(4. 413 fig. I. 11 A. L. R.) Bekanntmachung der Ceſſton an den 
Schuldner bezweckt nur die Stcherſtellung des gutgläubigen 
Schuldners gegenüber dem Tedenten und dem Feſſtonar. 

— Die in öffentlichen VBerſammlungen veranſtalteten, 
obrigkeitlich nicht genehmigten Teller ſamm lun 321 „ wozu jeder 
Theilnehmer der Berjammlung nach feinem Belteben bels 
ſteuern kann oder nicht, fallen, nach einem Urtheil des Reichsge⸗ 
richts vom 4. Dezember 1890, unter den Begriff des in Preußen 
durch Polizeiverordnung verbotenen und mit Strafe bedrohten 


Kollettirens. Die öffentliche Aufforderung in der Ver? 
ammlung zu ſolchem Kollektiren ift aus 8 111 Str⸗G.⸗B. 
fforderung zur 3 P 59 einer ſtrafbaren Name zu beſtra 
Hat ein Gläubiger ſich unter der VBorſpiege lung 
einer falſchen Thatſache aus dem Vermögen ſeines zahl⸗ 
nugsunfähigen, wenn auch nicht im Konkurſe befindlichen 
Schuldners Befriedigung verſchafft und dadurch die übrigen 
Gläubiger, welche demzufolge keine volle Befriedigung erlangen, 
benachtheiligt, fo ift er, nach einem Urtheil des Reid 
1 vom 5. Dezember 1890 wegen Betruges zu beſtraſen 
elbſt ein Wechſelgläubiger, welcher wegen 41 noch nicht 
fälligen Wechſelforderung durch Täuſchung aus dem Vermögen 
des zahlungsunfähigen Acceptanten ſich Befriedigung verſchafft 
und ſo die übrigen Gläubiger benachtheiligt hat, iſt wegen Be⸗ 
truges zu Seftzsien, obgleich er in rechtmäßiger Weiſe, alſo ohne 
jede Täuſchung, gemäß Art. 29 der Wechſelordnung Sicherhelt 
wegen der noch nicht fälligen Wechſelforderung hätte fordern und 
in dieſer Weiſe eventuell zur Befriedigung hätte gelangen können. 
— Die eigen mächtige Theilung einer im Miteigen 
thum befindlichen Sache iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts 
vom 12. Januar 1891, gegen den bewußt rechtswidrig handelnden 
Miteigenthümer, der ſich im Beſitz der Sache beſindet, als Unter⸗ 
ſchlagung zu beſtrafen, auch wenn die vorgenommene Theilung 
eine gerechte war. 


Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. 
Nachdruck verboten. 
Was känn man bei der Saat zur Borbeuge der Kar 
toffelkrantheit thun? 

Wenngleich in neueſter Zeit ſehr wirkſame Mittel zur Be⸗ 
kämpfung der Kartoffelkrantheit, wo fie bereits aufgetreten, gefunden 
find, jo ift die Vorbeuge doch noch die Hauptſache. Eine ſoſche 
wird nach Möglichkeit bewirkt durch: 1) Verwendung eines abſolut 
geſunden Saatgutes, welches aus einer ſeuchenfreien Gegend 
ſtammt. 2) Man pflanze möglichſt zeitig im Frühjahr und zwar 
frühzeitige Sorten, weil der Pilz erſt in den warmen Sommer 
monaten zur höchſten Entwickelung gelangt. 3) Man wähle die 
als am widerſtandsfähigſten bekannten Sorten. 4) Das Kartoffel- 
feld muß ſcharf beobachtet und etwa auftretende kranke Stauden 
müſſen ſofort versägt werden. Das Einbeizen der Saatkartoffeln 
in eine 5 procent. Kupfervitriollöſung ift zu empfehlen, und zwar 
werden die Knollen einen Tag in der Beize liegen gelaſſen. Das 
Stecken d Knollen fol nicht zu flach geſchehen, weil dadurch 
eine ſpätere Zujection der jungen Knollen begünſtigt wird. 


Die Ackerdieſtel als Futtermittel. 


Die Zeit, wo der Landwirth den Kampf mit der Aderbieftel 
wieder aufnehmen muß, rückt näher, da wollen wir nicht verſau⸗ 
men, darauf aufmerkſam zu machen, wie ſehr fih gerade das Aus⸗ 
ſtechen der Dieſteln in der früheſten Jugend lohnt. Einmal wird 
hierdurch das Wachsthum des Unkrautes beeinträchtigt, anderer⸗ 
ſeits wird die Mühe dadurch reichlich gelohnt, da die jungen 
Dieſteln einen hohen Futterwerth begen, Namentlich der Eiwerß⸗ 
gehalt ift ein beträchtlicher. Die Dieſteln werden ſowohl von 
Pferden, als auch von Schweinen gern gefreſſen und können bei 
erſteren namentlich dazu dienen, den Uebergang vom Stallfutter 
zur Weide zu vermitteln. Ein Zerkleinern mit dem in jeder 
Wirthſchaft vorhandenen Sförmigen Stoßmeſſer ift zu empfehlen, 
für Pferde desgleichen ein Miſchen mit Hädjel, —L 


Bertilgung von Tauſendfüßlern und Aſſeln in den 
Kellern. 


Tauſendfüßler und Aſſeln werden in den Kellern, beſonders 
in Speiſekellern, oft ſehr unangenehm. Um ſie los zu werden, 
empfiehlt ſich ein Wegfangen mit Strauchbeſen, am beſten grün 
eſchnittenen Birkenbeſen, an denen die Bläter noch vorhanden, 
Nene man dieſe Beſen in die Keller, ſo bilden ſte bald einen Zu⸗ 
fluchtsort des Ungeziefers, welches man dann leicht dadurch vere 
tilgt, daß man die Beſen von Zeit zu Zeit in heißes Pae 
ſteckt. „ 


9. L. Es wird an uns folgende Anfrage gerichtet: „Giebt 
es irgend eine Anſtalt, in der ein ſchwachſtaniger, ſtotternder, etwa 
30 Jahre alter Menſch, Sohn anſtändiger Eltern, dauernd unters 
zubringen wäre; derſelbe hat ein Handwerk gelernt, iſt aber nicht 
im Stande ſelbſt für ſeinen Unterhalt zu ſorgen, ſonſt aber geſund 
und kräftig?“ Wer dem Frageſteller einen Fingerzeig geben kann, 
wird darum gebeten. 


—- . . 2 
Reueſte s. (T. D.) 


Berlin, 18. März. Das Abgeordnetenhaus er: 
ledigte nach wenig erheblicher Debatte die Vorlagen der 
Tagesordnung. Ein Antrag Sack auf Annahme eines 
GEtatsnothgeſetzes wurde vom Autragſteller zurückgezogen, 
nachdem der Finauzminiſter Miquel dagegen geſprochen 
hatte. (Morgen um 11 Uhr kleinere Vorlagen und 
Staatshaushaltsetat.) 

* Berlin, 18. März. Ein Abgeordneter des Chis 
eagoer Ausſtellungskomitees ift hier eingetroffen, um bie 
induſtriellen und Haudelskreiſe für die Beſchickung der 
Ausſtellung von 1893 zu intereſſiren. 

Die „Polit. Korreſp.“ erklärt, alle Nachrichten über 
die deutſch⸗öſterreichiſchen Vertragsverhandlungen bes 
ſtänden nur in Vermuthungen, die Hoffunug, daß der 
Vertrag zu Stande komme, danere fort 

Brüſſel, 18. März. In Flenu fand ein Zuſammen⸗ 
ſtoß von Gensdarmen mit Streikenden ſtatt, mehrere der 
letzteren wurden leicht verwundet. 

Petersburg, 18. März. Ein kaiſerliches Schreiben 
als Antwort auf die Ergebenheitsadreſſe der finniſchen 
Landſtände ſpricht das Wohlwollen und Vertrauen aus, 
das der Kaiſer für das ſinniſche Volk hegt, und verſpricht 
die von den ruſſiſchen Kaiſern verliehenen Rechte und Pri⸗ 
vilegien ſtets zu wahren. Der Kaifer, fo heißt es darin, 
beabſichtige wicht die Verwaltungsordnung abzuändern, 
er hoffe auf! Mitwirkung der Bevölkerung Finnlands 
für die Beſct mung des ſtaatlichen Verbandes Finnlands 
mit dem Reue. 

Gibraltar, 18. März. Ein Auswandererſchiff, das 
bon Trieſt nach Newyork ging, ſtieß mit zwei engliſchen 
Panzerſchiffen zuſammen und fant. 200 Perſonen, Paa 
runter viele Frauen und Kinder, ertranfen, 


Berlin, 18. März. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 239,95. 


Danzig. 18. März. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durdge.) 
Weizen; loco niedriger, 500 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländ. Mt., gelldunt mländ. Mk. hochbunt 
inländ. Mk. 205—207, Termin April⸗Mai 126pfd. zum Trau], 
Mark 162 per Juni⸗Juli 126pfd. z. Tranſ. Mk. 162,50. 
Roggen loco fau, inländ. Mk. 165—167, cuſſ. und peb 
niſcher zum Trauſit Mk. 122—125, per April⸗Mai 120pfd. 
Tranſit Mark 123,00, per Juni- Juli 120pfd. zum Tant 
Mk. 123,00. 
Gerſte: gr. loco inl; Mk. —, M. loco inl Mk. —, 
ger: loco tni. Mk. —. 
Erbſen: loco inländiſch Mk. 136. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 68,60, 
nichtkontingent. Mk. 48,00. 


Königsberg, 18. März 1891. Spiritusbericht. (Teles 
raphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreides, Spiritus⸗ u. 
olle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 68,40 Geld, unkontingentirt Mk. 48,60 Geld, Mk. 48,63 
bez., per März 48,50 Geld. 
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15. Breitesir. Aufträge von 


pir il L. f } 414 g d 1 baer. 


Tete Preise. MW ar if | franco. IE E ti 


Neuheiten in Kleider-Stoffen: N: 


e : PE 
Hartwolliae Elaſtiſehe Eheviot-Stoffe: MI: 
Reiche Auswahl in Fantasie-Streifen u. Karros mit ein-u. mehrfarbigen Bocker-Effecten. Neueste Farbenstellungen, derthe 


Indiſehe Cachemires u. Vigogne⸗Stoffe: [ 


Grosse Neuheit! Feine, elegante Stoffe aus edelstem, weichem Cachemire- Material. Reiche Broché- 
Muster in Seide und in Wolle, aparte Melangen, Streifen und Karros. 


Engliſche Coſtume⸗Stoffe: IEE 


Aeusserst praktische Stoffe in verschwommenen Karros u. Streifen mit Zwirn-Effecten u. bunten Seiden-Noppen. 


Kammaarn-Stoffe aus beſtem Geſpinnſt: P 


Grossartige Sortimente in Streifen, Karros, Ombré-, Jacquard- u. Broché-Mustern in Wolle u. Wolle mit Seide. Ei! Außen 


Coͤteline, Starkgeripptes Gewebe: 


Hervorragende Neuheit in glatt, melangirt, schmal- und breitgestreif. Heile und mittlere Farbentöne, ? . Ir Fo 


Geſtickte Cachemirienne⸗Koben. Neuheit! I E 


Hochfeine Cachemiriennes in neuesten hellen Farbentönen mit reicher, zweifarbiger Seidenstickerei u. Application. 


Elſaſſer Ganzwollene Beige Stoffe: HE 


Beste ganzwollene Qualitäten in allen neuen Vigoureux-Melangen, glatt, gestreift, karrirt und brochirt. ; ; = 
2 2 2 ; 75 Be 
Feine Vietoria⸗Damen⸗Cuche: EE 
Einfarbig in besonders aparten- hellen Farbentönen, sowie gezwirnte zwei- u. mehrfarbige Karros u. Streifen, F 4 aj 
° | g ° A 3 
ý% ; foll jede 
Ganzwollene Einfarbiae Fantaſie⸗Stoffe: 1i Ex 
Ganzwollene, gediegene Còôtelé-, Krepp-, Köper und Velours-Gewebe in den neuesten Streifen, Karros und i Seine 
Jacquard-Mustern, sowie glatt. Ueberaus reiche Wahl neuer Farben. E ANA 
2 J ; 5 wu. 
Elſaſſer Bedruckte Wollen⸗Mouſſeline: [l 
Beste ganzwollene Qualitäten. Grossartige Sortimente neuester Fantasie-, Streifen- und Blumen- Muster, F Saufen 
Helle und mittlere Grundfarben. III ue * 
3 in⸗Schle 
15000 P 
E a = zu errich! 
Neuheiten in Besätzen, zu den Wollstoffen passend: 2 

Beiden Victoria Cristal, Schottische Surahs, Seidene Croisc-vammete. Gold- Tressen, Fantasie-Borden, Seidene Schnur-Gimpen u. Perl-Borden. 
Der in einer Auflage von 200, 000 Exemplaren im Druck befindliche 5 ʻi * 
za 2 1 
Frühjahrs-Gatalog | 
wird nach Fertigstellung auf Wunsch gratis und franco zugesandt. ie rue 
1 
nung dert 


Heute 3 Blätter 


— * 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerftag] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. März 1891. 


— Der Minifter der öffentlichen Arbeiten hat die königlichen 
Eiſenbahndirektionen angewieſen, vom 1. April ab mittelloſen 
Kranken (ſowie nöthigenfalls je einem Begleiter) zum Zweck der 
Aufnahme in öffentliche Kliniken und öffentliche Krantenhäuſer 
bei den Reifen nach und von den Heilanſtalten eine Fahrpreis⸗ 


Ermäßigung auf den Staatseiſenbahnen dadurch zu gewähren, 


‚ner mit 30 bis 35 M. bezahlt. 


daß bel der Benutzung der dritten Wagenklaſſe der Militärfahr⸗ 
preis erhoben wird. Die Ermäßigung wird denjenigen Perſonen 
ewährt, welche nachweiſen: 1) ihre Mittelloſigkeit durch eine Be⸗ 
ſheingun der Ortsvehörde, in welcher zugleich zu beſtätigen ift, 
daß nach Maßgabe der Reichsgeſetze über die Kranken und Unfait⸗ 
verſicherung die Fürſorge anderer Verpflichteter nicht eintritt, 
B) ihre bevorſtehende Aufnahme in eine Heilanſtalt durch eine Bes 
ſcheinigung der letzteren oder — wenn folde in dringenden Fällen 
nicht ſogleich beizubringen iſt — des behandelnden Arztes über die 
Rothwendigkeit der Aufnahme in eine Heilanſtalt. 

— In den letzten Wochen find die Jeſultenfreunde noch ſehr 
übrig geweſen. Die Thorner Petition um Rückberufung 
der Jeſnite n, welcher ſich mehrere Dekanate augeſchloſſen haven, 
trägt 43847 3 

— Die 19 Zuckerfabriken in Weſtpreußen haben in der 
Betrlebszeit 1890/91 12393616 Ctr. Rüben verarbeitet. Davon 
entfallen auf Altfelde 457 882, Kulmſee 2574400, Ceres⸗Dirſchau 
565840, Dirſchau 606 486, Gr. Zünder 357822, Lieſſau 464690, 
Marienburg 426 120, Mewe 355 720, Marienwerder 585 150, Melno 
801094, Neu-Schönſee 648 270, Neuteich 547735, Pelplin 846500, 
Prauſt 561190, Rieſenburg 473377, Schwetz 789 340, Sobbowitz 
406680, Tiegenhof 315010, Unislaw 609310 Etr. 

— Herr Karl Matthes in Eſchenwalde bei Tirſchtiegel 
hat auf einen vierrädrigen Wagen, deſſen hintere Stütze der Länge 
bezw. der Quere nach eingestellt werden können uund deffen Vor⸗ 
dertheil als zweirädriger Wagen benutzt dit; Herr Emil Weiß 
in Chalupska bei Mogilno auf einen Wellenrahmen⸗Filter ein 
Reichs patent angemeldet. 


» Rehden, 16. März. Herr Kantor Engler beabſichtigt in 
den Oſterfeiertagen einen Geſangsabend zu veranſtalten, deffen 


Reinertrag zur Gründung einer Volks bibliothek verwendet 


werden ſoll. 


vo Aus dem Kreiſe Kulm, 16. März. In der letzten 
Sitzung des Leyrervereims Liſſewo in Kornatowo, welche mit 
einigen vierſtimmigen Geſängen eröffnet wurde, ſprach Herr Grams⸗ 
Kl. Czyſte über: Funde aus Deutſchlands Gruben; er führte die 
verſchledenen Begräbnißarten (Dolmen, Hünenbetten, Steinkiſten) 
an, ging dann zu den bekaunteſten Funden, beſonders derjenigen 
Norddeutſchlands über, hieran eine kurze Beſchreibungder Kultur jener 
Beitperioden anknüpfend. Zum beſſeren Verſtändniß wurden von 
den meiſten Funden Zeichnungen und Abbildungen vorgezeigt. In 
den Vorſtand wurden gewählt die Herren: Tkatczik⸗Linowitz, Burs 
Eileen Heinrich Wiewiorken, Schriftführer, Schwanz⸗Pnuiwitten, 
ellvertretender Schriftführer und Stellert⸗Battlewo, Rendant, 

I w. Elbing, 17. März. Der Elbing iſt zwiſchen der Stadt 
und Rothe Bude nach weiterem Steigen nur noch wenig Centm. 
von den Uferkanten entfernt. Stellenweiſe dringt Waſſer in die 
Außendeiche ein. Der Kraffohlkanal ift heute durch Zufluß aus 
dem Elbing fo geſtiegen, daß er am Bürgers und Herrenypfeil 
übertritt. Ernſte Gefahren können dadurch indeß nicht entſtehen. 
— Zur Feier des 50jährigen Jubiläums unſeres Realgymnaſtums 
ſollen Mittel zu einer Stiftung geſammelt werden, aus deren 
Zinſen hüfsbedürftigen Schülern der Anſtalt Unterſtützungen für 
ihr Fortlommen gewährt werden follen, 

Mohrungen, 17. März 1891. Auf dem heutigen Bich- 
und Pferdemarkt wurden Pferde bis 500 M., Kühe bis 300 M., 
Ochſen bis 360 M. und Jungvieh verhältnißmäßig ſehr gut be⸗ 
zahlt. Der Schweineauftrieb war ſehr groß und wurde der Cent⸗ 
Es find viele Umſätze erzielt 
worden. 


Aus . 16. März. In mehreren Ortſchaften Ma⸗ 
furens haben fid in letzter Zeit ſächſiſche Familien angeſiedelt. 
Zumeiſt find es Befiger, die ihre wenigen Morgen in Sachſen 
theuer verkauft haben, um hier, wo die Grundſtücke mitunter nur 
einen ſehr geringen Werth haben, in den Beſitz von großen Ort⸗ 
ſchaſten zu gelangen. So findet man namentlich in den an der 
Grenze gelegenen Ortſchaften, wo genügende Arbeitskräfte sre 
. nd, viele ſolche Familien. Durch verſtändig bet -bene 
and: und Gartenwirthſchaft find früher heruntergekommene Be: 
gungen zu wahren Muſterwirthſchaften erhoben, die recht be⸗ 
deutende Erträge lieſern. Auch die maſuriſche Bevölkerung ahmt 
die Wirthſchaftsweiſe der Anſtedler mehr und mehr nach. 


Y Königsberg, 16. Marz. Die Statuten des landwirth⸗ 
Jde ittigen Gentralvereins für Littauen und Mafuren 
ollen eine weſentliche Umänderung erfahren, die Vorſchläge dazu 
140 gegenwärtig der Regierung zur Beſtätigung vor. Danach 
ſoll jedes Mitglied, das nicht Tandwirt tft, fernerhin nur eine 
berathende Stimme haben und auch nur ein Drittel des Beitrages 
zahlen. Ferner wird verlangt, daß alle Gegenſtände, die auf der 
Beneralverſammlung zur Verhandlung kommen, vorher den Kreis: 
dereinen vorgelegt werden müſſen. Die Kreisvereine find, ſofern 
k fih der Berathung unterziehen, berechtigt, 10 Prozent ihrer 

itglieder als ſtimmberechtigte Mitglieder in die Generalverſamm⸗ 
lung zu entſenden. Die Herren Reformer ſcheinen zu vergeſſen, 
daß die Laudwirthſchaft ihren Aufſchwung zum größten Theil gez 
rade Nichtlandwirthen zu verdanken hat. — Wahrend des ver⸗ 
gangenen Jahres find in unſerer Stadt 199 Fälle von Geiſtes⸗ 
krankheſt feſtgeſtellt worden, 107 hellbare und 92 unheilbare, die 
Säuferwahnſinntranken noch nicht mitgerechnet. 

e Shubin, 17. März. Der Molkerelbeſitzer Herr Schwarz 
aus Natel hat von dem Mühlenbeſitzer Herrn Baerwald zu Schu⸗ 
bin⸗Schloß das Grundſtück (genannt Sibirien) für den Preis von 
15000 Mark käuflich erworben, um auf demſelben eine Molkerei 
zu errichten; vorausgeſetzt, daß die Beger in hieſiger Umgegend 
ch verpflichten, die Much von 400 Kühen zu liefern, was bis 

zt allerdings noch nicht geſichert ift. 


Verſchiedenes. 


— Be g$ anindenefj n hatte der Allgemeine deutſche 
Berein für Kaninchenzucht und Kaninchenverwerthung Mittwoch 
im „Reſtaurant Herold“ in Berlin veranſtaltet. Ueber 500 Ge⸗ 
uche um Billets waren eingegangen; der mangelnde Raum hatte 
den Verein aber gezwungen, nur 70 Geſuche zu erfüllen. Die 
anzelnen Gänge bezeugten, ein wie vortreffliches Material das 
Kaninchen einem geſchickten Koche auch zur Zubereitung feinerer 
Gerichte darbietet. Der Verein beabſichtigt nunmehr, in einem 
ern Lotale eine Art Boltsfeſt zu veranſtalten, bei dem jeder 
ee für 50 Pf. eine Portion Kaninchenfleiſch erhalten 


— Durch franzöſiſche Blälter ging dieſer Tage eine Verord⸗ 
zung der Gemeindevertretuntg eines Ortes im Departement Hautes 
Pyrénées, die, weil mehr als menſchenfreundlich, ein Curiofum 
war ift, aber ein Curloſum, welches zum nachdenken auffordern kann. 

le lautet: „In Anbetracht, daß die jungen Leute der Gemeinde die 
dewohnheit haben, Sonntags nach der Meſſe fih zu verſammeln, 


Der Geſelli 


um zu tanzen, und daß der Lärm, den fle dabei machen, die 
Hühner, Hähne, Kühe, Schweine und andere Thiere der Ge⸗ 
meinde in ſolchen Schrecken und Unruhe verſetzten, daß dadurch 
der Viehzucht und der Landwirthſchaft ein beträchtlicher Schaden 
zugefügt wird, verbieten wir hiermit den Tang auf dem Boden 
der Gemeinde zu einer Zeit, wo das Hausvieh der Ruhe 
pflegt.“ 
—ů 


Vom Büchertiſch. 


— Das Gräberfeld zu Rondſen im Kreiſe 
Graudenz von Dr. S. Anger, Graudenz, 1890, 
70 Seiten ſtark, 49 mit einer Fundkarte, mehreren Kartene und 
Gräberſtizzen und 23 Lichtdrucktaſeln, die Funde darſtellend 
Die Provinzialkommiſſton zur Verwaltung der Weſlpreußiſchen 
Provinzialmuſeen eröffnet mit dieſer Schrift eine Reihe wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Publikationen, die dieſelbe in Ausſicht genommen hat, 
um nicht nur den Bewohnern der Provinz ſelbſt, ſondern auch 
weiteren wiſſenſchaftlichen Kreiſen genauere Kunde der weſtpreußi⸗ 
ſchen Lande zu geben. Mit glücklicher Hand hat der durch ſeine 
Publikation über das Gräberfeld auf dem Neuſtädter Felde bei 
Elbing ſchon bekaunte Verfaſſer auf dem dem Stadtrath Herrn 
Bohm zu Graudenz gehörigen Gute Rondſen mit Unterſtützung 
der Mitglieder der hieſigen Alterthumsgeſellſchaft in den Jahren 
1883 — 1888 weit über 800 Grabſtellen aufgedeckt und denſelben 
im Ganzen 1620 Artefakte entnommen. Ein genaues Verzeichniß 
dieſer Funde, die den Hauptſchatz des Graudenzer Stadtmuſeums 
bilden, unterſtützt durch 23 Lichtorucktafeln, welche die wichtigſten 
Formen naturgetreu wiedergeben, eemöglicht es auch dem Laien, 
einen überraſchenden Einblick zu nehmen in die Lebensgewohn⸗ 
heiten und Sitten jener Gothen, die vor etwa 2000 Jahren — 
das Gräberfeld ſtammt aus der Zeit von ca. 100 v. Chr, bis 
150 n. Chr. — ihre Todten auf dem Friedhofe zu Rondſen theils in 
einfachen Braudgruben theils in Urnen beiſetzten. Die den Todten 
auf den Scheiterhaufen mitgegebenen — es wurde nur ein einziges 
Skelett gefunden — und in der Holzkohle durch 2000 Jahre wohl 
erhaltenen Waſſen, Schmuck und Wirtbſchaftsgeräthe zeigen zum 
größten Theil eine jo entwickelte Technik, repcäſeutiren eine fo 
vorgeſchrittene Kultur, daß es uns, wie der Verfaſſer hervorhebt, 
wahrlich nicht mehr Wunder nehmen kann, wie die Träger derſelben 
ſiegreich ihre Waffen bis vor die Thore von Rom und Byzanz rragen 
konnten. Auf Einzelheiten einzugehen, verbietet ſich in einem Reſerat 
für eine Tageszeitung; wir bedauern nur noch, daß das, wie oben ſchon 
hervorgehoben, auf Koſten der Provinz herausgegebene Werk in 
einer vechältnißmäßig ſehr kleinen Zahl von Exemplaren gedruckt 
worden iſt und darum die Verbreitung vor allem in weiteren 
Kreiſen der Provinz ſelbſt leider nicht finden lann, die es in jeder 
Hinſicht verdient. Die Ausſtattung des Werkes iſt eine vornehme. 

— „Die Veräußerung beweglicher Sachen gegen Raten⸗ 
zahlung (das fon, Abzahlungsgeſchäft) nach dem Preuß. Allg. Rand: 
rechte und dem Eutwurfe eines bürgerlichen Geſetzbuches für das 
Deutſche Reich“ ft der Titel eines vom Rechtsanwalt Wilhelm 
Hausmann verfaßten und in R. v Deckers Verlag, Berlin, ſoeben ers 
ſchienenen Buches. Der Verfaſſer hat es ſich zur Aufgabe gemacht, 
die wirthſchaftliche Bedeutung und die rechtliche Natur des Ab⸗ 
zahlungsgeſchäftes zu unterſuchen. Im Jntereſſe des armen 
Theiles der Bevölkerung, ſowie des Handels und der Induſtrie 
hält er die Abzahlungsgeſchäfte für durchaus unentbehrlich; er 
hebt mit Recht hervor, daß die zweckentſprechende Regelung der⸗ 
ſelben, weil fie von einſchneidendſter Bedeutung für das häusliche 
Leben der Wenigerbemittelten find, eine, von ſozialpolitiſchem Ges 
ſichtspunkte aus betrachtet, höchſt wichtige Maßregel fei. Es 
werden diejenigen Geſetzesvorſchläge gemacht, welche geeignet er⸗ 
ſcheinen, das Rechtsverhältniß zwiſchen Veräußerer und Erwerber 
in gerechter Weiſe zu regeln. Das Buch wird Jedem, welcher 
für dieſen wichtigen Gegenjtand ein Intereſſe hat, ein reichhaltiges 
und willkommenes Material bieten. 


22 —— 
Briefkaſten. 


9. in L. Die Aenderung der im Standesamts⸗Regiſter 
eingetragenen Vornamen Ihres 7 Jahre alten Kindes iſt un⸗ 
zuläffig. Verſchiedene Miniſterial⸗Reſkripte haben dies ause 
drücklich ausgesprochen. 

F. in C. Wenn der Schank.Conſens in erſter Inſtanz vers 
weigert, in zweiter Inſtanz bewilligt iſt, ſo iſt dies kein geſetzlicher 
Grund, die Behörde erſter Jnſtanz wegen des in der Zwiſchen⸗ 
zeit entgangenen Gewinnes auf Schadenserſatz in Anſpruch zu 
nehmen. 

B. K. Die Entſcheidung des Konſiſtorlums betreffend das 
zu zahlende „Mantelgeld“ beruht anſcheinend auf Orts- oder 
Provinziatrecht. Allgemeine geſetzliche Beſtimmungen hierüber 
giebt es nicht. Vielleicht können Sie uns eine Abſchrift der Ents 
ſcheidung einſenden. 

L. K. in B. Nur wenn ein rechtsgültiger Dienſtvertrag 
vorliegt, fann der Inſtmann gezwungen werden, die verabredete 
Dienſtzeit auszuhalten. Da Inſtleute in der Regel auf 1 Jahr 
gemiethet werden, demnach der Werth des Bertragsgegenftandes 
an Lohn, Deputat u. ſ. w. in der Regel 150 Mark überſteigt, ſo 
find die Verträge mit Inſtleuten in der Regel nur dann rechts⸗ 
gültig, wenn fte ſchriftlich geſchloſſen find. Iſt diefe Form 
nicht beobachtet, ſo kann der Inſtmann jeder Zeit den Dienſt 
verlaſſen. Wenn ein gültiger Vertrag vorliegt, ſo giebt es 
verſchiedene Rechtsbehelſe, die Erfüllung desſelben gegen den Inſt⸗ 
mann zu erzwingen. Ein Cirkular des Miniſters des Innern 
vom 16. November 1883 ertheilt hierüber ausführliche Rechts⸗ 
belehrung. Daſſelbe wird jedenfalls Ende 1883 oder Anfang 1884 
in dem Amtsblatt oder Kreisblatt Ihres Bezirkes veröffentlicht 
worden ſein. Das Landrathsamt wird gewiß bereit ſein, Ihnen 
Abſchrift zu ertheilen. Zur Sicherung des Schaden erſatz⸗ 
anſpruches gegen Inſtleute, welche trotz rechtsgültigen Ver⸗ 
trages den Dienſt verlaſſen wollen, dient der Ar reſt. Derſelbe 
ift beim Amtsgericht zu beantragen. Zur Begründung des 
Arreſtgeſuches iſt nothwendig, dem Gericht folgende Thatſachen 
glaubhaft zu machen: 1. das Beſtehen eines gültigen Dienſt⸗ 
vertrages. 2. die Gefahr eines Bertragsbrudes. 3. die Höhe 
des Schadens. Da die Begründung eines Arreſtgeſuches nicht 
immer leicht iſt, ſo wird es ſich empfehlen, die Sache entweder 
einem Rechtsanwalt zu übergeben oder fih auf der Gerichts» 
ſchreiberei des Amtsgerichts vernehmen zu laffen. Durch den 
Arreſt können die etwaigen Vermögensſtücke des Inſtmannes und 
beim Fehlen ſolcher die Perſon desſelben (Verhaftung) feſtgehalten 
werden. 

H. B. Das neue Einkommenſteuergeſetz tft noch nicht zu 
Ende berathen. Es unterliegt noch der Berathung durch das 


Herrenhaus. 
Doch! Das Bisthum Osnabrück 


Mehrere Abonnenten. 
wurde nach dem Tilſiter Frieden zum Königreich Weſtſalen ges 
ſchlagen, in welchem es den weſtlichen Theil des Departements 
der Weſer bildete, 1810 zum franzöſiſchen Kaiſerreich, 1815 zu 

annover. Den 1812 geborenen Windhorft kann man alſo als 
eſtſalen oder als Hannoveraner anſehen, je nachdem man Ge⸗ 


wicht auf die Abſtammung oder die Stagtsangehörigteit legt. 
Seine Familie iſt wohl mit Recht als weſtfäliſchen rn zu 

ührer 
n Weſtfalen und ift auch in Weſtfalen (Halle) 


bezeichnen. Windthorſts Neffe, ein Fortſchrittler, war ein 
der Alikatholiken 
geboren. 


Entgegenkommen zeigten. 
Alterszulagen nach 5 definitiven Dienſtjahren, gegen die Aufnahme 


Katholitentage in Bochum verſichert halte. 
kathol. Lehrerverbandes find manchem die Schuppen von den 
Augen gefallen. 
ſie nur gute Werkzeuge zu politiſchen Zwecken waren. 


Weizen bunt, 120—128 


3½% 99,20 bz. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 105,75 bz. G. 
3½% 99,20 B. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,50 B. Staats- 
Anl. 4% 101,20 G. Staats⸗Schuldſcheine 3¼% 99,90 bz. G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3% % 95,50 bz. G. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½ %% 96,75 B. 
97,30 G. 
Ritterſchaft 3½%% 96,80 bz. 
103,00 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% 100,00 G. Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
briefe 3½% 93,00 G. 


Weizen toco 190 — 212 


Wildenten 150, 


Hechte 31—39, Zander 33—73, Barſche 31, 
34, Plötze 10—21, Aale 53—91 Mk. per 50 Kilo. 


No. 6. 


19. März 1891. 


(Eingeſandt). 


In feiner Nr. 56 ſchreibt das „Weſtpr. Volksbl.“: „Das Zen⸗ 
trum wird von liberaler Preſſe der Feindſchaft gegen die Lehrer⸗ 
ſchaft beſchuldigt. Als Hauptbeweis gilt die Behauptung, das 
Zentrum habe durch feinen Antrag Rintelen den Lehrer vom 
Schulvorſtande auszuſchließen geſucht. Die „Germania“ weiſt 
durch Ausführungen aus dem Stenograum der Voltsſchulkommiſſton 
nach, daß dieſer Borwurf ein durchaus ungerechtfertigter ſei.“ 

Auch die meiſten katholiſchen Lehrer erblicken, beſonders feit 
den neueſten Vorgängen in der Unterrichtskommiſſton, in der 
Zentrumspartei ihre Gegnerin. Das Zentrum bekämpfte theils 
offen, theils unter der Masle alle Beſchlüſſe der Unterrichtskom⸗ 
miſſion, die den berechtigten Wünſchen der Lehrerwelt einiges 
So trat es gegen die Zahlung der 


des Lehrers in den Schulvorſtand, gegen die Trennung des niederen 


Küſterdienſtes vom Schuldienſt — Glocken läuten, Kirchen fegen 
und dergleichen Verrichtungen ſollen die Lehrer ſich zur Ehre 
anrechnen; denn fie geſchehen im Dienſte Gottes — (Spahn). 


Als es ſich darum handelte, die Penſionen der Wittwen und 


Walſen nach dem Modus der andern Staatsbeamten zu berechnen, 
riß dem Zentrum der Geduldsfaden ganz. 
zeſnonen an Lehrer müſſe man Halt machen,“ rief unfer Freund 
Brüel aus. 


„Bezüglich der Kon⸗ 
Das iſt die Lehrerfreundlichkeit, der uns Windthorſt auf dem 
Auch im Lager des 
Mit Schmerz haben viele erkennen müffen, daß 


Halten wir alfo Religion und Sache auseinander, Retigton ift 


jedermanns Herzensangelegenyeit, nicht Vereinsſache. Nur Fort⸗ 
bildung und Standesintereſſen finden Pflege in unſern Vereinen. 
Halten wir feſt zuſammen, um geſchloſſen für unſere gute Sache 
zu kämpfen. 
Belohnung im Jenſeits 
Jeder will auch hier die 


Es iſt ſchwer, mit Frau und Kind darbend auf die 
u hoffen, auf die man uns vertröſtet. 
ergeltung ſeiner Arbeit ſehen. 

P., katholiſcher Lehrer. 


k — 


Grandenz, 18. März. Getreidebericht. (Graud. Handelst.) 
Pfd. hol. Wit. 183— 190, helldunt von 
124—130 Pfd. hol. Mk. 187—193, hochbunt und glafig, 126 
bis 132 Pfd. holl. Mt. 190—196. 


Roggen, 120—126 Pfd. holl. Mk. 164—168. 
Gerſte, Futter⸗ Mk. 119—132, Brau: Mt. 132—150. 
Hafer Mk. 126—135. 

Erbfen, Futter⸗ Mk. 125—136, Koch⸗ Mk. 136 — 150. 
Weiße Bohnen Mk. 160—185. 


Berliner Kours-⸗Bericht vom 17. März. 
Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,30 G. Deuiſche Reichs⸗An⸗ 
Deutſche Interims⸗Scheine 3% 86,40 bz. 
Preuß. Conſol.⸗ 


Pommerſche Pfandbriefe 3½% 
Pfandbriefe 4% 102,00 G. Weſtpreüß. 
Preußiſche Rentenbrieſe 40 
Preußiſche Prämien ⸗ Anleihe 3½% 173,70 B. 


Poſenſche 
bz. 


Berlin, 17. März. Spiritus⸗Bericht. Spiritus une 


verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 70,2 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 50,6 bez., 
April⸗Mai und Mai⸗Juni 50,5—50,4 bez., Juni⸗Juli 50,6—50,5 
bis 50,6 bez., Juli⸗Aug. 50,8—50,9—50,8 bez., Aug.⸗Sept. 60, 
bis 50,7—50,5 bez., Sept.⸗Oktbr. 46,1—46—46,3— 46,2 bez. 


Spiritus loco und auf Termine bei kleinem Geſchäft etwas 


beſſer bezahlt. 


Berlin, 17. März. eee (Für 1000 Kilo). 
t. gef. 
Roggen loco 170182 Mk. gef. 


Gerſte loco 140—190 Mk. gefordert, 
Hafer loco 


150 — 163 Mk. gefordert, mittel und guter ofte 
und weſtpreußiſcher 151—153 Mt. bez. 


Erbſen, Kochwaare 150—185 Mk., Futterwaare 140 — 148 Mk. bez. 
Rüböl loco ohne Faß 60 Mk. bez. 


Berliner Markthallenbericht, 17. März. J. Sandmann. 
Fleiſch. Rindfleiſch 43—60, Kalbfleiſch 40—68, Hammel⸗ 


fleiſch 40—53, Schweinefleiſch 45—52 Mk. per 100 Pfd. 


Schinken, geräuchert, 82—100, Speck 60—75 Pfg. per Pfund. 
Wild: Wildſchweine 0,30—0,40 p. Pfd. 

Wildgeflügel. Faſanen 450—609, Birkhähne 150—225, 
aldſchnepfen 400—550 Pfg. per Stück. 


Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 150—209, Puten 


500—650, Hühner 160—210, Tauben 60 Pfg. 


Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 60 —65 Pf. p. Pfd., Enten 120 


bis 180, Hühner 70—180, Tauben 60—65 Pfg. ver Stück, Puten 
65— 70 Pfg. per Pfund, Kapaunen 200—270 Pfg. per Stück. 


64 
(Plotze zc.) matt lebend 31—35, Aale 80—136, Wels 40 Mart per 


iſche. Lebende Fiſche. Hechte 44— 47, Zander —, Barſche 
arpfen 66—82, Schleie 87, Bleie 18—34, bunte Fiſche 


50 Kilo. 
Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 186, Lachsforellen 126, 
Schleie —, Bleie 


Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 220, Aale 30—150, 
Stör 150 Mt. per 50 Kilo, Flundern 1,70—3,30 Mek. p. Schock. 
Schalthiere, lebend. Krebſe 4—5,00 Mt. per Schock. 

Butter, Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 116—120, IIa 105—112, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſeuſche Ia 115—118, Ila 105—110, 
geringere Hofbutter 90—100, Landbutter la 75—85 Pfg. p. Pfd. 

Eier per Schock netto mit Rabatt 2,80—3,00 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—85, Limburger 38 bis 
42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Kartoffeln, Speiſekartoffeln, loſe im Waggon von 10000 
Kilo, 430—550, Futterwaare 320 - 380 Mt. 

Zwiebeln, geſunde, ſortirt in Säcken p. 10 000 Kilo 700 bis 
850 WIE, 

Wildhäute. Fuchsfelle 3,00 —4/00, Iltis ⸗ Winterfelle 
1/00 — 250, Otterfelle 8,00 — 12,00, Marder⸗Wiuterfelle 5,00 — 7,00, 
Hirſchfelle 2,00—4,50, Damwildfelle 100 — 3,00, Rehfelle 0,50 bis 
1,50, Hafenjelle 0,25—0,40 Mk. per Stück. 

Stettin, 17. März. Getreidemarkt. 

Weizen feſter, loco 195—204 Mk., do. per April: Mat 
204,00 Mk. — Roggen unver, loco 170—177 Mk., do. per 
April⸗Mai 179,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 142—148 Mk. 

Poſen, 17. März. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
67,40, do. loco ohne Faß (70er) 47,70. Matt. 


Schiffs - Bewegung der Poſtdampfſchiffe der Hamburg⸗ 
Amerikan iſchen Battle De i ò a 

„Europa“, von Hamburg, am 12. März in New⸗Nork anə 
gekommen; „Gothia“, von Hamburg, am 13. März in New⸗orl 
angekommen; „Sorrento“, von Hamburg, am 13. März in 
New⸗Nork angekommen; „Rug ia“, von Hamburg am 15. März 
in New⸗Nork angekommen. ' 


8 


ne a e. 
pn. uerſt an der Feldmarkſchule für $ 
Braben m Maen temaet e 2 Meifkler, Grinklee, 3| C 
1 $ Gelbklee, Tannenklee, 3 
(6928 2 engl, n. ital, Rupgras, $ 
se Seradella, Spärgel, 7 
* Senf, Luzerne, 


Anfangsgehalt 750 Mark. 
2 Runkelrübeuſamen, 


Aufſteige! in die höheren Gehalts- 
$S Möhren- u. Wruckruſamen 3% 


dufeu und Dienſtalterszulagen nach der 
Gebaltsordnung vom 5. Dezember 1889. | K 
empfiehlt in deſten Qualitäten 
% zu billigſten Togespreiſen $i 


Meldefriſt bis 1. April. 
Graudenz, den 15. Ri 1891. 
Herrmann Littmann 
Biſchofswerder. “0 
Ran enen 
2000 Eftr, 


Ess- U. Saalkartolfeln 


Am 19. d. SITE 
— — verkäuflich in ien A 


x 
2 


10% Uhr Vormittags, 
findet auf eu Train Remiſen⸗Platz Ber: 
ſteigerung eines unbrauchbar gewordenen 
Dienſtpferdes ſtatt. (6610) 
Königliches Kommando 
des 1. Bataillons Inftr.⸗Regts. 
Graf Schwerin. 

Der am 23. März cr. anſtehende 
Berſteigerungstermin in der Abras 
mows t i'ſchen e mag- 
fahe von Löbau, Band X, Blatt 359 
und Band XIII, Blatt 15/252 wird auf. 
gehoben. (I K. 25/00.) 6806 

Löbau, den 17. März 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Unternehmer 


welche beabſichtigen, ſich um Lieferungen 
oder Leiſtungen für militäriſche Bau: 
ausführungen zu bewerben, werden auf: 
gefordert, von den hierfür gültigen Be- 
ſtimmungen Kenntuiß zu aN W 
ſelben ſind dis zum 067) 


1. künft. Monats 


— soso ESS TASISF 


Melsnen-Gerfe, 
2 $ Wiken, Hafer, Erbsen, 
2 Wichlinſen, Peluſchlen, 


è ? blane Iupinen, gelbe Zupinen, : 
$ Pferdebohnen u. Buchweizen $ € 


990 


San 29904 


m den 88 während der ae iS empfiebit billigſt (6778) $ 
unden beim Unterzeichneten einzuſehen, 
außerdem auch bei der Garniſonver⸗ 3 è Herrmann Littmann: 3 


waltung, dem Garniſon⸗Lazareth und 
dem Proviantamte hier, der Garniſon⸗ 
Verwaltung in Gruppe und der Gar⸗ 
nion = Verwaltungs ⸗Koumiſſion in 
Marienwerder. 

Graudenz, den 12. März 1891. 


Kienitz 
Königlicher Baurath. 
Die am 1. April fälligen D/ a 
brief- Coupons der (6819) 


Preuss. Hyp. 
Act.-Bank 


werden von heute ab bei mir kostenfrei 


eingelöst und Piand-Brieie dieser 
Bank können auch ferner zu Kapitals- 
anlagen durch mich bezogen werden. 


Isaac Beigard. 


Berliner Pädagogium. 

Schnellſte und erfolgreichſte Vor⸗ 
bereitung auf das Freiwilligen⸗, Tätzu⸗ 
rich⸗, Primaner- u. Abiturienten - 
Examen. Freiwillige, ſelbſt Elementar: 
ſchüler, beſtanden ſchon nach 6monatl. 
Vorbereitung. Fähnriche ohne Aus⸗ 
nahme innerhalb 4—8 Wochen. Zurück⸗ 
gebliebene Schüler werd. in 6 Monaten 
mehrere Gymnaſial⸗ od. Nealklaſſen höher 
gefördert, wie Quartaner nach Sekunda, 
Unterſekund. nach Prima x. Zahlreiche 
Anerkennungsſchreiben = bez. Eltern, 
auch aus jüngſter Zeit, ſtehen zur Ver⸗ 
ügung. Dir. V Wolff, Wilhelmſtr 3a. 
enfion und Halhvenſion. [6444 


en 
$ Pir. Senft's Institut $ 
zu Schönſee Weſipr. $ 


Ja zur 


z Biſchofs werder. $ 
Aa a a a a AAA 


Probſteier Saatgerhe 


bell und ſchwer, ſehr . ver⸗ 
käuflich auf Domaine 6635 
Schötzan hei — Schötzan bei Rebden 


Saatgerke | 


neue Sorte, nur noch 26 Eentner 
vorhanden, Preis 12 50 Mk. p. Centner, 
alte bewährte, ſich für jede 
Bodenklaſſe eignende große Erträge 
liefernde Sorte — in dieſem Jahr 
120 Pfund Holl. wiegend. — Pieis 180 
Mat pro Tonne, offerirt genen Kaſſe 

Sieg, Naczyniewo b. Unisiaw, 
(4069) Kreis 4000 Rea Cum 


Saat-Hafer 


in befter weißer Qualität, ſehr er⸗ 
tragreich, frühreif, für jeden Boden 
paſſend, Preis 160 Mark pro Tonne, 


offerirt gegen Kaſſe (4058) 


Sieg, Naczyniewo b. Unislaw, 
Kreis Kulm. 


Plonchaw bti eee 
Weſtupr offerirt 


Saat thafet 


in ſchöner weißer Qualität, ſehr ertrag ⸗ 
reich, für jeden Boden paſſend, pro 
Tonne 150 Mark gegen Kaſſe. 


Für Braugerſte und Hafer 


zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen 
ab jeder Bahnſtation, und bitte um 
Beutel muſter⸗ Offerten. Gustav 


Wolff, Berlin, Reichenbergerſtr. 121. 
SYoflgehilfen- Prüfung 


100 Ctr. gute 100 Gtr. ante troccene 
vor. Günſtige Erfolge die bete © 


es Faller Ane 


Telearaphie. Honorar u. Benfion & 
ſucht zu kaufen und Ia. 


erde⸗Bohnen 


Zeit. (3173 
RT i 
zur Saat verkauft den Centner zu 
77 Mk. Dom. e bei 
6803 


Sehr gute Schl. 
Mlecewo Wyr. 


Zwiebeln 
Schweiden 


den Eır. zu 4 Mark 50 Pf., frei Bahn 
Thorn, verſendet gegen Nachnahme 
mit 6 Mark fürs Schock ab hier, = 
4, circa 10 Monate alte (5817 


Moritz Kaliski, Thorn. 
Fohlen 


NB. Steckzwiebeln find abzugeben. 
verkauft L. Neufeld, Roſenthal 


Sommerweizen 


Nod) und 
H Ti f er Kiefern- Pflanzen 
einjährig, kräſtig, hat abzugeben die 
(Probſteier) 
zur Saat, giebt ab Dom. Sonsonth, 
Poſt Rehden Weſtpr. 
Daberſche 


Speijefartoffeln 


ute Kochwaare, werden in größeren 
Poſten zu kaufen geſucht. Offert. erbittet 
Hermann Krüger, Danzig, Holzmarkt 2. 


bei Oltlotſchin. 


| Fiegendes Strand 


für ca 50 Schock Faſchinen, hat abzu⸗ 
eben Dom. Sabudornia b. Harden⸗ 
erg, 5 * von der Weichſel. 
(679 R. Henning. 


Herzogl. Revier⸗Verwaltung zu 105 Be k. 


Für Apotheker 


e ih 


Celluloſe⸗Papier 
dünn n. feft, zum Einſchlagen, 3 
Meuſter Kant anfo. 538 
S. 2 ves, 
Brombeer 
Ein gut erhaltener, af 
Kranken Fahrſtuhl 
mit verſtellbarer Rücktehne wird zu 
kaufen geſucht. Offerten erbeten an Be⸗ 
fitr Schipnewski, Kl. Oſſowken 
bei Neumark. Mor. 


750 gute Dachpfannen 
ein klein. Kaſtenwagen 


ein Schwungrad 
billig zu hoben - Obertbornerſtr. 11, I. 


Leichte Selbſtfahrer u. Kariots 
verkauft billigſt (6838 
Krüger, Wogenfabrik, Thorn. 


Einen neuen Verdeckwagen 


Coupee, vierſig), 


einen nen renou. Nerdeckmagen 

(Fenſterchaiſe) (6837) 

verkauft, um Raum z. erh. zußerſt billig 
S. Krüger Wagenfabrik. Thorn 


1 RR * 77 77 
Vorzügliche Riltergüter 
von 1700 bis 3600 Morg. culmiſch, foz 
wie andere ländl. Beſitzungen von 30 
bis 400 Morg. culm., offerire ich zum 

gefälligen Ankauf. Retourm. erb. 
A. Pohl, Agentur für Grund beſitz 

Danzig, Pogagenpfubl 25. 


6797 


& 


J Gonditorei- Verkauf, 


Ich bin Willens meine Conditorei 
nebit Grundſſück am Markt, 40 Jabre 
beftehend, ſo leich zu verk uſen. Daſſe be 
eignet fidh auch zu jedem anderen Gewerbe 
fche gut. Anzahlung Mk. 6000. (6862, 


F. Hoffmann, Pr. Holland. 


Mein 2Katerialgeſchäfl 
nebſt Hotelwirthſchaft 


beabſichtige ich von ſofort refo. 1. April 
oder auch ſpäter mit vollſtändi ger Ein: 
richtung zu verpachten. Pächter wollen 
fich meld. bei Emil Poerſch. Soldan. 

Suche per Ottober eiu gunſtig ge 
legene3 


Colonialwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft 


womöglichm. Aus ſpannung zu pachten 
Offert. werd. brüfl. m d. Auſſchrift 
Nr. 6470 durch die Eryrd. des Gef. erb. 
Ein fert ca. 30 Jahren beſtehendes 


heder-Geschäft 


iſt unter günſtigen Bedingungen in einer 
lebhaften Kreisſtadt Weſtpreußens zu 
verpachten. U⸗-bernahme des Lagers nicht 
erforderlich. Das günſtig gelegene Lokal 
eignet ſich auch zu jedem andern Ge⸗ 
ſchäft und wird mit Wohnung auch hier⸗ 
zu vermiethet. 


Offerten werd. briefl m. d. Aufſchr 
Nr. 6762 durch die Exved d. Gef. erb. 


Brauerei-Verkaul. 


Eine Brauerei mit Landwirthſchaft 
in Weſtprrußen, von ca. 100 Morgen 
beſtem Weizendoden, will ich mit oder 
auch ohne Land ver kaufen oder verpachten. 

Anfragen befördert die Exped. des 
Geſelligen unter Nr. 6732. 

Ein ſchönes Hausgrundſtück in 
Bromberg iſt gegen ein Mühlengrund⸗ 
tüd, Gaſtwirthſchaft oder gute Land- 
wil ihſchaft zu verkaufen. Auskunft durch 9 

Baumgarth in Bromberg, 
Prinzenhöhe 1. (6851) 


Mühlen⸗ Grandjtid. 


Eine ſtarke (6252) 


Bockwindmühle 
3 Gänge, gute Mahlgegend, 4 Morgen 
Land, neue maſſive Gebäude, ift für], 
3 500 Thaler mit 1000 Thaler Anzahl. 
ſofort durch mich zu verkaufen. 


E. Sallach, 
Schützenhaus Biſchofswerder Wy. a 


Mühleu⸗Derkauf. 


Ein rentables ſtädtiſches 
Mühlengrundſtück 
am ſchiffbaren Fluſſe, beſtehend aus: 
Waſſermühle mit immerwährend. Waſſer⸗ 
kraft, Turbine, 3 Gänge, Walzenſtühle, 
Sichtkiſten nebſt Reinigung, ein drei⸗ 
gängiger Gallerie⸗ Holländer, vorzügl. 
mafo Wohnhaus nebſt Speicher und 
Wirthſchaftsgebäuden, ca. 90 Mrg. Land, 
vollſtändines Inventar, fiebt zum ſo⸗ 
fortigen Verkauf. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt Ritter, Allenburg. (6818) 


Eine Solländermähle 


mit 3 Gängen, in ſehr guter Mahl: 
gegend, ca 3 Morgen Gartenland mit 
maſſiven Gebäuden, iſt mit einer kleinen 
Anzahlung v. 600 — 1000 Thaler billig 
zu verkaufen durch 16830 
H. Werner Biſchofswerder. 


Sansperkanf. 


Mein bier am Markte belegenes 


Hausgruudſtück 


zu jedem Geſchäfte ſich eignend, bin ich 
Willens, unter günſt. Bedingungen um⸗ 
zugs halber zu verkaufen. (6322) 


Marcus Götz, in Briefen Wp. 


Meine Beſitzung 


im Kreiſe Graudenz, 520 Morgen] 
wovon 320 Morgen I. Klaſſe, mit voll⸗ 
ftändigem Inventar, guten Gebäuden, 
beabſichtige zu verkaufen. Srunditener 
reinertrag 2112,95 Mk. L. Dau, 

Partenſchin bei Gr. Leiſtenau. —. 


Gelegeuheitskauf. 


Eine Mühle 
mit ausreichender Wafferkraft, 2 Mahl⸗ 
gängen, 1 Graupengang, fehe guter 
Mahlkundſchaft, ¼ Meile vom nächſten 
Bahnhof und Chauſſee entfernt, ſoll 
wegen vorgerückten Alters des Beſitzers, 
mit dazu gehörigen 55 ha guten Ackers 
verkauft werden. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt der Landgeſchworene Cerrens 
zu Nichtsfelde bei Mewe. (6488) 
Doerſelte weiſt ebenfalls eine ½ Weile 
von Stadt u. Buderfabrit belegene 
Beſitzung 
von 60 ha mit einem Grundſteuerrein⸗ 
ertrage v. 780 Mk. unt den günſtigſten 
Bedingungen zum Kauf nach 


Mein ſelbſtſtändiges Gut 


bei Zoppot, cr. 600 Morgen guten 
kleeſähigen Boden mit guten Gebäuden 
und ſchöner Lage, will ich Familienver⸗ 
hältniſſe halber für den billiven Preis 
von 80000 Mek. bei 20000 Mk. Anzahl. 
verkaufen. Nur Selbſttäufer erbalten 
Auskunft. 
durch die Exp d. des Geſelligen erbeten. 


Eine Gaſtwirthſchaſt 


nebſt Land ift klankheits halber billig @ 
zu verkuufen od. zu verpachten. Meld. 
brirfl. u. Nr. 6744 d. d. Exp. d. G. erb. 


Mehrere Bauparzellen 


von dem ehemals Rohrbeck'ſchen Wind: 
mühlengrundſtück an der Kalinkerſtraßt 
gelegen, bat zu verkaufen M. Schulz. 


Der Viehſtall 
aus Schurzbohlen, auf demi Pfarrgehöft 
in Niezywiene ſoll am 31. März 
Nachmittags 2 Uhr meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. (6849) 
Bietungskaution 50 Mk. Nähert 
Bedingungen einzuſehen bei 
Hundsdorf, Pfarrer. 
Ein rn figer (6890 
Schachtmeiſter . 
ddt mehrere Jahre bei einem Unter⸗ 
nehmer bei großen Bauten beſchäftigt 
war, mit vorzüglichen Zeugniſſen und 
Empfehlung. ſucht Stellung als ſolcher. 
Offerten unter J. H. 100 Konitz 
Wpr. poſtlagernd. 
Ein junger 


tüchtiger Landwirth 


Sohn eines kleiner. Beſitzers, 3 Jahre f 


beim Fach, noch in ungekündigter 
Stellung, ſucht zum 1. Jum geeignetes 
Engagement a direkter Leitung des 
Prinzipals. Gefl. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6897 durch 
die Expedit. d3 Geſelligen erbeten. 
4500 Hk. 
werden zum April a. e. ländl. Krug⸗ d 
grundſtück i. d. Nähe v. Grandenz ge: 
ſucht. Meld. werd. leid m. Auff 
Nr. 6465 d. d. Ery Heſ. erbeten. 


Ein junger Müller 
mit einem Vermögen von 6— 9000 Mk., 
kann in ein gutes Müßlengrundſtüc. 
Schneide: und Mahlmühlc einhetrathen. 
Nähere Auskunft ertheilen Arndt & 
Locpert, Danzig. Kohlenmarkt 6. 


Zweiter Inſpektor 
. 15. April für größeres Gut in Oſtpr. 
b. Auſangsgebalt v. 300 Mk. geſucht. 
Gebildete junge * m. mehrjähriger 
uni bevorzugt. of unter Nr. 6863 
d. Exved. d. Bl. erb 


Einen Klempnergeſellen 

bel dauernder Beſchäftigung ſucht p. ſofort 
Münchenberg, Klempnermſtr., 

Zempelburg, Wyr. (6856) 

Zur Ziegelei Carls walde wird 
ein Zieglergeſelle 

geſucht. Meldung bei Zude, Hohen⸗ 

ad une Bahnſtation. — N 

813 

S jugendliche Arbeiter 

reſp. Arbeiterinnen zu den Sommers 
und Herbſtarbeiten, einſchl. Zuckerrüben⸗ 
bau, finden vom Mai ab Stellung in 

Gut Stangenwalde bei Biſchofs⸗ 

werder. 

Größtes Geſchäft, jährl viele Millionen 
fiene Stellen nu gente 
Ek eder durch Poftfarte 20000 Stellen 

5 Berlin- Meſtend. 


In ſtmann 


17 Adreſſe 3. erfr. 


un 15. April 
ef. unt. Nr. 6672. 


in der Exp. d 


enn 
ſucht vom 1. b 
en 


Gefl. Off. werd. u. Nr. 6495 | @ 


eter „ Saudi, fi gu 


Ein in jeder Mıdtung Dim erfahrene 
Landwirth 

in geſetzten Jahren, ſucht, geſtützt an 

gute Zeugn. u. Empfehlungen, zu fogleig 

od, 1. April Siellung als 5 In 

ſpektor. — 2 De ER 


6548 befün 
dert d. Exved. d. 


Suche für einen jungen, 


kräftigen Meuſchen 
von 25 Jahren, aus anftändiger Famil 
welcher in Folge einer Gehirnkrankheil 
geiſtig zurückgeblieben ifte gegen freil 
Station, Kleidung und guter Behand. 
lung Stellung. Der ſelbe kann nur tön 
eilidh arbeiten, ift kräftig, geſund ung 
ehr willig Gefl. Offerten werden brief, 
lich mi Aufſchreft Nr. 6801 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ei Bl. ſitzersſohn 


von anſtändigen Eltern, 22 Jahre alt, 


der poln. Sprache mächtig, ſucht auf 
einem kleinen Gute Stellung, unter 
Leitung des ee ff. w. unt 
Nr. 6450 d. d. Exp d. Gef. erbeten. 


Ein unverh. Gärtuer 
25 Jahre alt, tüchtig in Pflanzenkultut 
Gemüſe⸗ und Dbitban, größeren 
Gärtnereien ſelbſtſtändig fungirt, iugi 
bis 1. April Sullung, Näheres unter 
K. F. durch Landichaftsgärtme 
A. Teßmer, Bromberg. (6887 


Ein älterer junger Mann 
elernter Epecerift, der ſchon mehrer 
ahre als Coumis thätig war u. beide 

Laudesſprachen mächtig iſt, ſucht, geſtütz 
auf gute Zeugniſſe, per 1. April Stellung. 
Gefl. Offerten unter V. W. 100 poſtlag 
Ratibor. (6889) 


CELL IIZIIXTITIEIITT III T) 


8 Mauufakturiſt 
8 tüchtiger Verkäufer, Chrift, der pol 
A niichen Sprache mächtig, mili ät- 
3 frei, dem gute Zeugniſſe zur Seite 
fteben, fucht unter bescheidenen An: 
8 ſprüchen Stellung per 1. April 
oder don ſofort. Gef. Offerten 
8 unter Nr. 6735 a. d. Expedition 
3 des „Geſelligen“ erbeten. 


Ein j. Materialiſt, 26 J. alt, d. poln 
Sprache mächt., welch ihon f. Cigarreg 
Er bat, ſucht Stell. als Reiſeuder. 
Sefl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 684 
durch die Exved des Geſelligen erbeten 

Sofort wird für den Verkauf emd 
konkurrenzloſen Artikels für Of- mi 
Waſtpreußen ein der polniſchen Sprach 
mächtiger (6857) 


Reiſender 


geſucht. Neflektanten, die Kaution ſtella 
können, werden bevorzugt. Stellun 
dauernd. Offerten werden unter L A 
poſtlagernd Danzig erbeten. 


Ein tüchtiger lftungsfähiger 
Acquisiteur 


für eine deutſche Lebens verſicherung⸗ 
Geſellſchaft wird zu engagiren gefüdt 
Off. w. u. 8. W. pofl. Danzig m 
Für ein größeres Rentamt wird di 
junger, gewandter 


Hilfsarbeiter 


vertraut mit Gutsvorſteher⸗ reſp. Am 
geſchäften und Rechnungsweſen, lle 
Meldungen nebft Zeugniß = Abfchriftn 

werden brieflich mit Auffchrift Nr. 68 


durch die Exped. des Geſelligen erbet 


Ein Kontoriſt 
mit ſchöner Handſchrift findet von fofr 
oder 1. April cr. angenehme u. dauernd 
Stellung. Gehalt nach Uebereinkunſt 
Nur Herren, die W Tüchtiged 
leiten, wollen fih melden. Offerta 
erbeten unter H. 17 an die Exped. da 
Oſtd. Preſſe, oe 6864] 

Für mein Matcrialgeſchäft dem 
von ſofort 
einen jungen Commis 
Emil Poerſch, Soldan 
In einem größeren Materlalwaaka. 
Da g in der Provinz wird Y 
„April € die Stelle des erſten 
Expedieuten 
frei. Tüchtige junge Leute, flotte G 
pedienten, welche die poln iſche Sprach 
vollftändig beherrſchen, wollen ſich melden 
Abſchrift der Zeugniſſe erwünſcht, eben 
Einſendung der Photographie. 
Meldung. werd. briefl. m. d. Auſſch 
Nr. 6466 durch die Exped. i Gef. et 
Für einen jungen Mann (Gun 
Primaner) wird zur Erlernung eine 
Handwerks, am liebſten Schloſſere 
oder Buchdruckerei, unter energildt 
direkter Leitung eines tüchtigen Meister 
eine Le hrlingsſtelle 


geſucht. Gefl. a erbittet Pam 
1 in Gremboczyn bei Tho 


Eine Verkäuferin 

2 feine 1 Weine u 

em Geha 2 

ga de eefi A au 

chrift Nr. 6900 durch die Eypedil 
des Geſelligen 5 


To 


fahreutg 


ützt an 
ſogleich 
ter In 
8 bejön 


e 
en 


Š amilie, 
krankheil 


tuer 
zenkultur, 
größeren 
irt, jugi 
res unter 
tsgärtwner 
(6887 
ann 
mehren 
u. beiden 


edition 


„ d. poin 
igarren 
iſender, 
Nr. 680 
1 erbeten 
auf emed 
Dft- mi 
Sprach 
(6857) 


'on fl 
Stellung 
er L. 4 


ger 
I 
cherung! 


n geſach 
maig mh 


t erbeten 
t 

von fofrd 
dauernd 
reinkuuſt 
Tüchtigel 
Offerten 
xped, du 
6864 
ift fude 

(678 


umis. 
ol dan 


mit Au 
Fzpedill 


Be in — 7 i aa Ze 7 . == 


A : =. 8 i "e II ; es Br 
Ein Commis 1 hergeſelle Ein unverh. Inſpektor OEOOGOO9008990900998080088 
Core 8 nr Fort in] mit 3 3 vom Ni Abe vom i April Stellung in gelte Gugagement b 

= . 5 landwirtbſchaftl. Beamte mit aut. Empf. p. foj. u. fpäte 
e ee n |1. prl 8,38, bet 210 ME B | Srog Bilaensi rn 


geicbäft Stellung. (6807) iſionszahl. b. En ts⸗Ann.; Placirungen in Oſt⸗ u. Weſtpr., Pommern 
E Rotfatowatt, Dfterode Opr, Fester Biber, Riesling der Di haire taring an A den, e ode e 


2 2 7 > Dameran, Kreis Stuhm. 
Ein Commis ein Lehrling | In Brararien e O30008209990008030990989 
1. e Stellung. IRB, werd, bc ES” Gefucht a wm 


für Delikateß⸗ und Colonſalwaaren⸗Ge⸗ findet zum 1. Snil d. Js. ein 
mit der Aufſchrift Nr. 6631 durch die „ Wif- Wollwaaren⸗Geſchäft eine 
Expediti Sefelline bete Für ein größeres Kurz⸗, Wif- und Wollwaare eſchäft 


6740 
fait Muß TR I verheirath. Stellmacher 


in x É i 
_———— mit guten Empfehlungen, der fein eige⸗ 
Einen, der polniſchen Sprache —.— nes Handwerkszeug beſitzt und einen 


digen, jüngeren Burſchen balten muß, gutes und danz 
Commis ° e Gagen nd = (6804). 

ich per 1. April cr. für mein Eo: eldungen find zu richten an 
rekake h y Bewerber wollen Ober: Fuipehior Saßnick, Bialutten Dpr 


y ü ben. Mark: 
abend. 2. Drowa] 1 Stellmachergeſelle 
Suche von ſogleich oder 1. April er. findet von ſofort Beschäftigung bei 


für mein Tuch⸗, Mode-, Kurz⸗ und „K brad b. WM der. 
Walauteriewaaren Geſch. noch einen 8 ee 


ien Commis | tidlige Nodeltijhler 
Saane onen Be ifea ber mit de Maschinenfabrik A, Horstmann 


wert zu bewirihſchaften, kann fih meiden, S. Winter, Gelſenkirchen. 


Stargard, e Junge Mädchen 
6 


1 Wirth zum Erlernen der Damenſchneiderel werden wieder angenommen. [6507] 
zum 1. April nach Weidenhof p. Kl. Clara Schilling, Graudenz. Unterthornerſtraße 2. 
— -¼- — — — œʒ4ä4ä•—&äükͤ k!ñũÿł4⸗„⸗„%„ç4„%4%„%⸗2q 


Tzuſte grſucht. (6814 Bur Leitung 7710 ie; . 
E — f 9 der Filtale einer Honig: unge Mädchen 
Dom. Or de per metno fudt sunt kuchenfarvit wird für Danzig 3 en er 

1. April einen verheltatheten ersten eine ältere Dame erlernen. Martha Schlacht, Serrenitr. 12 


Geſpannwirth - -= en 
. 1. Apr. geſucht, bevorzugt nur folche, Für 8 5 z 
bet hohem Lohn und einen verheirath. Walch Kaution ſiellen a T 


Omie în cht — werd. brief. m. d. Aufſch wird von lei oder Anfangs 1 
corivem der Feuſter verſteht. 6779 Une sung. werd, beleſt m. d. Aufſchr. für dauernd eine - ; 
— — En Shen — (6875) —— bi Grpeb. ht Gf ert, Tame als Direktriee 
A 68 — in Slellma ergeſe 2 1 verh. Voigt ine evangel, möglichſt muſik aliſche bei hohem Gehalt und freier Station 
ä se eng findet zur Beitietung des erkrankten] mit Scharwerker und ſelbſteh. (6008) Lehrerin Zu. 3. A. Reiner, Tiit 


4 x für 3 Mädchen von 13 u. 11 u. einen 
1 Gärtner BR Knaben von 6 Jahren wird zum Beginn 
mit Scharwerler firden von ſofoct bei des neuen Schuljahres (5. April) geſucht. 
gutem Lohn und Depulat Stellung. Gefl. Meldungen mit Zengnißabſchriften 
Rittergut Czargen bei Hütte, und Gehaltsauſprüchen erbittet Felſch 

Kr. Wr. Stargard. Birkenau p. Jamielnſck, Kr. Löbau. 


z Meiſters von fofort Stellung in Anna: 
= jüngeren Eonmis berg bei Melno. (6440) 
aterialift). R:tour-Marten verbeten. In Gut Bellgoic b. Ludichow 
A. Fuchs, Ortels burg. findet noch zu Marien Stellung: 


=, E . 3 5 
e , Ein verh, Stellmacher 


Eine Aufwartefrau geſucht 
Blumenſtraße 24, 1 Tr (6823 


Perf. Stubenmädd. f. d. Stadt empf. 
Wirthinn f. Kampf, Odertbornerſtr. 4. 


Stande finden zur 


beff i \ 
Damen 4 Di 


tüchti 2 N Ein unverheirameter Suche par 1. April für mein Pug- 
8 Verkäufer ein verh. Juſtmaun. Aufſeher geſchäft eine tüchtige (6605 Heb. Baumaun, Berlin, 
der polniſchen Sprache mächtig. Ein Stellmacher findet zum 1. Apii d. Js. Stellung u Direktriee. u Kochſtr. 0. Büder im Haufe, 


in Liſſau, Danziger Höhe. Photographie, Zeugniſſe und Gehalts⸗ 


＋ 8 “aros anſprüche erwünſcht. 
Ein linternehmer * Klein, Bütow Pom. 


Dei Offerten find Gehaltsauſprüche mit Burſchen wird gegen hohen Lohn 
mitzutheilen, ſowie Abſchrift der Zeug⸗ von ſofort oder 1. April geſucht in Jai⸗ 
niſſe. A. Arens, Pr. Star dard. kowo bei Strasburg Wyr. 


Schulpflichtige Kinder 


s B BEN FEIERTE finden vom 1. April gute und billige 
zur Bearbeitung von 20 Morgen Rüben Em gebild. j Wi fin $ ; 5 
— oar min Taua, unh ihanaan, | ma I 0 | Bun 2 gebild. jung. Mädchen aus] Aufnahme bei (67 
befaßt luce einn 1 Eil Hächliger Jieglergeſcle (>? F. Nolentelst. Neung a | am. Sued. fut vom 1. od. 15. pri E Kornblum, Lehm. 15. 
„„ * e a — . —-„-f en 
änht: ; face e und“ eee Sec eee: t “ Verkäuferin Gute Penſion 6310 
tin tigen eT d e in 2 — on nimmt ent > Schäfer⸗Geſuch. $ |in einer e eee E . en 
à gegen Zieglermſtr. W. Zube, Königs: 5 Ein tüchtiger, zuverläſſiger und w. u. Nr 6781 d. d. Erp. d. Gef. erb. < h ? 
er AC  mart Wein. bera Jr., Waanerſtr. 15. 6728 3 erfahrener erſter Schäfer, der feine | Für mein Kurz⸗, Weißwaaren⸗ und an ee 


3 Brauchbarkeit durch Zeugniſſe und 
+ Empfehlungen nachweiſen kann, 
2 wird zu Marien oder 1. April 1891 
4 zu engagiren geſucht. Biniendung 
5 der Zeugniſſe x. an Dom in tum 


Näh. b. A. Führich, Strasburg Bor 
Eine möbl. Orfizierwohuung, 
parterre, ift zu vermiethen. Näheres 
Oberbergſtraße 16, 1 Treppe links. 
S 


Pußaeſchäft fuhe per 1. April eine 
tüchtige Verkäuferin 
mof. Glaubens, der poluiſchen Sprache 


2 flotte Verkäufer 4 Zieglergeſellen 


fut per dr Act für fein Herzen» umb 1 Sachpfannenmarher 
aben⸗Garderobenge zu engagiren. $e E $ 
D. Lö wenthal, Stoly i Pom., finden vom 1. April bis Monat De 


Lee 


mächtig, die gleichzeiti Putz ni Se 
a, die gleichzeitig das Putzſach Die frühere Wohnung des Hes tn 
Kirchplac 195 zember 1891 Beſchäftigung in Biegelei | T Gerdin bei Subkau. (6659) 2 | verftebt. 6672 L. G. Bräfidenten We ti Tabati 12 
6649) irchplatz 195. Hausdorf bei Dt. Eytan Wpr. (6650 F Kurnik. Max Oelsner. iſt ſofort oder zum 1. Ottober 1891 zu 
Zwei Verkäufer und Ein älterer So me ee eg ein zung 6, — — vermirthen. [6329] 

x ! N r . MMüdden in einer feineren Familie. Eine Wohnung von 3 Emme, 

ein Lehrling kr ae elegante Baader Kutſcher Stellung, wo etz die Küche erlernen Küche u. Zubevör, — n 
i . Gehalt Rebenfache. Bedingung: | ars aaa, mit Bartender en 


Stellung. [6811] 
Gr. Schlafken pr. Gr. Koslau. 


Einen Hausmann 
ſucht von ſogleich A. Lehmann Rehden. 


Suche zum 1 April einen Haus: 
menn. (6827) Enal, Tivoli 


Ein tüchtiger, ordentl. Menſch bei 
Reitpferden gef Unterberaſtraße 4. 


Einen Lehrling 


zur Bäckerei ſucht Rindt. 


Einigermaßen Schutz gegen Verlockungen. 
Dubelno per Iczewo, (6752) 
den 17. März 1891. 
Lawrenz, Lehrer. 


Als Stütze der Hausfrau od. zu 
Kindern ſuche für ein gebildetes, an⸗ 
ſpruchsloſes Mädchen, Lebrerst., 23 J. 
alt, zum 15. April Stellung. Daffelde 
iſt mit allen Arbeiten vertr. u. noch in 
Stellung. Off. w. briefl m. Aufſchr. 
Nr. 6759 d. d. Exped. d. Geſell. erbet. 


Ein gebild. junges Mädchen aus 
anſtändiger Familie, welche Kruntniſſe 
in der feinen Küche hat, ſucht v. ſogleich 


Molkerci⸗ehrling 5 eing e i he 


Stütze der Hausfran 


treten kann, kann ſich ſofort melden, 

yober Lohn oder hoher Accord wird zu⸗ 

geſichert. 

F. Zang, Bienlermeifter, Michalken 
per Rynsk Wypr. 

Gin tüchtiger Te 16652 

Maſchiniſt 

gelernter Schloſſer, wird geſucht in der 

Dampfziegelei von Leo Jerufalem, 

Ru dak bei Thorn. 


Ein Torfſtecher 
der mit einer Stechmaſchine vertraut, 


findet Arbeit in Groß Nappern, 
Kreis Oſterode. (6484 


Bei den Erdarbeiten in den Looſen 
I und II der Eiſenbahnlinie Tilſit⸗ 


Manufakturwaaren⸗Geſchäft, welchetz an 
Sonn: und Feiertagen geſchloſſen if, 
per gleich event. ſpäter Engagement. 
(6673) B. Bluhm, Bruß Wyr. 
Für mein Colonialwaaren“ u. Deitils 
lations⸗Geſchäft fude per 1. April cr. 
einen erfahrenen (66%) 
jungen Mann 
der polnischen Sprache mächtig, ferner 
ienen Lehrling mit erforderlichen 
Schulkenntniſſen. 
S. Simon, Thorn. 
Ein tüchtiger F (6808) 
Malergehilfe 
kann ſofort eintreten bel 


9. Niplow, Maler, Oſterode Opr. 


1. April zu beziehen Marienwerderſir. 22. 
(6743) Liebig 
Fur d. Dauer d. perzent w. 2fenft.mıdo. 
B. od. 1fenſt. Z. m Kab, nahe d. Th. ve 
Ebep. gef. Off. u. Nr 6771 d d. Exp. d. 6, 
Eine ſchöue Sonterrain⸗Wohnnng 
2 Zimmer, Küche, 1 Kammer if z 
vermiethen Tabaksſtraße 22 (6500 
— . ee 


Zwei möbl. Vorderzimmer 
zu verm. Getreidemarkt 12, Tr. 1. 
Möbl. Zimmer na 152 . 


im neuen Mehrlein'ſchen Haufe, 6908 
— . VER EUR 


Ein verheiratheter durchaus a 


5 tüchtige 5805] | Stallupönen finden vom 1. April cr. f und Geſelſſchafterin. OR. werd. unt. Einen Laden (6757 
x Ofenſetzer A e Bm geſucht. Nr. 6785 d. d. Crv. d. Gel. erbeten. nebg Wohnung hat von fofort zu vers 


tüchtige Schachtmeiſter 
u. 200 Arbeiter 


bei gutem Lohn dauernde Stellung. Zu 
melden bei dem Bautechniker L. Briefe 
in Nagnit Oſtpr. 


werden verlangt bei obem Lohn per 
ſofort oder ſpäter. riefl. Anfragen 
nimmt entgegen O. Bartel, Töpier⸗ 
meiſter, Neuſtettin. 


Ein jelbjithätiuer, unverheiratheter 


Einen Sohn anft. Eltern zur] Ein anſt. Mädchen mit g. Beugn,, 
Erlerunng der Mollerei ſucht! die aut zu kochen verſt., ſucht Stell z 


unter günſten Bedingungen Fa Gel. ff b. kr m dalie 


Nr. 6892 d. d. Exped. d. Geſell. erbet. 
J. C. Karweck, mn e 


miethen E. Deſſonneck. 


Ein Laden 


in dem ſeit 30 Jahren nachweislich 
mit dem beſten Erfolge ein Ledergeſchäft 


äriner Ein tüchrines (6519 5 it anderweitig zu Ders 
(6792) | Um junger 16802 ; : is iiA 519 | miethen bei . (3409 

der auch Jäger ift, zum 1. April cr. è 7 Dampf⸗ Molkerei Wi Pauline Lilienthal, Diri han 

gelucht i. een; au b. Hochzehren. Landwirth $ 2 Lädchen ooo FT r 


ang adtbarer Familie, der ſchon einige] Leba in Pommern. wird zum 1. Apit gefast. Begen. 
Jahre thätig geweſen if, findet zum 


3 ; Pig 2 R Für mein Schuh waaren⸗ und Por: 
1. April Stellung zu Meſtin b. Hohen⸗ Ein Lehrling zellan⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. Abri kin 
ſtein, Wpr. C. Wendland. findet in meinem Tuch⸗, Mode⸗ und iüd jet 8 L ädche 
Emmen unperbetrathefen [Leinenwaaren⸗Geſchäft per bald Stellung. INDIE ehrm zen. 
Wi thi iR (6843) S. J. Levy, Natel. A. Wald, Earthaus, Wpr. 
ir yſchaf er Für mein Materials und Colonials Wegen Verheirathung der jetzt en 
der mit Hand anlegen muß, unt Leitung woaren: u. Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ſuche fotort oder 1. April für meine 
des Beſitzers, wird geſucht. Meldung. von fogleich oder fpäter (5816) f kleinere Landwirthſchaft eine tüchtige, 
. F zwei Lehrlinge. mit guten Zeugniſſen verſehene evang. 
ur ed. d. Gefell. erbeten. È 
— Cube für Hass Douman von | _ Mar Dübn Wee Culm bi ink 
fofort oder 1. April einen gebildeten, Für mein Reſtaurations - Geſchaft atg Gehalt pro Fache 757 Fri 
zuverläſſigen, brauchbaren ſuche ſofort 5816] Offerten an P. Berndt, Hammer b. 
2 WBirthihafter. einen Lehrling Flötenftein, Wyr. {6791 
erten mit Gehaltsauſprüchen werben | und am 1. April Möglichſt fofort klei x 
brieflich mit el Nr. 6139 durch einen Laufburſchen. wich ſofort für kleintre Rands 
die Exueb. bea Gele aen. erteten. Germann Regler, Oſterode Opr. Wirthin 
Der unter P. K. Zeupel | 1HE, erode pr. 


Berjhicdene Bauplätze 
find zu verkaufen durch [68851 
H. Gabriel, Tabalar. 19. 


RE 
icije Heirafl 
Reiche Heirath! 

Eine unabängige Dame, deren Eltern 
todt, m. 80 000 M. u. Erbſch. 20000 W., 
ſucht beh. Heirath ehrb. Herrenbekanntſez 
Fordern Sie über mich reelle Ausk. vorn 
Familien⸗Journal. Berlin Weſtend 


Heirathsgeſuch. 


Inhaber eines feinen Geſchäfts und 
Mark Baarvermögen, evangel, 31 
Jahre alt, von angenehmen Aeußern und 
mittlerer Figur, ſucht Lebensgeführtin 


— Gärtnerlehrlinge 
u 


ein junger Gehülfe 
finden ſogleich Stellung b. J. Schiefel⸗ 
bein, Neumark, Wpr. [6796] 

Zum 1. April reſp. fogleich- wird 
tin tüchtiger, unverheitatheter (6554) 

Gärtner 

geſucht bei freier Station und Wäſche 
für 180 Mk. Gehalt excl. Tantieme und 
Schußgeld. 

Schön wäldchen ver Frögenau. 

Suche von jojort einen für 
Landſchaftsgärtuerei und Baum- 
ſchule durchaus erfahrenen 


= 7 js eſucht, die ſich vor Arbeit nicht ent, Dar it Vermö 
Gehilfen. ee W jP am 5 P Gerettet bevorzugt. Mel, . . Sadeen "belieben Bieren mit Booi 
II. Ti 1 — —ꝛ̃.' s a, uch zum |6767 durch d. Exped. des Gef. erbeten. graphie und Angabe der Verhäͤltulſß⸗ 
IImmler, Wirthſchafter 1. April Radtke, Bäckermeiſter, Feſtung Suche zum 1. April eine erfabrene brieflich unter Nr. 6789 an die 
Kunſt, und Handelsgärtner, ältere, ledige Beamte, Gehalt 360-450 Grandena 48888 5 älter r Wi 33 dien bes Gef. einzuſenden. Strengfer 
r dennen p. Biltollen._| Me, lacht fer V. landw. Beam Brei Einen Lehrling u mit . W irthim Diskretion gugefihert. 
Ein ült, afleinftehender, felbfithätiger Stettin, Fichteſtr. 4T. Freimarke! für feine Eifen u. Stahlwaarenhandl. en Dee n 2 Junger Mann, ev., Anf. 20er, br. 
ärtıter Dom. Wolitz ſucht zum 1. Aprili luht bei freier Station (8489) Zeugniſſe erwünſcht. [6763] ein. Verm. v. 3000 Mk. w. i in eig. 
der auch zeitweiſe in der Wirthſchaft d. J. einen (6848 Adolp! Lietz, Ditf hen Rittergutsbefiger Zimmermann, f Lande od. Gaſtwirthſch. am verg⸗ 
thätig fein muß, findet von gleich dauernde . 


weiten eamte Für mein Getreide: und Nieeſaaten-] Laſche wo bei Pruft, Kreis Schwetz. 
RER pedi Mark. Beamten. Geſchaft ſuche unter günſt. Bedingungen $ 


Ei en em einen Lehrling Tüchtige jüng. Wirthinnen 


Stellung in Coelmſee b. Sommerau. 
Ein ordentlicher, tüchtiger (6607) 
Wagenlackirer 


Junge Damen, (Wittw. n. ausgeſchl. 
w. ihre w. Abr. vextr. unt. B. R 124 
poftlan. Firchan eins. (6589) 


z 1 fichit von ſofort auch 1. April cr, Herr Hauslehrer Megler wird erſuch 
i i 2, Beamter mit guten Schullenntniſſen. und 1 : ty 
? N S. E. Hirſch, S ; feinen Aufenthalt in einer dringenden Una 
Sende c ia ber ig | DANA pae, Beafigung t -e e eatea) Stubenmäben DER umgehen angeben, Delte 
. e . e erſte Nadr 
Sabre = eia uomragtaw, | Sobenftein Jip Ein L aufburſche Lohn u na opia jon Bae nat die efie tages 2) 
i Geſell Geſucht w. ein Alt tücht. kann fih melden im Nehkrug. 4077 2 niet Auf die Annonce in Nr. 64 erwider 
Zwei Geſellen Juſpektor chen 60 ih, daß ich nicht verlobt bin, ara 
und einen Lehrling 


auf einem Meittelgute, b. kl. Canti 
ſucht von ſofort oder ſpäter dauernder Stellung v. ſof. Ach April. 


ebrüder Jacob * Sue ai 
« Ebiner, Tischlerei Grhaltsaufpr. u. Beugn. erh. Off Einen Laufburſche erer Bürſten - 
09° ee ebaltsanſpr u. Zeugn. erb. Off fburſchen 


w dauernde Beſchäfti 6609 
u. Nr. 6487 d. d. Exp. d. Gef. erbeten, Iſucht Hotel ſchwerier Adler. * Bild, Boes & 12 


ce» 
ne 7 Frauen, Mädchen, 
1 Taufburjchen 0 wenigſten mit einem Herrn Stawernus 
den ich garnicht kenne; die Anzeige all 
nur eine böswillige Verläumdung ER, 


> Anna Joselski, Garufeg, 


berlangen 


Heute Nachmittags 1 Uhr 
wurde mein innig geliebter 
Gatte, unſer zärtlich geliebter 

Vater, der Rentier 


Adolph Studty 


von feinen qualvollen Leiden 3 
durch den Tod erlöſt. Alle, die E 
den Dahingeſchiedenen gekannt, IS 
werden uuſeren tiefen en 

ermeſſen. 
Graudenz, 17. März 1. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ N 
tag, Nachm. 3 Uhr, ſtatt. 


eute früh 4½ Uhr erlöſte 
der Tod nach langem, ſchweren 
Leiden meine innigſtgeliebte 
Frau, unſere gute utter, 
Tochter, 3 und 
Schwägerin 


Clara Laue 


geb, Thomas. 


Schmerzerfüllt widme Ver⸗ 
wandten und Bekannten diefe 
Nachricht im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen. 

Graudenz, 17. März 1891 
Der trauernde Gatte: 
Gust. Oscar Laue. 


Die Beerdigung findet Frei⸗ 
tag Nachmittig 3 Ubr vom Ki 
Trauerhauſe, Nonnenſtraße 20, 
aus, ſtatt. 


2 Am 11. d. Mis. entriß uns 
der Tod ein thätiges Mitglied 
den Stadtverordneten, Babn: 
ſpediteur Herrn 16877 


Emil Klatt. 


Der Verſtorbene wirkte feit EF 
ca. 20 Jahren als Rathmann, 
und Beigeordneter, und zuletzt F 

als Stadtverordneter, in treuer 
Pflichterfülung in unſerer 9 
Siadt. y 
SH Unfere Liebe und unſer Dant BE 
folgt dem Enlſchlafenen über Bi 
das Grab hinaus. ; 
Si Sein Andenken wird ſtets SS 
in Ehren gehalten werden. Ey 
I; Er ruhe ſanft! 
Soldau, den 17. März 1891. 


Die Stadtverordneten⸗ 
Berſammlung. 


RATE 


f Die elädliche Gebt eines re 


kräftigen Jungen zeigen ergebenſt an. 
Neuenburg, den 17. März 1891. 
Amtsrichter Schultz und 

Frau Helene de). Rentel. 


TIVOLI. 


Freitag u. Sonnabend, 20. u. 21. März: 
Zwei grosse 


humorist. Soiréen 


Albert Sémada’s Leipziger 
Kuartettsängern & Humoristen 


Herren: Albert Sémada, Bernh., 

Böhmer, Otto Exner, Robert 
Steidl, Wilh. Frank, Ernst 

Ludwig. 

Gaſtſpiel des Inſtrumental⸗Humo⸗ 
riſten Eduard Schaller, 
Birtuos auf 12 verſchiedenen gen 
menten u. der h Sub langen Ritſen⸗ 


(Näheres die Te Tageszetteh. 
Anjang 8 Uhr. — Entree 60 Pig. 

Billets a 50 Pf. find vorher bei den 
Herren: Cond. Güſſow u Eigarrenh. 
Sommerfeldt u. Schinckel zu hab. 


Feines Weißbier 


laſchen und Gebinden empfiehlt 
m ef * Brand. 


(iets zu bab 


Verein junger Kaufleute, 


i tz un g 
a den 19. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, 
im Pant zum „Goldenen Löwen“. 
agesordnung: Vortrag, Berichte 
und 9 
r Vo 2 stand. 
(6594) Brig. Kyſer. 
General⸗Verſammlung des 


Landw. Cred.⸗Vereius Eichenkranz 


Ea eingetragene Genoſſenſchaft, Sitz d. G. 


Graudenz in Liquidation. 


= | Sonnabend, 21. März, Nachm. 6 Uhr 


im „goldenen Löwen“, wozu ſämmiliche 
Mitglieder eingeladen werden. (6841) 
agesordnung. 
1. Wahl einer Reviſions⸗Kommiſſion. 


P 4 Beſchluß über Vertheilung des Ein⸗ 
H. Reiss. 


lagek pitals. iss. 


Im Stadttheater. 


Donnerſtag, den 19. März, 
7 Uhr Abends: (6820) 


Der Soldatenfreund ! 


Schwank von Moſer und Girndt. 

Billtis (roth und grau) à 2 Mark 
für nuumerirte Plätze, in der Buch⸗ 
. . von Kauffmann und an 
der K T 


EPT den 22. März er: 8 


Robert 8 
$ Johannes Abend. $ 


8 Ernſte und humoriſtiche 
Vorträge, Dialektſtudien. $ 


8 


9 Billets bei pani s h u 10 ers 
feldt und ın 
Conditorei. 


Seen 


Kraft. Mittagstisch 


in und außer dem Hanſe, empfiehlt 
P. Kühn, Schützenhaus. 
Aechte delikate 


Harzer⸗Käſe 


a 100 Stück incl. Kiſtchen 350 Mk. 


à 12 Stuck 0,50 ME, einzeln 5 Pf. 


Julius Wernicke 


6899) Tabakſtraße. 


Gerniettes Hammelſſeiſch 
Rüden und Keulen 


with. Glaubitz, Alte PL 
Feine geräucherte 


Fleiſchwaaren 
als: Schinken, Bauchſpeck, Schinken⸗ 
wurſt, Rückenſpeck verkaufe = auge⸗ 
meſſenen Preiſen. 
Stawowiak, 


bei Ferrari in Hobao, 
Damen: Mäntel 


ED Jaquette "E 
Kinder⸗Mäntel 

in großer Auswahl, empfiehlt zu recht 
billigen Preiſen (6547) 

Carl Wagner. 


Tafelglas 
weiß und halbweiß, if wieder am Lager 


und offeriren . ie ns — u 
Huhn ohn 


Leder-Glanz-Lack 


für Geſchirre, e 1 
liches Schuhzeng ꝛc. a Bid. 1 N 
Hut-Lack braun fd; Re neh 


À 5 4 1 
Pfd. 1,50 Mk. 
empfiehlt hie T von 6706] 
ritz Kyser. 
Am Dienſtag ee iſt in der 
Herrenſtraße ein Packet m. Cigarren 


F TIVOLL. $ 


M y 

6321) MM 
$ 
WA 

Bahn⸗ MA 


Stadt-Theater Graudenz, 


Direktion: E. Schwarz. 


Eain, 
Corfpreſſen 
für Göpel⸗ und Dampfbetrieb, 


Hierdurch dle ergebene Anzeige, daß ich vom Sonntag, den 29. Mäns Waſſerſchnecken u. Centrifugal⸗ 


d. 38. * Oſterfeiertag), ab einen Cyclus von 


Opern⸗ Vorſtellungen 


zu geben beabſichtige. Zur Aufführung aelangen u A.: Cärmen, Der 
Trompeter von Säckingen, Fidelio, Undine, ferner als N oti. 
täten für Graudenz: Aïda, Der fliegende Holländer, Rigoletto, 
Tannhäuser und Traviata. 

Abounementsliſte liegt in der Conditorei des Herrn H. Güſſow aus. 


Hochachtungsvoll E. Schwarz. 


Dampfer „Wanda“ 
Kapitän: Joh. Götz 


ladet in Danzig und Neufahrwasser bis Freitag, den 20. März er. 
nach ſäm ulichen Weichſelſtationen bis Grandenz. Spedition in Danzig 
Gebr. Harder und bittet um gefällige Güter⸗Zuweifungen (6853) 


J. Makowski, — ie -Erpedition. 


1 Lending inte, A 


Ochſenfleiſch, Lammfleich, 
356 Herrenſtr. 56 Rauchſchinken, pomm. Wurſt, Cers 
en gro Fleiſcheret u. Wurtttahrif en detail, velat., 


Salami-, Mettwurſt. (5151) 
Neben unferem Specialgese häft für Seifen ete. haben wir 
auch ein vollſtändiges 16765] 


Ò Colonialwaarengeschäft 


eingerichtet. Wir führen auch dieſe Artikel nur in reeller Waare, geben die⸗ 
felben zu etwas billigerem Preiſe als unſere Konkurrenz ab und bitten unſer 


Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtend 


Falek & Leetz. 


Wegen Uebergabe meines Geſchäfts am 1. April 
d. Js. offcrire mein noch bedeutendes 


Colonialwaaren⸗Tager, Weine, Cigarren 
und feine Spirituofen 


zu außerordentlich billigen Preiſen. 


D. Balzer, Strasburg. 


Kohlen 


16776 


Nachthemden, Chemiſettes, ſühren von jetzt ab nur aus den allet: 
Kragen, Mauſchetten, Shlipſe und | feinften Gruben und find eg rg 
3 Dee = AA ſchiefer⸗ und grusfrei. 
uterhemden einkle 
Sn Falck & Leeiz. 


cken 
Damen⸗Tag⸗ und ac bn⸗ 
Srifirmäntel, Unterröcke und 


culein — Rattentod 


Pantalons, 
Biifé:-Unterrödte und Schürzen, 
Taſchentücher in Leinen und Batiſt, 

Kuaben⸗ und Mädcheuhemden 
jeden Alters, 
Erſtlingswäſche, 
Matratzen⸗, Tanf: u. Tragekleider, 
bemdchen, Jäckchen und 
Wickelbänder, 

Frifade⸗ und Schwauenboie⸗Tücher, 
Gumminnterlagen, 
empfiehlt in guter Ausführung zu 
feften Preiſen 


H. ä 


Wülche . 8 z 3 


mit der Aufſchrift „Johann Zirullas | goaper 


Hannowo“ verloren. Der ehrl. Finder 
wird gebeten, daſſelbe in der Deſtillation 
von Heinicke & = abzugeben. (6868 


12 Jahren über 
> 22000 — = 


e 
SN 


S VOS PATENT VERTZKNist 

as beste ACKERCERATH der 
Gegenwart. Gleichgutverwendbar ein- 
und zweischaarig; zum Schälen, Flach- und $ 


Tiefpfiügen.Probeptlüge werden abgegeben. 


P Man verlange ss NORMALPFLÜGE PATENT VENTZKI. 


EA geehrten rg 


tr 
und Umgegend empfehle ich mich zur — 


Anfertigung von (6815) 


Schneiderarbeiten 


Meine Wohnung iſt beim Töpfermeifter 


Buſch in ski, N 
Wwe. Borrmann. 


Bohuermaſſe 


gefahr⸗ und geruchlos, à Pfd. 60 Pf., 


een and Möhelwiehse 


annt beſtes Fabrikat, in Blechdofen | ladun 
empfiehlt die Farben: | Die 


cl. 1,20 Mk. 
—— von Fritz Kyser, 
6870) Grandenz. 


Sieben 
150 Stück gute Birkenbeſen hat zum 
Verkauf (6873) 

J. Bielau in Königl. Pientten 
ver Miſchle. 


Schock Setzweiden und 6 


f 
Eine hodfragende Ku a 
verkäuflich in Ramutken bei Nigwalde, ] Nr. 6902 durch die Exped. d. Gel. erb⸗ 


ein abſolut tödtlieh wirkendes, den 
Hausthieren unſchädliches Mittel sur 
radikalen Vertilgung von (6867 


Ratten und Mäusen 


in Dofen è 50 Pf., 1 und 3 Mk. 
Zu haben bei Fritz Kyser. 


Einen geſchloſſenen, großen 


Verdeckwagen; 


einen faſt neuen (6879) 


Sack ' ſchen Patent- Ping 


ſowie eirca 2000 Stück gebrauchte, 
gut erhaltene 


Dachpfannen 


hat P zu verkaufen 
auc $ Rerber, Braukreibeſ. Garnfee. 


Heringe! Heringe! 


für Wiederverkäuf. u. Konſument. 
Empfehle eine große Parthie 1891er 
Efe ſchott. 1 19 85 ſtehen zum Verkauf bei 


Ihlen⸗ gene 
8 ca. 18 17 ck Inh. * 


15 
ſtainlice Enia in Sagn H 


nur in verſchiedenen Größen. 
auch in halben und viertel 


Bei Abnahme von ganzen Waggon⸗ 


ngen per Tonne 1 Mark billiger. 


reiſe verſtehen ſich ab hier gegen 


Pumpen 
zur Entwäſſerung er N 
empfiehlt billigſt 


H. Hotop, Maſchinenfabrik, 


Elbing. (6860) 


Mein Hausgrundſtück 
in einer Kreisſtadt an der 925 ge⸗ 
legen, in welchem ſeit circa 30 Jahren 
ein flottes Materialwaaren⸗ Gefchäft 
verbunden mit Deſtillation, Ausſchank 
und Auffahrt, bin ich Willens, unter 
Ge, en Bedingungen au verfanfen. 

er fferten werd. briefl. m. Auſſchr. 

Nr. 6894 durch die Exved. d. Gejel. erb. 


Ein Gaſthaus 
auf dem Lande zu pachten grſucht. 
Offerten find unter M. G. 484 poſt⸗ 
lagernd Garuſee zu richten. (6882) 


Meine Schmiede 


mit Wohnung und Garten will ich vom 
1. April ab anderweitig verpachten. 
pana Rook, Kruſch 
(6881) bei Warlubien. 


Beabſichſige meine 55 febr guter 


Mahlgegend gelegene große 
Holländer Windmühle 


(Retenzeug 70 ec‘) mit drei Gängen und 
etwas Weizenboden, getrennt von meinem 
Grundſtück unter güuſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Offert. unter Ne. 6895 
a. d. Exped. d. 


Verkaufe Saat⸗„Speiſe n. 


En 


Richters Imperator, Magnumbonum 
Champion, Daberſche; ferner: 


100 Maſtlämmer 


Dom. Bündtken bei Saalfeld Oſtpr. 


Einige bundert Ceniner (6871) 
Runkelrüben 


verkauft Goertz, Tannenrode. 


Weißklee 


hat noch e 


ron C. Bohm. 


Í 117 5 Hühnerhund 


engl. (Pointer), 1 Jayr alt, hat gute 

Stubendreſſur, vorzügliche Naſe, guten 

Appell, noch nicht abgeführt, hat billig 

u verkaufen (6874 

itzti, Kgl. Forſtaufſeher, Hansmühle 
per Ortelsburg. 

Don. Babrendorf per Briefen 


Wpr. hat 200 Stück gut gemäſtete 


Lämmer 


zu verkaufen. 
Es ſteht, zu verkaufen 


ein Pferd 


Schimmelſtute, 13 3. alt, mit Sielen⸗, 
Wagen mit Kaften, Brettern und Ernte 
leitern, eine Egge, Getreidewalze, zus 
ſammen e 120 Mk., 50 Ctr. Runkeln, 
pro Ctr. 50 Pf, Bruden pro Ctr. 
. 5 1 Drag aß bei Graudenz. 

F. Makowsky 


Ded e 
Kreis Culm, kauft junge, hochtragende, 
oder friſchmellend. [6166 


(6833) 


+ 


Gefl. Offerten ſind an das Gräflich von 
Alvensleben'ſche Rent⸗Amt zu 
5 zu richten. 


10 Stid Jungvieh 
2 hochtragende Fürſen 


ſtehen zum Verkauf. (6840) 
Stein O bei Dt. Eylau. Legal 


7 Slick Maſwieh 


ſtehen zum Verkauf (6419 
Dom. Logdau b. Gr. Gardienen yr, 


80 zwei⸗ und dreijährige 


ſen 


ſtehen zum Verkauf (auch in kleineren 
Poſten oder 8 T in Guttowo per 
Ryhno Wyr. Auf Anmeldung Fuhr: 
werk nach Station Mybmo. (6653 


6 fette Schweine 


(6768 
H. Roſenfeldt, RR 


24 Läuferſchweine 


3 der großen engliſchen Rafe, zur Maf 


geeignet, ſowie 100 Scheffel 16788) 


Saatwicken 


Nachnahme od. Vorherſend. d. Betrags. verkäuflich in Olſchow ken bei Garnſee 


Cohn, Danzig, 
Fiſchmarkt 12. 


Stall für 2 Pferde 
er Re in der Nähe des 
t3 
8 ee un briefl. m. d. Aufſchr. 


» u ze Sys Gum man 


7 
jung 
Mal 


der O 
dehnte 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Donnerſtag! 


3. Jortſ.) Wirre Wege. 


Roman von Hans von Splelberg. 


Ueber dle offenen Züge Stettens flog ein Lächeln, als der 
ſche Sage, guter Velting,“ meinte 

er, „ein wenig Wahrheit vielleicht und viel im Lauf der Jahre 
Wie bei allen ſolchen alten romanti⸗ 
ſchen Wappenſagen hat die Mythe wohl einen kleinen geſchicht⸗ 
lichen Kern mit allerhand höchſt unwahrſcheinlichen und aben⸗ 
Eine ernftere Bedeutung 
darf man in unſerer Zeit ſolchen Geſchichtchen nicht zumeſſen.“ 
Belting wiegte bedächtig das Haupt. „Sie haben gewiß 
techt, junger Herr — aber wunderlich bleibt es doch, daß, 
nachdem der eine Ring verloren ging, zum erſten Male feit 


Alte geendet. „Eine hü 


erfundene Zuthaten. 


teuerlichen Zuthaten umſponnen. 


Jahrhunderten das Geſchick das erlauchte Grafengeſchlecht fo 
hart traf. Seit mit Graf Hinrichs Flucht jener Ring ver⸗ 
ſchwand, brach das Unglück herein, das iſt nicht ſortzuleugnen, 
wie man auch ſonſt über die alte Sage denken und urthellen 
mag. 


„Graf Hinrich?“ fragte Bruno erſtaunt. „Richtig, ihr 
fpracht vorher ſchon davon, daß er den Verluſt verſchulde. 


Und wie kam das, Velting?“ 

Wieder fah der Alte erft zu feinen beiden Freunden hin⸗ 
über, als wolle er aus deren ernſten Geſichtern eine Zuſtim⸗ 
mung für die Fortſetzung ſeiner Erzählung herausleſen. Als 
fie ſtumm nickten, fuhr er forts „Wenn Sie die Geſchichte 
Ihrer gnädigen Frau Mutter kennen, junger Herr, dann 
kennen Sie eigentlich auch die des Grafen Hinrich. Es war 
in der Franzoſenzeit, der Kaifer Napoleon war ins Land ge- 
fallen und hatte unſern König vertrieben, die Domänen aber 
bertheilte er nach Gunſt unter feinen Anhängern. So fiel 
Saſſenhauſen — Sie kennen das Gut ja — einem fran⸗ 
zöſiſchen General zu, und dieſer, der mitten im Kriege freilich 
weder Zeit noch Luſt haben konnte, es ſelbſt zu bewirthſchaften, 
verpachtete es an einen Mann aus Weſtfalen; Bürger hieß 
er und war im Uebrigen ein braver, rechtſchaffener Geſelle, 
den ich ſelbſt als Knabe noch recht wohl gekannt habe. Der 
unn hatte eine wunderſchöne Tochter, Lucie mit Namen, und 
die Leute waren kaum in Saſſenhauſen eingezogen, ſo war 
auch Graf Hinrich ſchon um das ſchöne Kind und hofirte 
und kareſſirte es auf jede Art. Als die weiße Erlaucht davon 
erfuhr, wurde er ſehr wüthend und ſtellte ſeinen Herrn Sohn 
zur Rede, goh aber damit, wie es ja bei Verliebten immer 
ſein ſoll, nur Oel ins Feuer. 


Da wandte fih das Krlegsglück, Bürger mußte mit großem 
Verluſt Saſſenhauſen räumen und ftarb bald darauf im 
Elend. Nun aber nahm Graf Hinrich ſich der Waiſe erſt 
recht an, und nicht lange, ſo erklärte er, ſie oder keine andere 
ſolle ſeine Frau werden. Die weiße Erlaucht und der junge 
Graf waren beide ſehr hitzige Männer, ſie geriethen hart 
aneinander, und ſchließlich hob der Vater die Hand gegen 
den Sohn. Was daun weiter geſchehen ift, weiß kein Memeh: 
der junge Jägerburſche, hier Hennings ſeliger Bruder, der 
Im Vorgemach geweſen war, lief voll Angſt davon — dann 
it Graf Hiurich die Treppe eilends heruntergeſtürzt ges 
kommen, kreidebleich im Geſicht, hat ſich im Hof auf ein zu⸗ 
ällig geſattelt daſtehendes Pferd geworfen und iſt davonge⸗ 
m Als ſich die Dienerſchaſt endlich hinaufgewagt hat, 
aud man die weiße Erlaucht ohnmächtig a dem Teppich 
liegend und erft langſam und ganz allmählich find fie wieder 
zu ſich gekommen. Von jenem Tage an hat Niemand im 
Schloſſe auch nur den Namen des jungen Grafen mehr nennen 
dürfen, und wie der Kammerdiener den Herrn darauf auf⸗ 
merkſam zu machen ſich getraut hat, daß Erlaucht den Wappen⸗ 
ring nicht mehr trügen — der Arme glaubte wahrſcheinlich, 
er fei verloren —, hat er noch am ſelbigen Tage das Schloß 
berlaſſen müſſen. Die weiße Erlaucht hat auch niemals nach 
dem Grafen Hinrich geforſcht oder gefragt, nur am Tage 
nach ſeiner Flucht mußte mein Vater nach dem Städtchen 
hinüberreiten, um zuzuſchauen, ob Jungfer Lueie Bürger noch 
bei den Leuten, wo ſie untergekommen war, wohne. Wie 
er aber zurückkam und meldete, daß die Jungfer geſtern 
das Städtchen verlaſſen habe: mit wem, hat er ſich nicht 
zu ſagen getraut, haben Erlaucht auch nicht mit der Wimper 
gezuckt, find jedoch hinüber in den Ahnenſaal gegangen und 

am das Gears Kreuz hinter den Namen ihres Melte- 
ften gezeichnet, das Sie, junger Herr, gewiß oft genug ges 
ſehen haben.“ 

„Eine traurige Geſchichte — traurfg, wie fo manches Er- 
elgniß, das von dem Glanz und Schimmer des Reichthums 
bor den Augen der Welt verdeckt wird“, meinte Stetten. 
„Und über das weitere Schickſal meines unglücklichen Oheims 
berlautete nie eine nähere Kunde?“ 

Diesmal übernahm der alte Henning die Antwort. „Doch, 
junger Herr! Als unſere verſtorbene Erlaucht zum erſten 
Mal auf Reiſen ging, galt all ſein Nachforſchen dem Ver⸗ 
bleib ſeines Herrn Bruders. Ich durſte Erlaucht damals 
begleiten und weiß nach vielen anderen Verſuchen, daß ſie in 
Hamburg und Amſterdam alle alten Paſſagierliſten der großen 
Meeresſchiffe durchſtöbern ließen. Da fand ſich denn ſchließ⸗ 
lich wirklich der Name des Grafen Hinrich und ſeiner Gattin, 

gar das Schiff aber, für das fie eingeſchrieben geweſen, 
ſt mit Mann und Maus untergegangen.“ 

Es wurde ſtill in dem kleinen Kreiſe. Endlich erhob ſich 
Stetten. „Meine Zeit iſt abgelaufen“, ſagte er. „Wenn ich 
rechtzeitig bie Bahnſtation erreichen will, muß ich aufbrechen. 
So lebt denn wohl, Ihr alten Getreuen, und vergeßt mich 
nicht ganz. Ein kleines Angebinde, guter Velting, aber möchte 
ich Ihnen noch hinterlaſſen, da ich es nicht jedem von Ihnen 
dreien geben kann: öffnet dieſe Mappe hier, wenn ich fort 
bin .... Er vermochte vor Rührung nicht weiter zu 
reden, die Alten umringten ihn und drückten wieder und 
mmer wieder ſeine Hand. Schließlich riß er ſich los: „Lebt 
wohl — lebt wohl ... auf Wiederſehen, fo Gott will!“ 

Auf Wiederſehen, junger Herr — jo Gott will!“ 

5 Draußen, am Rande des Parkes erſt, wandte er ſich noch 
einmal zurück. Vor ihm lag das enge Schloß mit feinen 
mächtigen Mittelbau und den beiden welt vorſpringenden 
Flügeln. Von dem giebligen Firſt flatterte auf Halbmaſt 
die ſeidene Flagge mik dem gräflichen Wappen im Winde; 
den uralten Brunnen mit dem reichgeſchmiedeten Schutzdach 
mitten im Schloßhof umſplelten die weißen Tauben, welche 
der Oheim täglich ſelbſt gefüttert hatte. Dort ge Rechten 
dehnte fih langgestreckt der Marſtall mit der Reitbahn, in 


[Nachdr. verb. 


Der Geſellige. 


welcher Bruno zum erſten Mal die Zügel führen gelernt, 
links ſchloß fih, von der epheuumrankten Mauer halb vers 
deckt, der weite Wirthſchaftshof an, und über den niederen 
Gebäuden hinweg leuchtete grünſchimmernd das Kupferdach 
der Dorfkirche hinüber. Dort ruhte der väterliche, treue 
Freund! Nicht daran dachte Bruno, was er mit dem Tode 
des Oheims an materiellen Gütern verloren, tieſe Trauer 
um den Verſtorbenen allein, um ſeine durch nichts zu erſetzende 
Liebe und Güte füllte ihm die wehe Bruſt. 

„Ade — Ade!“ 

Dort unter der breitaſtigen Plantane hatten fie oft, fo 
oft beide geſeſſen, und der Oheim hatte dem Knaben von 
fernen Landen erzählt und ihn dann wohl an's Herz gezogen 
und geflüſtert: „Am ſchönſten, mein Bruno, am ſchönſten iſt 
es doch in der Heimath!“ 

In der Heimath! Ade, du liebe, du trante Heimath! 
Ade — Ade! 

Und wie oſt war der Oheim mit ihm unter jenem ſchat⸗ 
tigen Lindengaug gewandelt und hatte mit einer milden 
Stimme zu dem Jüngling geſprochen von den Pflichten des 
Adels, wie er ſie aufgefaßt wiſſen wollte: „Getreu dem 
Herrſcher, getreu aber auch dem Volke! Wenn du dereinſt 
an memer Statt hier leben wirſt, mein Sohn, vergiß über 
Deiner herrlichen Kunſt, vergiß über den ranſchenden und 
ach ſo vergänglichen Freuden der flüchtigen Stunde das 
Schönſte nicht, was du dir erwerben und erhalten kannſt: 
die Achtung und die Liebe derer, die von dir abhaugen!“ 

„Ade, ihr Getreuen alle — Ade — Ade! Mein Herz 
bleibt bei euch, auch wenn ich euch fremd und fern bin! Ade 
— Ade!“ 

Und drinnen in dem Stübchen des Haushofmeiſters um⸗ 
ſtanden gleichzeitig die drei alten Leute em kleines Paſtellbild, 
das ihr junger Herr in den letzten trüben Tagen für fie ent- 
worfen hatte. 

Den erlauchten theuren Todten auf feinem letzten Lager 
tete es dar: ja, das waren feine janften Bilge, wie vom 
Abglanz des Himmliſchen verklärt; das war ſein gutes, 
trenes Auge, das nie zürnen konnte; das war die ſchmale, 
weiße Hand, die fie zum letzten Mal geküßt hatten, ehe der 
Sarg ſich für immer ſchloß. Ein Kranz von eruſten Palmen⸗ 
blättern umrankte die Skizze, aber als hätte der Neffe auch 
zwiſchen den Zeichen des Todes der Erinnerung an das mild⸗ 
heitere Sein des Verſtorbenen ihr Recht wahren wollen, 
flochten fih überall zwiſchen jenen blühende Rojen ein. 

„Ja, das war unſer Herr“, flüſterte Velting und faltete 
die Hände zum Gebet. 

Und ſchluchzend ſtimmten die andern ein: „Ja, das war 
unſer Herr — unſer guter, unſer lieber Herr!“ — 

Wer im Gedächtniß ſeiner Lieben lebt, 
Iſt ja nicht todt, er iſt nur fern! — Todt nur 
Iſt, wer vergeſſen wird. 


2, 


In dem gewölbten Saale der altberühmten Mituchener 
Künſtlergeſellſchaft Allotria herrſchte reges Leben. Der Herbſt 
war gekommen und mit ſeinem erſten Nachtfroſt hielt die 
muntere Malerzunft ja alljährlich ihren Wiedereinzug in Iſar⸗ 
Athen. Der Genremaler, der Stoff für ſeine Bilder oben in 
den kleinen Gebirgsdörfern des Oetzthals geſucht oder die 
Bauernburſchen beim Kartenſpiel belauſcht hatte, der Schlachten⸗ 
maler, der als Manöverbummler, den Herbſtübungen gefolgt 
war, um die profundeſten Geheimniſſe des heutigen Gefechts, 
die dicken Rauchwolken des Magazinfeuers nicht zuletzt, kennen 
gu lernen, der Thiermaler, der in den Geſtüten die Fohlen⸗ 
oppeln unſicher gemacht hatte — ſie waren alle heimgekehrt. 
Nur die hartnäckigſten Landſchafter trotzten draußen noch 
dem kalten Nordoft, um das fallende Buchenlaub in feinen 
eigenthümlichen Färbungen oder gar den ſchmelzenden Schnee 
zu ſtudiren. Aber ihrer waren doch verſchwindend wenige: 
die große Mehrzahl hatte ihre Ateliers bereits wieder eröffnet 
zur Freude der Zimmervermietherinnen, der Gaſtwirthe, der 
Modelle beiderlei Geſchlechts — und zum eigenen Wohlſein. 
Denn fo ſchön wie in München ift es doch nirgends. Im 
Frühjahr freilich, wenn die Knospen ſprießen und es dumpfig 
in den Ateliers wird, dann weitet ſich jede Bruſt und ſehnt 
ſich nach den Bergen, allwo bekanntlich nach Schiller die 
Freiheit wohnt, und ein jeder fühlt das dringendſte Verlangen 
Und ſpricht von der unbedingten Nothwendigkelt, einmal ordent⸗ 
lich „auszuſpannen“ und neue Eindrücke zu ſammeln. Dann 
wird der Koffer eilends gepackt, der Ruckſack zurecht gelegt, 
und hinaus geht es in die friſche, freie Gottesnatur. Sit juſt 
Hochfluth in Arnheim, ift grad ein Bild verkauft oder find 
gute Beſtellungen eingegangen, ſo ſetzt man den Wanderſtecken 
möglichſt weit, ſonſt aber bleibt man hübſch in der reizvollen 
Umgebung der ſchönen Iſarſtadt; am Chiemſee, bei Dachau 
und wo nicht noch überall bilden ſich dann ganze Künſtler⸗ 
kolonieen voll guter Laune und ewig heiterm Humor. Aber 
alles Ding hat feine Zeit: allgemach wird den Herren von 
der Palette die ländliche Einſamkeit doch zu viel, die länd⸗ 
liche Küche zu ſimpel und das Bier zu mangelhaft und es 
zieht ſie gewaltſam nach der Stadt zurück. 

So kommt's, daß die erſten Samstage nach dem Oktober⸗ 
feft, das alljährlich auf der Thereſienwieſe, der ehernen Bas 
varia, Schwanthalers Meiſterwerk, zu Füßen, mit dem üblichen 
Gepränge begangen wird, in der Allotria ein vollbeſetztes 
Haus finden. 

Auf den Stufen, welche vom Vorzimmer nach dem Saal 
hinabführen, ſtand Bruno Stetten mit einem Freunde. 

Der Neffe des Grafen Gerln hatte ſich wenig verändert 
in den letzten beiden Jahren. Um ſeine Oberlippe ſproßte 
allerdings jetzt ein ſtarker, voller Bart und ſeine Augen blickten 
ruhiger, zufriedener, ſicherer, als damals im Schloſſe zu 
Weſternberg, er fah aus wie ein Mann, der feiner Erfolge 
und der allgemeinen Anerkennung gewiß iſt, wie ein Mann, 
der auf eigenen Füßen zu ſtehen weiß. Aber er hatte darum 
von ſeiner jugendlichen Friſche nichts eingebüßt, und als er kn 
feinem Freunde die Hand auf die Schulter legte, lachte er fo 
herzlich, wie nur ein Glücklicher lachen kann. 

„Da ſiehſt Du alſo unſer berühmtes Künſtlerheim, Klaus. 
Schau es Dir nur ordentlich an und bewundere pflichtſchuldigſt, 
wie wir's hier 8 ſind, mein Junge.“ 

Der geräumige Saal bot in der 1 m einen reizvollen 


und dabei urgennüthlichen Anblick: in einem mächtigen Ges 


19. März 1891. 


wölbebogen ſpannt ſich die maſſive Decke, eine hohe, pfeiler⸗ 
getragene Empore ſchließt den Hintergrund ab; zur Linken 
ſpringt hoch oben ein keck eingefügter Erker nach innen hervor, 
„unjere Kanzel“ erklärte Stetten, rechts weitet ſich eine kleine, 
zierliche Bühne und überall hat feiner Kunſtſinn die getünchten 
Wände mit bilderreichem Beiwerk geſchmückt. Hier ragen 
mächtige Palmenwedel leicht in eine Ecke gelehnt, bis faſt zur 
Decke empor, dort flattert eine buntfarbene Fahne herab, 
hüben eins jener köſtlichen Schiffsmodelle, wie ſie unſere nor⸗ 
diſchen Schiffer ehedem ſo prächtig in ihren Mußeſtunden zu 
zimmern und zu ſchuitzen wußten, drüben ein gewaltiger Laub» 
kranz mit vergoldetem Blattwerk und inmitten all des ſinnigen 
Durcheinanders ein luſtig plaudernder Menſchenſchwarm. 

(Fortſetzung folgt.) 

— — 

Verſchiede nes. 


— Ueber den Adel in dem Offizierkorps der denta 
ſchen Ar mee macht die „Allgem. Reichskorreſpondenz“ eine Reihe 
intereſſanter Angaben. Danach giebt es nach dem Stande von 
1891 unter den Generalen 156 Adelige und nur 54 Bürgerliche. 
Außer den Generalen giebt es im Gardeforps 1020 adelige und 
nur 114 bürgerliche Offiziere, in der Linie 6028 adelige und 7824 
bürgerliche Offiziere. Die wenigſten bürgerlichen Offiziere befitt 
bekanntlich die Kavallerie, näunlch 384, adelige dagegen 1625. Die 
Artillerie und die techniſchen Waffen haben dagegen 1604 bürger⸗ 
liche und 508 adelige Offiziere. Bei der Infanterie ſtehen 4092 
adelige und 5390 bürgerliche Offiziere. Nur adelige Offiziere ente 
halten drei Garde ⸗Infanterie- Regimenter, das Gardea 
Jäger⸗ und Garde- Schützen- Bataillon, die geſammten Gardes 
kavallerieregimenter mit Ausnahme des Leibgardehufarenregiments, 
das 1., 2, 4, 6. Küraſſterregiment, das 2., 3. 17., 18., 19. Dra⸗ 
gonerregiment, das 5. 13., 15. Ulanenregiment und das 7. Huſaren⸗ 
regiment. Bei den Jägern beſteht das Offizierkorps des Mecklen⸗ 
burgiſchen Jägerbataillons Nr. 14 nur aus adeligen Offizieren. 

— Ein Lehrer in Schlagsdorf (Kreis Oldenburg) ift feines 
Amtes enthoben worden, weil er der ſozialdemokratiſchen Partei 
angehörte undſozialiſtiſche Lehren unter den Kindern vers 
breitete. Er iſt nach Berlin abgereiſt. 

— [Leiden eines Auswanderers!l. Ein nach Amerika aus⸗ 
gewanderter Oeſterreicher giebt folgende Schilderung feiner Fahrt: 
In Oderberg mußten wir fünf Stunden warten, dann wurden 
wir in Waggons vierter Klaſſe untergebracht. Denken Sie ſich ein 
miſerables Loch, vollgepfropft mit Menſchen, ohne die geringſte 
Bequemlichkeit, ohne Sitze, und darin die Fahrt von 24 Stunden, 
ſtehend, Leib an Leib gepreßt, dann wieder in zahlreichen deutſchen 
Stationen ausſteigen, Paß und Geld vorweiſen müſſen, hin⸗ und 
hergeſtoßen, chikanirt werden u. f. w., und Sie haben einen aller⸗ 
dings nur ſchwachen Begriff von den Leiden eines Auswanderers. 
Aber es ſollte noch ärger tommem Gegen 10 Uhr Nachts langten 
wir in Hamburg an und wurden von Schutzmännern in das 
Hotel der Geſellſchaft geleitet. Hotel! Ein uraltes, ſchmieriges 
Haus, an einem Canal in der Nähe des Hafens gelegen, volt 
eklem Duft, elendem Gerümpel, eine wahre Mördergrube — das 
wird Hotel geſchimpft! ... Nun, auch das ging vorüber. Am 
26. November 1890 ſchifften wir uns ein. Eh' man die Anker 
lichtete, wurden uns die Plätze angewleſen ... Als ſch in's 
Zwiſchendeck hinunterkam, war ich entſetzt. Ich erwartete daraus 
keinen angenehmen Aufenthalt, gewiß nicht, aber ſo etwas! In 
einem Verſchlag, nicht breiter als meine ausgeſtreckten Arme reichten, 
auch nicht viel länger, ſollten ich und noch neun, ſage neun Männer 
ſchlafen. Meine Genoſſen waren durchweg arme ruſſiſche Juden, 
in defectefter Kleidung, verkommen, den Stempel des Elends int 
abgehärmten Geſicht. Stumm ergaben ſie ſich in ihr Schickſal. 
Ich proteſtirte gegen eine derartige „Verſtauung“. Vergebens! 
Natürlich mußte ich mich fügen. Ebenſo natürlich, daß wir Alle, 
ſovald das Schiff im Atlantiſchen Ocean ſchaukelte, die Seekrank⸗ 
15 bekamen. Möglicher Weile hat fle nicht nur der Meergott verur⸗ 
acht, ſondern auch die ſogenannte „Soft, die man in der Heimath 
nur zögernd einem — Rüſſelthiere vorſetzen würde. Zu allem Un⸗ 
glück hatte ich auch noch einen drei Tage und drei Nächte wüthenden 
entſetzlichen Orkan mitzumachen, der uns jede Minute unſer Ende 
erwarten ließ. Es war grauenhaft. Man konnte nicht ſtehen, 
nicht gehen, ja nicht einmal halbwegs liegen; auf dem Verdeck 
durften wir nicht verweilen, weil beſtändig Sturzwellen über Bord 
drangen, unten herrſchte eine athemverſetzende Atmoſphäre, 
und Weiber, Kinder, ja ſelbſt Männer ſchrieen, weinten und beteten 
wie toll, jo daß ich ſelbſt vermeinte, wahnſinnlg werden zu müſſen. 
Nun, wir wurden gerettet. Nach ſechszehntägiger Fahrt lan⸗ 
deten wir an Amerikas Küſte. Ich bin am Ziel. Aber, auf Ehre, fo 
wollte ich dem Lande nicht ein zweites Mal entgegenſteuern. Heute erſt 
fühle ich mich als Menſch, denn nahezu drei: Wochen wurde ich 
nicht beſſer, ſondern eher ſchlechter als das Vieh verfrachtet und 
— behandelt. Wer nicht als Paſſagler nach Amerika fahren kann, 
wer ſich nur als Frachtgut hinüber ſpediren laſſen muß, der — 
ich meine es mit ihm gut — bleibe daheim, ſo lange ihn ein 
widriges Schickſal nicht mit Peitſchenhieben davonjagt. 

— [Zu den Ueberraſchungen,] welche für die Weltaus⸗ 
ſtellung zu Chicago in Vorſchlag gebracht find, gehört auch die 
Reife in einer aus einer Höhe von 1000 Fuß herunterfallenden 
Granate. Ein Thurm von entſprechender Höhe wird dazu gebaut, 
unter dem ſich ein tiefer mit Waſſer gefüllter Trichter befindet, 
der zur Abſchwächung des Falles dient. In dem ellektriſch era 
leuchteten Junern der Granate find etwa ein Dutzend Sitze ana 
gebracht, die von einer auf ſtarken Federn ruhenden Plattform 
getragen werden. Ein franzöſiſcher Gelehrter, Carron aus 
Grenoble, hat ſich eingehend mit der phyſtologiſchen Seite des 
Projektes beſchäftigt und iſt zu dem beſtimmten Reſultat gelangt, 
daß weder durch den ſchnellen Abſturz noch durch den Aufſtoß des 
Behälters im Waſſer die in ber Granate befindlichen Perſonen 
im Mindeſten geſchädigt oder auch nur beläſtigt werden. 

Fernerſoll ein Globus⸗Angehener von do Melkern Durchmeſſer Hera 
geftellt werden, in deſſen Innern fid eine in Spiralwindungen vom Süd⸗ 
pol nach dem Nordpol ziehende Eiſenbahn befindet, und der Eiffel⸗ 
thurm ſoll durch Errichtung eines Bauwerkes übertrumpft werden, 
das zur Erinnerung an das Jahr, in dem Kolumbus Amerika 
entdeckte, gran 1495 Fuß hoch fein ſoll. 

— [Nachdlied aus en! ſächs'ſchen Radsgeller.] 

Drowen im Schdädchen 
3 Ruh', 
ur noch bei' Schkädchen 
Klobbeſt du 
m digſten Rauch; 
e Gellnerin ſenkt ſchon ihr Geppchen, 
Raſch noch e' Deppchen, 
Dann geh'n mer auch. 


— [Neue Patente.] Die Dünger⸗ und Saatſtreu⸗ 
maſchine (Pat. 55357) von Paul Ehmke in Neu⸗Stettin ſoll 
ebenſogut Dünger, wie jede andere Art von Saat ſtreuen. In 
den Vertiefungen des aus Wellblech gebildeten Bodens des Santa 
bezw. Dünßerkaſtens ſind ſenkrecht zur Längsrichtung durchbrochene 
Schnecken angebracht, welche durch koniſche Räder angetrieben 
werden. Das auszuſtreuende Material wird durch dieſe Schnecken 
energiſch und gleichmäßig nach der Austrittsöffnung befördert ung 
dort gusgeſtreut, Dr f 


Wilgeineine Orts-franhenhafte. 
Es wird hierdurch an die Einzahlung 
r Krankenkaſſen⸗Beiträge und der 
ligen Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
erſicherungs Beiträge für den Mos 
at Februar, ſowie der noch pro Januar 
huldig gebliebenen erinnert. 16664 
Grandenz, den 10. März 1891. 
Allgemeine im Kraukenkaſſe. 
t 


en. 
Unter Bezugnahme auf vorſtehende 
Bekanntmachung fordern wir die Arbeit⸗ 
eber auf, die für Februar cr. fälligen 
uvaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
rungs⸗Beiträge an den Rendanten 
der Allgem. Orts⸗Krankenkaſſe, Herrn 
Stern, im Geſchäftszimmer Tabat- 
rake Nr. 6 zu zahlen. Die Zahlung 
muß ſofort, ſpäteſtens binnen 8 Tagen 
erfolgen und zwar während der Dienſt⸗ 
Stunden an den Vormittagen von 
D bis 1 Uhr mit Ausnahme der Sonns 
abende. 
Grandenz, den 10. März 1891. 
Der Maniftrat. 


| Koukurs⸗Eräffuung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
ofef Krasnowolski zu Neuenburg 
am 16. März 1891, Vormittags 
11¼ Uhr, der Konkurs eröffnet. 
N Konkurs = Verwalter: Rechtsanwalt 
Lau von hier. 16774] 
Offener Arreſt mit Anzeigeſriſt bis 
zum 1. April 1891. 
Anmeldefriſt bis zum 16. April 


1891. 
Erſte 190 
am 9. April 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
Zimmer Nr. 3. 
Prüfungstermin 
am 22. Mai 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 


elbſt. 
Neuenburg, den 16. März 1891. 
Boenchen dorf, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Gerichllicher Verkauf. 


Das zur G. A. Flier“ ſchen Kon: 
kursmaſſe gehörige, in Zoppot bei 
Danzig, Seeſtraße Nr. 1, befindliche 
umfangreiche Maunfakturwaarenla⸗ 
ger ſoll bei annehmbarem Gebote im 
Ganzen verkauft und ſofort übergeben 
werden. Die Beſichtigung des Waaren⸗ 
lagers ſowie Einſicht des Inventurver⸗ 
zeichniſſes iſt täglich von Vormittags 
9 bis 2 Uhr Nachmittags geſtattet. 
Der Verkaufstermin findet am 
Mittwoch, den 25. März cr. 

Vormittags 11 Uhr 
ſtatt. Eine Bietungscaution von 2000 M. 
än zu hinterlegen. (6416) 
Zoppot, den 14. März 1891. 
Der Konkursverwalter 
L. Schlichting. 


Vekanntmachung. 


Das in Rudnick, der Königt 
Forſt Jammi, Jagen 33 und 39 
vorhandene 


Ban- und Nutzholz 


wird täglich verkauſt durch 
' Thiele-Miſchke. 


Die weltberühmte Pallas⸗ 


Singer-Nähmaschine 


verkaufe zu allerbilligſten Preiſen, auch 
bei Abzahlungen, unter langjähriger 
arantte. [6680] 


M.Michalowitz & Sohn, 
Brieſen Weſtpr. 


Nach Auswärts franco jeder Bahnſtation. 


150 b. 70 Proz. Ersparnis. 
eu! Offerire von mir erfundene, 

dem Reichs⸗Patentamt an⸗ 
gemeldete, auch genehmigte, als beſte 
und billigſte anerkannte (3043g) 


Gas⸗Spar⸗Brenner. 
Muſter werden nur gegen vorherige Ein⸗ 
ſendung von 1,50 Mark oder gegen Nach⸗ 
nahme durch Oscar Misch, Brom: 
berg, Danzigeritrafte 21, eingefandt. 
eF Druckſachen ag m 
fauber, ſpottbillig, off. Buchdr. Mehlſack. 

ianos, Harmoniums 
zu Fabrikpreisen, Theilz,, 15 jähr. 
Garant. Franco-Probesendung be- 
willigt. Preisliste und Zeugni 
stehen s. Diensten. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Kommandanten- 
strasse20, Berlin S. W. 19. (8761) 


Tapeten 


i Schulen find. foraf. Aufſicht Lacke „ w. offerirt billi 
ĝon 15 Pf, an Pfferirt E, Dessomee ye Penſion. a Pilene dbb dennen 1 E Dessonneck. 


noch | 8 
(6390 S 


Bischofswerder. 


Meiner geehrten Kundſchaft die ergebene Mittheilung, daß ich mein ſeit 1862 
hier am Platze beſtehendes 


Hut-, Schuh⸗ und Stiefel⸗Geſchüft 


am heutigen Tage dem feit ca. 4 Jahren in meinem Geſchäft als Führer thätig geweſenen 


Herrn F. Dziomba 
verkauft habe und bitte, demſelben das mir geſchenkte Vertrauen gütigſt übertragen zu wollen. 
Gleichzeitig bitte ich meine Schuldner, bis zum 1. April er. 
ihr Conto reguliren zu wollen. 
Biſchofswerder, den 12. März 1891. 
R. Schimmelfennig sen. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige geſtatte ich mir darauf aufmerkſam zu machen, 
daß ich ſämmtliche Artikel, Schuhe, Stiefel und Hüte, zu weit billigeren 
Preiſen abgeben werde als mein Herr Vorgänger, da ich das Lager äußerſt billig 
übernommen habe. 

Beſtellungen nach Maß, wie Reparaturen führe ich ſauber und 
prompt aus. 

Gleichzeitig eröffne ich noch, daß mein Lager durch elegante 

Wiener Schuhe und Stiefel 


noch zum Oſterfeſte vervollkommnet habe, und daß die 


Frühjahrs ⸗Hüte W3 
8 bereits eingetroffen ſind. 
Ich bitte, mich gütigſt zu unterſtützen, 


und werde bemüht fein, treng reell 
Hochachtend 

F. Dziomba. „ 
©» no 


0009659556559500990500000900009908808 


22 Einem geehrten Publikum von 
Dr. med. Crüwell Strasburg und Umgegend 
Homöopathiſcher Spezialarzt 


die ergebene Anzeige, daß ich neben meiner 
für Mugen- Hals- und Unterleibskranke aus Berlin W. (Potsdamer⸗ 


zu arbeiten. 


Malerei & Wagenlaclirerei 


ſtraße 60), iſt Freitag, den 20. März er., Nachmittags von 3 Uhr ab, in auch das 
Grandenz im Hotel zum Goldenen Löwen m sprechen. [61861 | Einrahmen von Bildern 


ſowie auch Reinigen alter Bilder auf's 

ſchnellſte, ſauberſte und billigſte ausführe. 

Leiſten von gewöhnlicher bis feinſter 
f Sorte habe auf Lager. 

„Auch ſuche ich 16775) 
einen bis zwei Lehrlinge 
von ſofort. 

Strasburg, 17. März 1891. 


15 Carl Wentzel. 
Grosse Betten 12 M. 


Í (Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) 
mit gereinigten nenen Federn 
b. Gustav Lustig, Berlin, Brinzenftr.43p. 
Preiscourante gratis u, franko. 
Viele Auerkennungsſchreiben 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 


lgemokieStlu-tonradan 


offeriren zu coulanten Conditionen als 
General⸗Vertreter für 
Ruston, Proctor & Co., Lincoln 


Locomobilen u. Excenter-Dreſchmaſchinen 
or züge: 
der Exeenter⸗Dreſchmaſchinen 
allen ander. Syſtemen gegenuber: 
Gar keine Kurbelwellen, 
keine inneren Lager mehr. 
Größte Erſparniß an 


Schmiermaterial, Repara⸗ 
turen und Zeit. Einfache 
Gouftruftion. Geringer 
Kraftverbrauch. Beſte nnd 
vollkommenſte Maſchine der 
Ri 2 : Gegenwart. AN 
Ferner offeriren alle fonftigen landw. Maſchinen u. Geräthe, fpeciell: Has 
Bd Raud. Sack’s Drillmaſchinen mit ſelbſtthät. Santfaftenvegulivung RE 
Getreide⸗Breitſäemaſchinen u. Kleekarren 
Düngerſtreu Maſchinen (Patent Hampel & Schlör) 
Dünger⸗Mühlen (Patent Weber) 
Bud. Sack’s Tiefenltur- und Univerſal⸗Pflüge 
Normal⸗Pflüge (Patent Ventzki) 
drei- und vierſchaarige Schäl⸗Pflüge 
Lanke'ſche Wieſen⸗ und Acker Eggen 


Doliva & Kaminski, Thorn 
Breiteſtraße 49 
Tuch⸗ und Maaß⸗Geſchäft für elegante 
Ep Herreugarberoben 
| empfehlen ihr mit ſämmtl. Neuheiten für 
5 | Frühling u. Soumer ausgeſtattetes Lager. 


(4761) 


v Grubber, Eggen, Häufel- u. Jaetepflüge, Ackerwalzen aller Art ꝛc. p ET) FARES —— 
Tatalone aratſe und franto. Ff 1 apeten 
4272 von 15 Pf. an offerirt (6648 


A. Fensel, Dt. Eylau. 


Für Ziegeleibeſitzer. 


Wegen ausgebeuteten Thonlagers 
ſofort zu verkaufen Locomobile und 
Ziegelpreſſe mit allem Zubehör: 
Thonſchneider, Lowries, Feldbahnſchienen 
ꝛc., alles gut erhalten. (6674) 

Chr. Sand, Thorn. 

Weg. Aufg. d. Bienenz. ſtehen in 
Schröters malde b. Sommerau 10 
kompl. Bienen w. z. Mobil: u. Stabilb., 
ſowie eine Honigſchleuder u. div. 
Bienen⸗Geräthſch. zum Verkauf. 

Mühlenkämme 
nur trocken geſpaltene, offerirt 6654 
Foerſter, Marzencitz b. Neumark. 
Ein noch febr, gut erhaltenes 
Billard 
nebſt Bällen, Quenes und was ſonſt 
dazu gehört, iſt zu verkaufen bei 
6682] Simon Munk, Strelno. 


Circa 20000 


Dachſteine 


(Biberſchwänze) verkauft a 20 Mk. 
pro Tauſend 6422] 
Oſtrowitt per Schönſee. 


20 Bir. gutes Pferdeheu 


verkauft billi 
Aliſch, Boionswo bei Gruppe. 


Unter Controle der 8 
Danziger Samen-Control-Station 
auf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offerire billigſt 


Klee- und Gras-Sämereien 


Alle Sorten Feld-, Wald- und Garten- Sämereien, bezw. 
rothen, weißen, gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, Incarnath- 
Klee, Spätklee, Bokharaklee, franz. Luzerne, Seradella, 
Thymothee, engl., ital. und franz. Raygras, Grasmischungen, 
Gräser, Mais, Runkeln- und Möhren-Samen 2c. zc. 

Für Sämereien, die geliefert werden, zahle die höchſten 


Marktpreise. 
B. Hozakowski, Thorn, Samenhandlung. 


80 gebrauchte 


Stahl- und Holzj⸗Mulden⸗ 
Kiyplowries 


h. a ½ und 3/4 cbm Inhalt, 2 
3000 Mtr. Stahlgrubenſchienen 
2000 „ trausportabl. Gleis 


in bieſiger Gegend lagernd, verkaufen und vermiethen, auch theilweiſe, 
ſofort ſehr preiswerth [6270] 


Ludw. Zimmermann Nachfl., Danzig 


Fiſchmarkt Nr. 20/21. 


Schülerod. Schülerinn. höh.] Streichfertige 8 Dirniß 


È 


Sie Maidhinenfabrif 
in Mewe 


verkauft zu herabgeſetzten Preiſen: 


Klee⸗ und Thorner 
Breitſäemaſchinen ꝛc. 


ſowie 


Pferderechen und 
Ringelwalzen. 


Dieſelbe übernimmt (6634) 


alle Reparaturen 


an Dampfdreſchſätzen, Dampfpflügen, 
Lokomobilen 2c. zu den billigſten Preiſen. 


A. v. Kulzschenbach. 
Tilſiter Küfe! 


Ia Sahnen 80 Pf., halbfett 50 Pf. 
v. ½ Ko. in Laiben von ca. 

Woriener ca. 8 Stück 1 
Pf. fr. geg. Nachnahme. 


9 Pfd., 
Poſtkolli à 85 
6590 


Paul Epha, Sufterburg. 
Wiederverkäufer geſucht. 


— 


1000 Ctr. 


Futter Schrot 


a 6,50 Mk. pro Centner, von Gemen 
beſtehend aus Erbſen, Hafer, Gerſte, 


Sommer⸗Roggen, Wicklinſen zc. franco 


Bahnhof Schönſee verlauft bei Ein⸗ 
ſendung des Betrages und Säcke 


ſtrowitt per Schönſee. 
Muſter auf Wunſch. (6421) 


Feld⸗ J. Gartenſämerkien 
[4351] 


offerirt 
Julius Wollenweber, Neuenbur 


Zur Saat 


offerirt Dom. Hofleben per Schönfe 


weißen ru). Fahnenhafer 


prima Auderbecker Hafer 


vorjähriger Ertrag über 30 Schfl. p. 
Morg. Preis M. 180 p. To. fra 
Schönſee in Käufers Säcke. Proben 
auf Wunſch. (61658) 


EI Suche 100 bis 200 Ctr. E 


Aofenkartoffeln 


zu kaufen. Gefl. Offerten erbeten. 
Oſtrowitt bei Schönſee Weſtpr. 
F. v. Gollkowskti. 


— Tu Beterfau bei Sommerau Wye 
find circa 2000 Eentner (664 


Roggenſtroh 


zum Verkauf. Das Dominium. 
Offerire zur Saat per Caſſe 


Peluſchken 


pro Ctr. 7 Mk., 


Pommerſchen Hafer 


pro Ctr. 7,50 Mk. 
A. D. Tidemann, (3749) 
Chelmonietz bei Schönſee Weſtpr. 


100 Ctr. ſehr gute Saatlupines 
hat zu verkaufen Mühle Adl Ruda 
bei Gottersfeld. [6254 


Blaue Santlupinen 


zu 5,50 Mk. pro Ctr. und 


Saatwicken 


zu 5,50 Mk. pro Ctr. offerirt 
Dom. Vierzighufen b. Frögenau Ou 
Ein größerer diesjähriger Einſchn 
kieferner 


Bretter 


ſowie 1 Waggon ⸗ Ladung birkener 


Deich ſellaugen 


14 lang, 5—7“ Zopfdurchmeſſer, werben 
für Weſtpreußen per Caſſa zu kaufen 
geſucht. Offerten werden brieflich mil 
der Aufſchrift Nr. 6539 durch die Ex 
pedition des Geſelligen erbeten. 


1 Mark 


vierteljährlich koſtet die Berliner Tagen 
zeitung großen Stils (5419 

„Deutſche Warte“. 
Zu beziehen durch alle Poſtämter. 


Schnelldampfer 
Bremen — Newyork 


„ Mattfeldt 
a 9 93. 


worden 


Etat 
werd 
Ab 

de Re; 
die Au: 
leiſten. 
ği! 

vor der 
udhen, 
andta; 
Thatſac 
nene, d 
von 18: 
könnten 
dürfniſſ 
müßten 


155 


pee x 
ohi 
Jahr m 
nehmigt 
laſſunge 
zu der 


Regieru 

Abe 
vorlage 
da das 
tages ei 
den jetzi 
die einge 
vorigen 
i Da! 
pierungs 

Dai 


Geſetzes 

für das 

lage von 

Berwend 
A 


bg 
um Ei 
iche An 
dadurch 
wang | 
higkeit 
Abg. 
ſchwemm 
umeiſt | 
Johnsto! 
dingewief 
und trotz 
deben ge 
Amftände 
melbecken 
Aus ſicht 
Bau 
glück in 
wegs feſt 
bei der U 
können n 
becken an 
gegen die 
mit demji 
Tunnel z 
Jedeufall⸗ 
beit ſolche 
Abg. 

in feine 
ich glaub 
wird, giel 


Wenn mo 


feloft das 
town die 
ſolche Leis 
laſſen. 6 
wacke gen 
den Nutze 
kraft im $ 
Abg. 
Mülhauſen 
twigen Ke 
r beide 
ber die % 
wicklung 
Deutſchlar 
zurück, un 
üt vorzu 
2 
ern 
gierung z 
Bug È 
nellenge 
nhalten n 


Abg. 
vor K 


In 


